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Reparationen unö GberMlesien . �a - sranntweinmonopolgesetz .

Die polnische Regierung hat sich bereits vor längerer
Zeit an das Generalsekretariat des Völkerbundes in Genf ge -
wandt , um zu erfahren , ob sich P o l n i s ch - O b e r -

s ch l e s i e r , also diejenigen Landesteile , die von Oberschlesien
an Polen abgetreten werden müssen , an den deutschen
Reparationszahlungen beteiligen müssen . Wie der

„ Daily Telegraph " jetzt mitteilt , ist die 2lnteilspflicht Polnisch -
Oberschlesiens ausgesprochen worden . Eine Bestätigung dieser
Meldung muß vorerst abgewartet werden . Sollte die Mit »

teilung , die im Grunde genommen nur den Satzungen des

Friedensvertrages gcrdcht wird , den Tatsachen ent -

sprechen , dann würde das für Deutschland eine nicht zu unter »

schätzende Entlastung von der Gesamtreparation bedeuten .

Durch die Genfer Entscheidung über Oberschlesien sind dem

Deutschen Reich wichtige Gebiete genommen worden , Gebiete .
die eine gewisse Garantie für die Durchführung der Revara -

tionsverpslichtungen leisteten . Da diese Gebiete nichr bei

Deutschland verbleiben , sollte man auch die Konsequenzen
daraus ziehen .

Tie deutsch - polnische « Verh « mdluttge » .

Beulheu . 2. Januar . lDTB . ) Die Delegierten für die deutsch -

polnischen Wirlschastsoerhandhrngen mit Staatssekretär a. D. Le -

w o l d an der Spitze treffen heute abend und morgen früh in Ober -

schlcsien wieder ein . Die Verhandlungen werden im Laufe des mor -

gigen Tages wieder aufgenommen werden .
C a l o n d e r wird in der Nacht zum 4. d. M. in Obcrschlefien

erwartet . Reichsminister a. D. Schiffer wird voraussichtlich in

Breslau mit ihm zusammentreffen und in seinem Sanderzuge die

Fahrt nach Oberschlesien fortsetzen . Talonder nimmt auf Schloß
Neudeck bei Tarnowitz Wohnung .

Der Seekrieg der Zukunft .
Poris . 2. Januar . ( WTB . ) Der „ T « m p s " bringt heut « eine

außerordentlich pessimistisch gehaltene Betrachtung zur Jahreswende .
Das neue Jahr , in das Frankreich eintrete , sei außerordenlich
schwierig . Der außenpolitische Horizont Frankreichs sei mit dunklen
Wolken verhangen . In England , in Deutschland und in
Moskau denke man an eine neue Entente , deren Kosten
Frankreich tragen soll «. Die tiefere Ursache der außenpolitischen
Schwierigkeiten Frankreichs liege in den e n g l i s ch - f r o n z ö s i -

schen Meinungsverschiedenheiten . Die an die Eröff -

nung der Washingtoner Konserenz geknüpften Illusionen , daß die

Das Dranntweinmonopolgssetz ist in erster Lesung vom
Ausschuß des Reichstags verabschiedet worden . Zur Er -
läuterung sei vorweg bemerkt , daß die Monopoloerwalwng
kein Fabrikatlonsmonopol , sondern nur « in
Zwischenhandels Monopol besitzt . De ? Alkohol wird
nach wie vor in den verschiedenen Brennereien gewonnen .
unterliegt jedoch mit bestimmten Ausnahmen der Abliefe -
rungspflicht an das Monopolamt . Nach dem alten
Gesetz hatte das Monopolamt außerdem das Recht , gewöhn -
liche Trinkbranntweine herzustellen und zu
vertreiben . Diese Konkurrenz wird von den Cpiritusinter -_ _ _ _8 . . . . . . ._ _ _ _ _0 „ _ _ _ _ _ri . v. . . . . . . . . .. _ _ WWW . . _ wird

Politik der Vereinigten Staaten gegenüber Frankreich unabhängig elssnten unliebsam empfunden , da die M o n o p o l e r z e u g -

von deren Politik gegenüber England sei , seien sehr bald in sich zu » ! Ü1 ' J c wesentlich billige r sind . Ein Antrag des

sammengebrochen . Die gegenwärtige Regierung der Bereinig - ! Zentrums verlangte nun , daß das Monopolamt keine eigenen

ten Staaten habe offenbar keinerlei Absicht , sich allzu weit in ! ®rZ*>! gnisse herstellen , sondern sich aus den Großhandel be -

die europäischen Angelegenheiten einzulassen , und von Washington i schranken solle . Dieser Antrag wurde angenommen und nur

aus sehe man die Schornsteine von Manchester eher als die einge - uem energischen Vorgehen der Sozialdemokraten ist es zu

stürzten Efl - n von St Quentin . ! danken , daß die Abstimmung am anderen Tage wiederholt
Ein « Zlendenrng der außenpolitischen Loge Frankreichs könne und im Sinne der Monopolverwaltung korrigiert wurde .

Vorbesprechungen in Cannes .

Paris , 2. Januar . ( WTD. ) Wie „ Twrps * mitteilt , werden

Vriand und Lloyd Georg am Mittwoch und Donners -

tag in Eannens Vorbesprechungen haben . D! « offizielle Tagung
des Obersten Rat « ? wird am Freitag , den 6. Januar , eröffnet
werden .

Der Hilfsdirektor für politische Angelegenheiten im Ministerium
des Auswärtigen , Laroche , wird Briand noch Eann « , begleiten .

nur durch «in « Wandlung in den Beziehungen zwischen
England und Frankreich herbeigeführt « erden , und diese
sei abhängig von der Lösung der Streitfrage » der Unterseeboote und
des Rcparakionsproblems . Nachdem Frankreich die Resolution Root
über die Verwendung der U- Doote angenommen habe , seien es nur

noch Frage » technischer Natur , über die man sich zu einigen habe .
Das sei aber schlechterdings unmöglich , solange man über die zu -
künftig « Taktik des Seekrieges völlig im Ungewissen schweb « und

solange man nicht wisse , welche Rolle den Flugzeugen im Seekamps 150 000

zufallen werde . Wie könne es enMick möglich sein , daß Frankreich
imd England in einer Frage so heikler Art zu gleichen Anschauungen
kämen , solange dl « politischen Beziehungen noch so sehr im

Muß seien und niemand wissen könne , ob beide Länder , wie es ihre
vitalen Interessen erforderten , enffchlosien seien , ihr Bündnis enger
zu gestalten und ihre Zusammenarbeit in dem Maße zu entwickeln ,
wie die Gefahren wüchsen , die sie beiden bedrohten .

Zur Lösung des Reparationsproblenm » bedürfe es in erster
Linie umfangreicher Krediloperakionen , nicht nur , um die deutschen
Zahlungen zu ermöglichen , sondern auch um Deutschland und Oester -
reich in den Stand zu setzen , ihre Finanzen in Ordnung zu bringen .
Die Frage sei , ob England gewillt sei , solche Krcditoperationen zu
unterstützen und dadurch ihr Gelingen sicherzustellen . Die Kredit -

frage , aber nicht die eines Moratoriums , fei es , die das Repa -
rationsproblem beherrsche .

Das verführen in verforgungsfachen .
Der Reickstag hat Ende Dezember das Gesetz über das

Verfahren in Bersorgungssachen verabschiedet , das am 1. F e -

bruar 1922 in Kraft treten wird . Nachdem die den Bsr -

sorgungsbereckstigten zustehenden Leistungen ( durch das

Reichsversorgungsgesetz vom 12 . Mai 1920 und das Alt -

rentnergesetz vom 18 . Juli 1921 ) neu geregelt sind , befaßt sich
dieses Gesetz mit dem Aufbau der zur Durchführung der

genannten und der früheren Militärversorgungsgesetze be -

rufenen Behörden und dem einzuhaltenden Verfahren , es

zeigt mit anderen Worten den Weg , auf dem der versorgungs -
berechtigte in den Genuß seiner Gebührnisse gelangt . Große

Schwierigkeiten entstanden bisher sowohl für die Behörden
als auch für den Berechtigten , der sich über die zu unter »

nehmenden Schritte unterrichten wollte , daraus , daß die maß -

gebenden Vorschriften infolge der schrittweise erfolgten Um -

Gestaltung der Behörden und des Verfahrens in zahlreichen
Gesetzen , Verordnungen usw . verstreut waren . Das jetzt er -

gangene Gesetz ist Gegenstand eingehender Beratungen mit

den Verbänden der Bersorgungsbsrechtigten gewesen , die

freilich nicht in allen Punkten zustimmten . Es behält vom

Inhalt der bisher ergangenen Borschriften das Wesentliche
bei und führt zugleich die Aenderungen ein , die sich in der

Praxis als wünschenswert herausgestellt hatten .
Die Dersorgungsbshörden zerfallen wie bisher in die

Berwaltnngsbehörden ( Bersorgungsämter� und

chaupwersorgungsämter ) und die Spruchbebörden
( Bersorgungsgerichte und Reichsversorgungsgericht ) . An

Aenderungen gegenüber dem bisherigen Zustand ist vor allem

die Verkleinerung der Kammern der Versorgungsgerichte
von 5 auf 3 Mitglieder und der Senate des Reichsversor »
gungsgerichts von � auf 5 Mitglieder hervorzuheben . Außer
dem Vorsitzenden ( Mitglied des Oberversicherungsamts bzw .
des jetzt vom Reichsversicherungsamt getrennten Reichsver -

sorgungsgerichts ) wirken mit „ eine in der sozialen Fürsorge
erfahrene , mit dem Lersorgungswesen vertraute Person " und

ein Dersorgungsberechtigter , und zwar in Hinterbliebenen -
sacken möglichst eine Frau . Beim Reichsversorgungsgericht
treten hierzu ei » weitere « Riiiglied des Neichsverlargungs -

gerichks und « in richterliche » Mitglied eines ordentlichen Ge¬

richts . Das Reichsversorgungsgericht ist künftig vom Reichs -
v e r s i ch e r u n g s o m t bis auf die Spitze , den gemeinsamen
Präsidenten , vollständig getrennt . Bedeutungsvoll

Alkohol wird nicht nur aus Kartoffeln , Koni , Mais ,
Rüben , Obst , Melasse usw . gewonnen , sondern dt « Not an
diesen Rohstoffen hat während des Krieges noch andere Wege
gewiesen . Es handelt sich um Betriebe , die teilweise mit

erheblichen Zuschüssen de » Reiches im Kriege
entstanden sind , die Alkohol aus Zellstoffen , den Ab -

laugen der Zellstoffgewinnung , aus Kalziumkarbid und an -
deren Stoffen gewinnen . Diese Betriebe dürfen insgesamt

Hektoliter Alkohol herstellen . Das bedeutet kaum
10 Proz . der gesamten . Alkoholerzeugung . Angesichts des

großen Bedarfs an Spiritus für gewerblich « Zwecke uns
der großen Lebensmittelknappheit wäre eine grZßere Aus -

Nutzung dieser Gewinnungsmöglichkeit nur zu begrüßen .
Unsere Vertreter im Ausschuß stellten in de ? ersten Lesung
den Antrag , diese Menge auf 230 000 Hektoliter festzusetzen .
Der Antrag wurde allerdings abgelehnt , doch dürft « er in den

folgenden Beratungen wieder aufgenommen werde » .
Es ist eingangs schon erwähnt , daß ein Fabrikations -

Monopol nicht besteht . Sollen vermehrte Einnahmen erzielt
werden , so kann dies nicht » wie es erwünscht wäre , durch
Konzentration und technische Vervollkommnung der Produk -
tion , sondern nur durch Erhöhung der Spanne zwischen dem

Preis , den das Monopolamt den Brennereien bei Uebernahme
des Alkohols bezahli , und dem Berkaufspreis ge -
schehen . Von dem zu regelmäßigen Berkaufspreisen abge -
setzten und von dem zur Herstellung von Monopolerzeugnisseil
verwerteten Altobol ist eine Reineinnahme von m i n -

bestens 4000 Mt . für des Hektoliter an die Reichskasie ab¬

zuliefern . Der bisherige Satz betrug 800 Mk. , der neue Satz
bedeutet also eine Verteuerung um 500 Prvz . Man rechnet

nach dem Inkrafttreten der neue » Steuer mit einem Ber -

brauch von 400 000 Hektclster , das bedeutet eine Einnahme
von 1,8 Milliarden Mark .

Der Branntweingrundpreis wird so festgesetzt , daß er die

durchschnittlichen Herstellungskosten eines Hektoliters Altohol
in einer gutgeleiteten landwirtschaftlichen Kartoffelbrennerei
mittleren Umfange ? deckt , wobei dano » auszugehen ist . daß
bei angemessener Verwertung der Kartoffeln dl » Schlempe
den Brennereien kostenfrei ' zur Verfügung steht. Je nach der

Erzeugungsmenge «rtghrt der Branntweingrundpreis Zu -
schläg « oder Abzüge . Die Zuschiäze «rfolgin bei den kleineren ,
die Abzüge bei den größeren Brennereien .

Der Grundpreis sowie die Abzüge und Zuschläge werden

vom Monopolanrt in gemeinschaftlicher Beschlußfafsung mit
dem Beirat festgesetzt . Ebenso die Verkaufspreise . Der
Beirat muß auch geKirt werden , wen » die Menge de » her¬
zustellenden Alkohol ? festgesetzt werden soll . Leider bürgt die

jetzige Zusaminensetzung des Beirates »icht dafür , daß er in

objektiver Weife feine wichtigen Funktionen erfüllt . Er besteht
aus 30 Mitgliedern , davon sind OBrennereivertreier ,
2 Vertreter der verbrauchenden Industrien , 3 Ber -

treter der Arbeitnehmer des Brennereigewerbes .

Dieftn 14 Intercsienten stehen gegenüber 5 vom Reichstag ,
3 vom Reichsrat , 3 vom Rsichswirtschaftsrat zu bestimmende
Mitglieder und 2 Vertreter der letzten Verbraucher . Die letzt -

genannten werden , ebenso wie der letzte Vertreter vom Reichs -
minister der Finanzen ernannt . Nach der politischen Ken -

stellation ist anzunebmen , daß auch unter den vom Reichstag .
Neichsrat und Reichswirtschaftsrat zu bestimmenden Mit -

gliedern noch Interessenten sein werden . Aus diesem Grunde

haben unkere Vertreter jede Erweiterung der Befugnisse des

Beirats abgelehnt .
In dem hoben Lranntweinpreise liegt ein starker A n -

reiz zur Steuerhinterziehung , zur sogenannten
Schwarzbrsnnerei . Um dem entgegen zu wirken , versucht die

Monopoloerwalwng , möglichst viele Brernrnien unter Kon -

risch , aber grundsätzlich vorgesehen für Kneqsschäden im Reichs - , reien . die durch eure nach bestimmten Berechnungen fest -

gebiet , Koloniasschäden . Verdrängung ? - und Auslandsschäden . » gestellte Pauschalgebuhr ohne Kontrolle ardeffen . Der

ist , daß bei der Vergütung der Beisitzer aus dem Kreise der

Bersorgungsberechtigten künftig auch der entgangene Arbeits¬

verdienst berücksichtigt wird .

Im Berwoltungsverfahren entscheidet — ab¬

gesehen von wenigen , dem Hauptversorgungsamt vorbehalte -
nen Sonderfällen — stets dos Dersorgungsamt . Dem Berech -
tigten ist dadurch die persönliche und mündliche Wahrnehmung
seiner Rechte wesentlich erleichtert . Gegen die Entfäzeidung
des Berforgungsamts ist nicht der Einspruch an das Haupt -

versorgungsamt , sondern der Einfachheit halber sofort die Be «

rufung an das Versorgungsgericht gegeben , vorausgesetzt , daß
es sich nicht um Leistungen bandelt , deren Gewährung nach
dem Gesetz in da , pflichtgemäß « Ermessen der Berwaltungs -
behörde gestellt ist ( „ Kanpbezllge " ) .

Das Spruchverfahre » ist wie Woher dm Ver¬

fahren der Reichsversicherung nachgebildet , ober in wefent -
lichen Punkten vereinfocht . Die Entscheidungen ergehen zwar
in der Regel ans Grund mündlicher und öffentlicher Derhand -
hing - , es ist jedoch in allen Fällen auch Zurückweisung unbe -

firündeter
Rechtsmittel durch eine mit Gründen versehene Ber -

ügung des Vorsitzenden möglich , gegen die in allen Fällen
die Entscheidung des Gerichts angerufen werden kann . Die

Zulässigkeit des Rekurses in minder wichtigen Fällen ist

gegen früher eingeschränkt , um Raum für die wichtigeren
Sachen zu gewinnen . In B a y e r n entscheidet bis auf weite -

res an Stelle des Reichsverforgungsgerichts das Bayerische
Landesversorgungsgericht .

. Die Vorprüfung der Anträge der im Auslande Geschädigten
ist nnch einer Vekanntmachuna im Reichsanzeiaer vom 23. Dezember
dem Bund der Auslandsdeutschen E. V. , Kwsterstr . 7S. übertragen
worden . Beim Reichsenttchädigungsamt . das die Dienstaufsicht über
die entscheidenden Spruchkammern führt , wird ein ständiger
Ausschuß eingesetzt , der bestebt aus je einem Vertreter und einem
Stellvertreter der Jnteresienverbände und der im Einvernehmen mit
dem Präsidenten des Reichseni�ädigungsamtes das Dorprüfungs -
verfahren regelt , für die Einheitlichkeit in feiner Durchführung sorgt ,
die ktatsents ' ürke der Jnteressenverbände aufstellt und die Rechnung, »
l »gu»! g der einzetnev Verprüfungeftellen nachprüft . Die �Interessen-
» ertmungen sind zur Erhebung » » » Kostenaüzügen oder

Deckung besmcher «: Ausgaben berechtigt . Die



Stegfcnnrgaenteurf sah die Grenze fiir Abfindungsbrenne -
reien bei einer jährlichen Produktion von 2 Hektoliter Alkohol
vor . Das Zentrum stellte , um seinen süddeutschen Wählern
Rechnung zu tragen , den Antrag , die Grenze aus 4 Hekto -
liter herauszusetzen . Da dieser Antrag in der ersten Lesung
Annahme fand , ist der vermehrten Schwarzbrennerei wieder
Tür und Tor geöffnet , wenn es nicht in zweiter Lesung
gelingt , den Regierungsentwurf wieder herzustellen .

Zu ermäßigten Verkaufspreisen ist
Branntwein zur Verwendung in öffenllichen Kranken - , Ent -

bindungs » und ähnlichen Anstalten oder in öffenllichen wissen -
schaftlichen Lehr - und Forschungsanstalten abzugeben , ferner
Branntwein , der zur Bereitung von Speiseessig , zu Putz - ,
Heizunas » , Koch - und Beleuchtungszwecken oder zu gewerb -
lieben Zwecken verwendet wird . Im alten Gesetz war vor -

gesehen , daß Branntwein auch zur Herstellung von Riech - und

Schönheitsmitteln zu ermäßigten Verkaufspreisen abgegeben
werden konnte . Diese Vergünstigung ist vom Ausschuß ge -
strichen , da bei den Verkaufspreisen dieser Erzeugnisse eine

derartige Vergünstigung nicht mehr zu verantworten war .

Unsere Vertreter glaubten , daß die Liköre und söge -
nannten besseren Trinkbranntweine sehr gut
eine Sonder st euer tragen könnten und brachten deshalb
einen Antrag ein , wonach die Gemeinden das Recht
haben sollten , diese Steuer für sich in Höhe von 25 Proz . zu
erheben . Die Regierung erklärte , daß ein derartiges Gesetz
in Vorbereitung sei und in absehbarer Zeit dem Reichstag
zugehen würde .

Von den Einnahmen der Reichsmonopoloerwaltung sind
dem Reichsminister der Finanzen jährlich zur Verfügung zu
stellen :

1. fünfzehn Millionen Mark zur Bekämpfung der Trunksucht
und solcher der Dolksgesundheit drohenden Schäden , die mit
dem Mißbrauche von Branntweingcnuß zusammenhängen ,

2. fünfzehn Millionen Mark zurBekämpfungvonTuber -
k n l o s e und Geschlechtskrankheiten .

3. 12 Millionen Mark zur wissenschaftlichen Erforschung und

praktischen Förderung des Kartoffelbaues und der Kartoffel -
Verwertung ,

4. bis zu fünfundzwanzig Millionen Mark zur Ermäßigung der

Kosten der weingeisthaltigen Heilmittel für die minderbemittel -
ten Dolkskreise , wovon den Krankenkassen ( 8 225 der Reichs -

oersicherrmgsordnung ) und knappschaftlichen Krankenkassen
für jede » Mitglied und Jahr mindestens 1,20 M. als Rück -

Vergütung zu gewähren sind .

Zum Schluß hatte der Ausschuß noch zu vermitteln

zwischen der Gärungsessig » und der Essigessenz -
Industrie . Auch hier konnte der Ausschuß sich der Not -

wendigkeit , großen aufstrebenden Industrien Bewegungs -
freiheit zu gewähren , nicht verschließen . Der Steuersatz
beträgt bei einem Verkaufspreise von 1500 M. für den Hekto -
liter Weingeist 600 M. für den Doppelzentner wasserfreier
Saure . Bei diesem Satz ilt beiden Industrien Lebens » und

Umstsllungsmöglichkeit gegeben .

Sm' tlcbeiü für Emiguna .
In sewer Zeitschrist „ Der Sozialist " setzt sich Rudolf

V r e i t s ch e i d, eine Woche vor dem Beginn des Leipziger
Parteitags , mit Paul L e v i auseinander , der in seinem Organ
„ Unser Weg " die Zusammenfassung aller Eplitterorganisa »
tionen kinks der Sozialdemokratie zu einer einheitlichen sozial »
revolutionären Partei gefordert hatte . Levi nennt die Sozial »
demokratie „ die klarste , geschlossenste , einheillichste sozial -
refonnerische Partei , die es in irgendeinem� Lande gibt " .
Neben diese große , einheilliche sozialreformerische Partei soll
nun nach seinem Vorschlag „ eine an Kraft , Zahl , Einheitlich -
keit und Geschlossenheit gleiche und überlegene sozialrevolutio -
näre Partei " gesetzt werden . Dagegen führt Breitscheid aus ,
daß diese theoretisch konstruierte Scheidung praktisch nicht
durchführbar ist. Er schreibt :

Ein Rebenemonder wäre theoretisch mm dann denkbar , wenn
die revolutionär « Gruppe ihre Aufmerksamkeit ausschließlich auf die

Robinson Crusoe .
Sine häusliche Szene von A. D o m d o y.

Batar ( den von einer kurzen Ferienreise nach der Reichshaupt .

stadt zurückkehrenden Sohn empfangend ) : Guten Tag , mein Junge ,
wie war ' s ?

Sohn : Prächtig , Ball . — Tante war mit mir auch einmal
im Zirkus .

B a t e r ( interessiert ) : So , so ! Was hat ' s denn da gegeben ?

Sohn : Robinson Crusoe .
Vater : Da hast du ' s aber gut getroffen . Welcher Robinson

gefiel dir nun besser , der gelesene oder der gesehene ?

Sohn : Ei , Vati , der gesehene . Das war hundertmal schöner .
Bater : Das kann ich mir denken , lieber Junge . Und nun

gar in einem Zirkus ! Hat man auch die Ausfahrt des jungen
Robinson dargestellt ?

Sohn : Ja , aber ander » . Sr wurde vom Mond im Traum

auf die Insel geführt !
D a t » r : So , sol Aber dann hast du gewiß die Befreiung de »

guten Freitag gesehen ?
Sohn : Nein , da » nicht , aber — —
Bater ( unterbrechend ) : Also nicht . ( Für sich ) : »" ist eigent¬

lich schade um den Teil . ( Laut ) : Dann hat man wohl gewiß ge -
zeigt , wie Robinson Freitag unterrichtete — oder wie er mit ihm
auf die Jagd geht — oder wie sie gemeinsam die Hauswirtschaft
betreiben ?

Sohn : Eigentlich auch nicht , Vati . Aber ( begeistert ) der

Kampf mit den Wilden , Vati ! Hu , das war aber fein ! — Richtige
Wilde sah man , mit Tomahawk und Spießen . Richtig geschossen
haben sie . — Und dann — wie die Wilden schrien und hinfielen —
und tot waren ! — Und wie der eine so hinschlug — gerade an den
Baum — die Augen so schrecklich ! — Di « Zunge hing aus dem Halse !
— So — sieh mal , Vati (setzt sich mit der beschriebenen Gebärde vor
den Ofen . — Und der Häuptling — wie ihm der Kapitän das Messer
in den Hals stach ! — Vati — so ganz rot kam es da herunter —
wie richtige , Blut . ( Immer lebhafter erzählend ) : Und wie der Letzte
von einem Matrosen mit dem Kolben erschlagen wurde ! — Und
dann , wie zwei

- -

Bater ( der mit steigender innerer Erregung bis hierher zu¬
gehört hat , ihn unterbrechend ) : Ist schon genug . — Das hatten sie
also alles dargestellt . — Es war aber doch gewiß auch noch anderes

zu sehen — nicht bloß der Kampf mit den Wilden ?

Sohn ( nachdenkend ) : Eigentlich nicht ! — Oder doch , Vati , so —

so einige Tier «. — Ja — und mehr nicht ! — Aber der Kampf mit
den Wilden war doch da » Schönste .

Vater : Das Schönste also ! — ( Geht nachdenklich an den Schreib .
tisch , ergreift das dort liegende Verzeichnis „ Guter Jugendliteratur " ,
liest halblaut ) : Zum Kampf gegen den Schund ! ( Wirst da » ver »

zeichnis in den Papierkorb . Der Sohn schleicht au « dem Zimmer . )

Umwälzung der Wirtschaftsordnung konzentrierte und darüber dt «

Tagesforderungen der Arbeiterschaft vollkom .

m « n außer acht ließe . Praktisch ist «ine solche Beschränkung
undenkbar , jedenfalls könnt « eine Gruppe , die sie sich auferlege , was

Größe und Kraft anbelangt , niemals mit der sozialrefor »
merischen In Konkurrenz treten . Um so weniger , als es
den Soziolreformismus in Reinkultur doch auch in der SPD . nicht
gibt . Levi erklärt selbst , daß auch in dieser Partei viele revolutionär «
Arbeiter seien , die an ehrlich revolutionärer Gesin -
n u n g von manchem Kommunisten nicht übertroffen würden . Diese
Element « aber wären sicher schön längst ausgeschieden , wenn die So -

zialdemokratie grundsätzlich im Opportunismus aufginge und

auf eine revolutionär « Zielsetzung verzichtet «.
Die Idee de » sozialistischen Zweiparteiensystems beruht demnach

auf einer recht künstlichen Konstruktion . Sie hat einen gewissen
Sinn unter dem Gesichtspunkt , daß der vielfach zerrissene link «

Flügel der Arbeiterbewegung wieder auf eine gemeinsame Linie ge -
bracht werden muß , wenn der revolutionäre Gedanke gegenüber
dem reformerischen gestärkt werden soll . Aber das letzte Ziel ist
und bleibt die Vereinigung des Revolutionariemus und des Refor¬
mismus in einer einheitlichen sozialistischen Partei . Gnade das

Schicksal des deutschen Kommunismus ist in dlefer Beziehung ein «
eindringliche Lehr «.

Wir möchten hinzufügen : Diese Bereinigung laßt sich
nicht erzielen durch ein bloß äußerliches Zusammenkleben
einer „sozialrevolutionären " mit einer „ sozialreformerischen "
Richtung , sondern nur durch die gegenseitige Durchdringung
beider Gedankenkreise und ihr innerliches Ineinanderaufgehen
in einer einheitlichen Weltanschauung , wie es
im Görlitzer Programm der Sozialdemokratischen
Rartei vollzogen ist . Dazu ist nur eines notwendig : Die

Breisgabe des Irrtums , als gestaltete sich ein « soziale Renolu -
tion nach dem Vorbild einer politischen Umwälzung . Jeder
Marrist weiß , daß zwar aus einer Monarchie an einem Tage
eine Republik werden kann , daß aber der Uebergang von einer

Wirtschaftsordnung zur anderen « in sich stufenweise voll -

. ziehender Prozeß ist . In diesem Sinn bat Brestscheid voll -
kommen recht , wenn er sagt , daß die Sozialdemokratie auf
ihre „ revolutionäre Zielsetzung " nicht verzichtet . Sie

weiß aber , daß das Ziel der sozialen Revolution nicht von
beute auf morgen erputscht , sondern daß es nur durch die

Summierung sozialer Reformen erkämvst werben kann . Die
Sozialdemokratie wäre nicht so „ groß , klar , geschlossen und ein -

beitsich " , wie Levi zugibt , wenn sie nicht die Einheit von

Sozialreformismus und wirklichem Sozialrevolutionarismus
— der von einem bloßen Schein revolutionarismus Himmel -
weit entfernt ist — in sich verkörperte .

Eine Stärkung unserer Partei in dem Bewußtsein , daß
das letzte Ziel ihres Reformstrebens die Befreiung des Vrole -

tariats , die Aufhebung der Klassenunterschied «, die sozialistisch «
Wirtschasts - und Gesellschastsordmina ist , kann uns nur will -
kommen sein : eine Einiguna in diesem Sinne wöne nur zu
begrüßen . Dagegen ist die Wiederaufnahme des Gedankens ,

daß soziale Reformen verbotener Ovvortnnlsmus und „ Per -
rat an der Revolution " feien , ein Rückfall In Irrtümer , die

stch schon August Bebel und Wilhelm Liebknecht mit
Vn Kinderschuhen abgelaufen hatten .

Tirpch über seinen Rücktritt .

Noch eine verfolgte Unschuld .

In der nächsten Nummer des „ Grenzboten " veröffentlicht
Herr v. T i r p i tz einen Artikel über seinen Rücktritt , der sich
gegen Bethmanns zweiten Band wendet und aus dem TU.
schon einiges zu erzählen weiß . Nämlich folgendes :

Tirpitz stellt zunächst fest , daß entgegen der Behauptung Beth »
manns die Pressekontroll « bei der Marine gemäß den schon
im Frieden erlassenen Mobilmachungsbestimmungen nicht dem Ma -

rineamt , sondern dem Admiralstab unterstanden Hab«. Dies « Fest -

stellung ist deshalb wichtig , weil ein Artikel der „ Deutschen Tage » .

zeitung " . der seinerzeit den Unwilleu de » Kaiser , erregt hatte , dazu

benutzt werden sollt «, die unsachgemäße Handhabung der Presse -

Zensur seitens des Marineamt » nachzuweisen und damit den

Bater : Was nützt der ganze Kram ! — Alle » nur schöne
Worte ! — Ein Abend — und jahrelange Arbeit ist umsonst . —

( Zornig . ) Und das dazu ausgerechnet in der Weihnachtswochel —

Es ist ein Jammer !

Der Vater des „ Zungen Deutschland " . ( Zu Wienbarg » S0. Todes -

tage , 2. Januar 1S22 . ) „ Dir , junge » Deutschland , widme ich diese
Reden , nicht dem alten . " Mit diesen Anfanasworten der Zueignung
seiner „ästhetischen Feldzüge " , ist R u d o l f W i e n b a r a der Vater
jener Literaturbewegung geworden , die als da » . Lunge Deusschland "
in unserem Schrifttum fortlebt . Aber nicht nur wegen dieser zufällig
von ihm vorgenommenen Taufe verdient er ein Erinnerungsblatt ,
sondern auch wegen des inneren Gehalt » seiner Schriften , die das
revolutionäre Programm der neuen Literatur nach der Iulirevolu -
tion aufstellten . Zwei der anziehendsten Werke Wienbargs , seine
„Aesthetischen Feldzüge ' , die eine neue Schönheit verkündigten , und

sein „ Tagebuch von Helgoland " , sind vor kurzem im ursprünglichen
Verlag von Hoffmann u. Campe wieder neu erschienen und haben
ihre Anziehungskraft auf » neue bewährt . Als Sohn eine » Schmiede »
kam Wienbarg am Weihnachtstags 1802 In Altona zur Welt , und
wie der dröhnende Klang de » Hammer » , der auf den Amboß fällt ,
klingt es durch seine streitfrohen Schriften . Zugleich war er ein

echter Sohn der „ Waterkante " , ein Freilicht - und Freiluftmensch , der

sich am brandenden Meer am wohlsten fühlte . Nach dem stamm -
verwandten Holland zog e» ihn vor allem , und sein erste » Wert war
eine Reiseschilderung Hollands , die noch heute «ins der besten Bücher
über den Charakter de » Landes und seiner Bewohner ist . Da » Ge -

fühl für germanische Kunst , für den Zusammenhang der Dichtung
mit dem Milieu gibt auch den Grundton seiner „Aesthetischen Feld -

züge " an . Er erklärt in diesen Borlesungen „ allem altdeutschen

Philistertum " den Krieg und will der individuellen und nationalen

Befreiung de » deutschen Lölkes die Bahn brechen . An den titanischen
Sturm und Drang des jungen Goethe , an Herders Ideen über Volks -

dichtung knüpft er an und verlangt von �dem Künstler , doß er dem

Wirklichen durch seine Schöpfung eine künstlerische Bedeutung ver -

leihe . Al » Führer der neuen Literaturbewegung feiert er Byron ,
Jean Paul , Börne und Heine , und im Gegensatz zu Schillers Briefen
über ästhetische Erziehung will er nicht durch Kunst zur Freiheit ,
sondern durch Freiheit zur Kunst gelangen . Wienbarg wurde für

seine mannhafte Tat mit anderen Vertretern des schnell verdächtig

gewordenen „ Jungen Deusschland" geächtet und floh nach dem freien
Eiland Helgoland , von wo er sein „ Tagebuch " veröffentlichte . Auch

hier fällt die Frische seiner Naturbeobachtungen auf , die bereits eine

ganz moderne Sensibilität zeigt , besonders sein Verständnis für die

Schönheit des Meeres , die damals eben erst entdeckt wurde . Wien -

barg fand nach seiner Rückkehr nach Hamburg nicht den Widerhall ,
den er ersehnte . Er suchte seinen Ekel an der lahmen , reaktionären

Zeit im Alkohol zu ertränken , und al « er vor SO Jahren starb , war
er ein halb vergessener .

Moder « « Kunst In Pari » und Verlin . Die deutsch « und die

französische Kunst , die früher so enge Beziehungen zueinander
unterhielten und sich gegenseitig beeinflußten , haben sich infolge der

durch den Krieg aufgerichteten geistigen Schranken vollkommen un -

abhängig voneinander entwickelt und sind jetzt vollkommen vonein -
ander verschieden . Diese Tatsache hebt Paul West heim , der

Rücktritt Tirpitz ' zu erzwingen . Erst in den hierauf folgenden die «-

bezüglichen Besprechungen beim Chef des Admiralstabes sei zur Be¬

stürzung aller an dem Sturz des Großadmirals interessierten
Kreise klar geworden , daß die Pressekontrolle tatsächlich organisa -

torisch sowohl wie personell dem Admiralstab unterstanden habe . „ Bei
den engen Beziehungen, " so fährt Tirpitz fort , „die zwischen Herrn
v. Bethmann , dem Admiral v. Müller und Admiral v. Holtzendorff

bestanden , ist es für mich daher nicht verständlich , wie es möglich

war , daß Herr v. Bethmann sein « dem Kaiser vorgetragenen ver -

dächtigungen gegen mich nicht zurücknahm , vielmehr noch im

2. Band seiner Betrachtungen ein « so gänzlich falsch « Darstellung
des Sachoerhalts geben konnte . " Tirpitz schildert weiter den Her -

gang seines Abschied ». Unter Schonung des im völligen Eine « -

nehmen mit dem Reichskanzler und dem Kabinettschef stehenden Ad -

miralstabes fei «ine der allgemeinen Verlegenheit entsprungene
Kabinettsorder herausgegeben worden , die sowohl Tirpitz als

auch Holtzendorff gewissermaßen verantwortlich mache und

nochmals bestimmte , datz die Pressekontrolle dem Admiralstab unter »

stände . Gegen dies « Berlegenheitsveriügung habe er , Tirpitz . un -

mittelbar beim Kaiser Einspruch erhoben . — Der Ver asser

bringt dann noch weitere 5kispie ! e für das gegen ihn insze -

n i e r t e Intrigenspiel und kommt zum Schluß auf die tat »

sächlichen Gründe für seinen Rücktrilt zu sprechen . Seine Krank -

Meldung vom 8. März 1316 sei «rfolgi , als der Admiralstabschef nach

dem Bortrag vom 6. März nach Berlin zurückgekehrt war , mit

der offiziellen Mitteilung , daß der U - Boot - Krieg endgültig

aufgegeben sei . Nach Ansicht de » Verfassers war damit eine

Entscheidung getroffen worden , die mit großer Wahrscheinlichkeit zum

Verlust des Krieges führen mußte , wenn nicht «in baldiger Friedens »

schluß in Aussicht stand . Durch sein « völlige Ausscheidung von so

wichtigen maritimen Entscheidungen aber , die ein « flagrant « Ver »

letzung der ihm zustehenden Rechte darstellte , sei das weitere Der -

bleiben für ihn , Ttrpitz , auf seinem Posten unmöglich geworden , um

so mehr , als fein Verlangen nach Remedur mit der Aufforderung ,

seinen Abschied einzureichen , beantwort - t worden sei .

Herr v. Bethmann ist unglücklicherweise tot und kann

nicht mehr erwidern . Ans alle Fälle zeigt der Artikel Tirpitz '
noch einmal , wie sich die Paladstie des Kaisers gegeneinander
in kleinen Kabalen übten , während die Männer des Volkes

draußen verbluteten . Herr v. Tirpitz war es ja auch , der schon
am 18 . November 1914 in einem Briefe schrieb :

Wenn nur der Kopf ander » wäre — die Ration ist glänzend !

Und am 2(5. März 1915 :

Herr v. N. hat vollständig recht : Es ist ein unerhörtes Versagen

unserer Oberschichi . milverschuldet durch die Spitze . Ich habe das

ja die ganze Zeit jahrzehntelang kommen gesehen . Wie oft hatte ich

Dir gesagt : „ Wie die Katastrophe einmal kommen wird , da - wüßte

ich nicht , sie müßie aber kommen . "

Jetzt aber schreiben sie alle Bücher und Briefe , in denen

sie beweisen , daß sie ganz unschuldig sind : Wilhelm , sein Sohn ,
Ludendorff . Helfferich , Tirpitz ! Jetzt hat nur das verdammte

Volk schuld , das nicht durchgehalten hat , und der berühmte
„ Dolchstoß von hinten " . _

Ein kommum' stiftber RnbieAerungsversuch .
Die kommunistische - . Rote Hilfe " plant , wie wir hören , die Dil »

dung von Hilfskomitee », die durch je ein Mitglied der KPD . , der

USP . und der Sozialdemokratischen Partei ( l ) ge -
bildet werden sollen .

Während uns die kommunistische Presse wegen unserer Hilf »-

tätigkeit für die Märzopfer „ Strolche " schimpft , versucht die KPD .

unsere Genossen vor ihren steckengebliebenen Parteikarren zu

spannen . Und während anständige Kommunisten selbst eine mo -

ralische Säuberung der KPD. - Zentrale fordern , biedern sich Organe

dieser Zentrale unfern Organisationen und Mitgliedern an .

Sozialdemokraten werden ihren Namen , ihre Arbeit und ihr
Geld nicht dazu hergeben , die Geschäfte von Eberlein u. Co. zu
fördern . Wenn sie den Wunsch haben , ihren Klasiengenosien zu

helfen , die durch jene Gesellschaft w » Elend gebracht worden sind ,
so bietet sich ihnen — wie de « Beispiel unserer Sammlung gezeigt "
hat — auch unter Vermeidung einer anrüchig gewordenen Gemein -

schaft ausreichende Gelegenheit dazu .

einige Zeit zum Studium der modernen französischen Kunst in Paris
geweilt hat . in einem Aufsatz des von ihm geleiteten „ Kunstblattes "
hervor . „ In Deutschland , schreibt er , „ hat man den Weg einge -
schlagen zu Romantik und Ekstase , in Frankreich ist man durch Ce -

zanne und Picasso sehr sachlich geworden , fanatisch objektiv , über
all « Maßen bewußt . Bei uns die vielartigen und vielartig sich
widerstreitenden Bestrebungen , für die ich der Einfachheit halber
ausnahmsweise einmal das Schlagwort „ Expressionismus " akzep -
tieren will , in Frankreich der Kubismus , denn auch alles das , was
neben dem Kubismus jetzt in Paris entsteht , soweit es überhaupt
Geltung hat , hat irgendwie die Gestaltungsgrundlage vom Kubismus

empfangen . Der Kubismus ist ja nicht eine Methode , sondern eine
Erkenntnis , eine Grundlegung des Formschafsens . So ist es zu er -
klären , daß man bei un » und in Frankreich nicht nur eine andere
Sprache spricht : man meint auch ganz andere Dinge . "

Dafür führt Westheim einige bezeichnende Aeußerungen an , die
ihm von führenden französischen Malern gemacht worden sind . So
las ihm z. B. Albert Gleizes ein Manuskript vor , das als Motto den
Satz Flauberts trägt : „ Die Kunst von morgen wird unpersönlich und
wissenschaftlich sein . " Und in einer anderen Unterhaltung mit
mehreren Künstlern meinte einer : ,Ln Deutschland will man nicht
die Erscheinung der Dinge darstellen , auch nicht die optisch « Relation .
wie «» etwa die Perspektive gewesen , sondern — da » Wesen , die
Seele der Dinge . Die Seele der Dingel Was ist da » — ? "
Ein Maler sprach dann von der russischen modernen Kunst , mit der
die Pariser auch nicht » anzufangen wissen und die ihnen der deutschen
oerwandt scheint . „ Wenn «in Russe, " meinte er , „ einen Topf malt ,
so will er da » ganz « Universum mit hineinmalen . Da » ist vage »
Zeug . Man muh die Dinge auseinanderhalten : der Tops ist eine
Sache für stch, da , Universum ist eine Sache für sich und das Bild
ist auch ein « Sache für sich: ein Kader , organisiert durch Form . "
Es gibt in Pyri » bereits Ansätze zu einer Bewegung , die den Kubis -
mus überwinden will . Man erstrebt , den Kubismus in eine Art
Einklang mit der perspektivischen Sehweise zu bringen und will die
Darstellung gewissermaßen von allem Gegenständlichen reinigen .
da » in der Erscheinung nicht schon die von Eczanne geforderten Ur¬
formen enthält . Dieser Stil hat den Namen „ Purismus " erhallen .

Zum Tode korolenkos . Die ukrainische Republik der Slrb «ii - r
und Bauern hat ihren Vertreter in Poltawa beauftragt , dem ver -
ftorbenen Dichter Korolenko die letzte Ehre zu erweisen und seiner
Familie das tiefe Beileid des Rates der Volkskommissäre auszu -
drücken . Die Begräbnisfeierlichkeiten Korolenkos werden vom
Staate veranstaltet . Die Regierung der Ukraine will das Andenken
des Toten oerewigen und seine Familie versorgen .

Lunatscharski charakterisiert in der Moskauer Press «
Korolenko als den zweifellos größten zeitgenössischen Schriftsteller ,
der uns mit den Traditionen der Vergangenheit verband . Die
Haupteigenschaft Korolenko » bestand in seinem tiefen Menschlichkeit »-
gefühl . Er war wirklich ein Demokrat und zeigte die tiesste Einsicht
in die Seele de » Volke ». Reben Tolstoi war er als Dolkstribun an -
erkannt , dessen Protest gegen Ungerechtigkeiten und Unterdrückung
immer gehört wurde . Sein sanftes Temperament war vielleicht der
Grund dafür , daß er mit der vroletc . rischen Revolution nicht sym -
pathisierte , deren Kraßheit manchmal seiner humanen Natur wider -
strebte . Aber Korolenkos Geist des Friedens und der Brüderlichkeit
wird uns alle überleben . . . .
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Zwei Fahre chuäkerfpeisung .
Lm Z. Januar sind «s zwei Jahre , seit die Quäker ( Gesellschaft

der Freunde ) unter Führung von Alfred G. Seattergood ihr Liebes -
werk an deutschen Kindern begonnen haben . Di « erst « Speisung
von Kindern fand am 26. Februar 1S2<) in Berlin statt . Bis zum
Sommer 1S2l > war das Werk auf 88 Orte ausgedehnt und zirka
630000 Kinder und Mütter gespeist worden . Bis zum Jahresend «
hatte sich die Zahl der Orte , in denen die Speisungen stattfanden ,
auf zirka 000 oermehrt . Im Juni 1921 war der Höhepunkt in
dieser menschenfreundlichen Tätigkeit erreicht . Es wurden in diesen :
Monat töguch 1 Million Portionen in 1640 Orten ausgegeben . Sie
verteilten sid) wie folgt :

an Kinder unter 2 Iahren . . . . . 1 762
, » von 2 bis 6 Jahren . . . 63 730
, „ von 6 bis 14 Jahren . . . 896 541
„ werdend « und stillende Mütter . . 27 267

Die ursprünglich « Absicht , mit der Speisung am 1. August 1921

aufzuhören , wurde angesichts der fortdauernden Not der deutschen
Kinder und vieler deutscher Mütter wieder aufgegeben .

Es ist eine Pflicht der Dankbarkeit , einmal auszusprechen , daß
hier von Menschenfreunden ( Feinden des Krieges und der Menschen -
Vernichtung ) in taktvoller und selbstlose ? Weise ein Werk ausgebaut
wurde , von dem wir nur hoffen können , daß es über das Derbieiben
feiner Schöpfer hinaus zum Wohle der deutschen Jugend erhalten
bleiben möge . Di « Gesellschaft der Freunde will in nächster Zeit
aus Deutschland gehen , ein Teil von ihnen hat uns schon verlosten ,
weil sie glaubt , daß jetzt das deutsche Volk Kraft genug besitzt , sich
sllbst , seiner Jugend zu helfen . Man glaubt auch , angesichts des

großen Hungers in Nußland Kräfte und Mittel anders verwenden

zu müssen . Wir verstehen das und rufen den Scheidenden deshalb
Dank und Gruß zu. Der best « Dank wird ihnen die Gewißheit sein ,
daß das Werk von uns fortgeführt wird . Bis zum Februar 1922

sind die Mittel für die Speisung gesichert . Bis zur Ernte des Jahres
1922 sollen weiter « Mittel aus amerikanischen Sammlungen ver -
wendet werden , die von den Quäkern und Deutschamerikanern zur
Verfügung gestellt werden . Darüber kurz folgeitbes :

Die bisherigen Mittel stammten zum großen Teil aus den von

Hoover veranstalteten Sammlungen , die jetzt ihrem Ends entgegen -
gehen . Deshalb bildete sich im Ottober in Amerika das „ Three
Million Dollar Compaign « Commitee " aus Deutschamerikanern und

deutsch - amerlkanischen Bereinigungen einschließlich des Central -

Nelief - Comittee . Der Zweck war , die Weiterspeifung deutscher Kin -

der zu ermöglichen . Am 6. Oktober wurde ein sogenannter „ Deut .

scher Tag * veranstaltet . Man wendet sich vornehmlich an deutsch -
amerikanische Gemeinden .

Die Organisation der Arbeit geht nun in deutsche Hände über .

Nach dem von uns als richtig und selbstverständlich anerkannten

Grundsatz der Selbsthilfe hat die deutsche Rcichsregirnmg schon im

ivrgongenen Jahr Mittel zur Durchführung der Speisung bereit -

gestellt , um durch Lieferung von Zucker und Mehl die Aktion zu

unterstützen . Kurz vor Weihnachten find wieder 100 Millionen für

diesen Zweck vom Reichstag bewilligt worden , und der Etat für
1922 steht für das erst « Halbjahr 1922 weiter « 50 Millionen für

diesen Zweck vor . Sg wird mit ausländischen und deutschen Mitteln

das Werk fortan unter deutscher Leitung fortgesetzt werden und

hoffentlich dazu beitrogen , der deutschen Jugend Gesundheit und

Kraft zu geben , lieber die neue Organisation der Speisung soll in

einem weiteren Artikel das Notwendige gesagt Merden .
Marie I u ch a c z.

Heute geregelter Eisenbahnverkehr .
Die Diederausnabme deS Stadt - und RingbakmverkehrS erfolgte

( ütstern nur teilweise . Aus der Ringbahn wurde zunächst nur

s: ü n d l i ch . später halbstündlich ein Zug in jeder

Richtung gefahren . Auf der Stadtbahn verkehrten gegen

Mittag stündlich 8 Züge in jeder Richtung . Der Vorort -

derkebr auf den nördlichen Strecken mußte durch die Fernzüge

mitbedient werden . Auf den Vorortbahnen noch Zosien und Wannsee

wickelie sich der Zugverkehr bis 9 Uhr vormittag « nur mit großen

Unter brcchungcu ab , in der Folgezeit gestaltete er sich regelmäßiger -
Der Vcrkebr auf den übrigen Vorortstrecken erfolgte im a l l g e -

was öer Mieter im neuen Fahr wisien muß .
Einstweilig erlaubte Kündigung zum Zwecke der Mietesteigerung .

Auf die häufige Frage , welcher Rechtszustand eintritt , wenn der
Vermieter unter Bezugnahme auf die öffentliche einstweilige
Anordnung des 1. Vorsitzenden des Mieteinigungsamtes der
Stadt Berlin vom 10. v. M. kündigt , ist folgende Antwort zu er -
teilen :

Die Kündigung selber ist — sonst wäre sie rechtsungültig —
unbedingt und löst deshalb das alte Mietvcrhälinis auf . Dennoch
aber erhält der Vermieter keinen Anspruch aus Räumung , denn die
Erlaubnis zur Kündigung ist nur » zum Zwecke der ZNiclsieigeruug "
erfolgt , d. h. es ist , wenn auch nicht die Kündigung , so doch die Er -
laubnis zum Kündigen bedingt ausgesprochen , nämlich unter der
Bedingung erteilt , daß der Vermieter eine neue Mietofserte macht .
Der Vermieter muß also , um sich im Rahmen der Erlaubnis zu hat -
ken , mik der Kündigung den Antrag verbinden , das ZNielverhältnis
zu neuen Mietbedingungcn forkzusehen . Diese Bedingungen brauchen
zwar nicht schon im einzelnen bestimmt zu werden , sie müssen aber
„ bestimmbar " sein . Also genügt es z. B. , wenn der Vermieter sich bereit
erklärt , das Mktverhöltnis zu dem Mietzins fortzusetzen , der sich
nach Abschluß der noch schwebenden Abänderung der Höchstgrenze als
Höchstmiete ergibt . Ungültig wäre dagegen die Kündigung , wenn
der Vermieter sie mit der Bemerkung begleitet , daß er „ vorläufig
keine neuen vertraglichen Abmachungen zu machen gedenkt " .

Beim Clnigungsamt bleibt die letzte Entscheidung .
Es kommt nun weiter darauf an , ob der Mieter auf die gleich -

zeitig mit der Kündigung angetragenen neuen Bedingungen eingeht .
Tut er dies , so ist es Pflicht des Vermieters , der zuständigen Ab¬
teilung des Mieteinigungsamts dies mitzuteilen , da sich daraufhin
sein Antrag erledigt . Versäumt der Vermieter diese Anzeige , so hat
das Mieteinigunosamt das Recht , ihm die Kosten für das weitere
Verfahren Aufzuerlegen . Denn wenn keine solche Anzeige beim Amt
eingeht — insbesondere also , wenn der Mieter auf die neuen vedin -
gungen nicht eingeht — muß das Ami in voller , d. h. paritätischer
Besetzung ohne weiterem Antrag und noch vor Ablauf des Vertrages
über den Antrag entscheiden , d. h. von sich aus die neuen Miet -
bedingungen regeln . Es ist ein sehr bedauerlicher Mangel der
einstweiligen Anordnung des Berliner I . Vorsitzenden vom 10. v . M. ,
daß darin auf die Pflicht der einzelnen Abteilung des Mieteinigrmgs -
omts zur Entscheidung in jedem einzelnen Falle vor Ablauf des

Vertrages nicht hingewiesen ist . Ein solcher Hinweis wäre für das

richtige Verständnis der Bekanntmachung unerläßlich und entspricht
der bisherigen Uebung .

Einstweilige Anordnungen .
Zum Schluß sei darauf hingewiesen , daß zwar nach der Mieter -

ichutzvcrordnung t § 7 Satz 2) nur das kollegial « Amt einstweilige
Anordnungen erlassen kann und daß die Verfahrensanordnung , die

in Z 9 die Befugnis zur einstweiligen Anordnung auch dem Vorsitzen -
den gewährt , deshalb für dos Mieterfchutzverfähren nicht in Frage
kommt , weil sie den Mieterschutzprozeh nur insoweit regelt , als dies
nicht bereits durch die Mietsrschutzordirung geschehen ist ( Z 14 Abs . 3
Mieterschutzvercrdnung ) . Indes Hot der G e r i ch t s g e b r a u ch
der Einigungsämter ein Gewohnheitsrecht geschaffen , wonach auch
im Mictcrschutzversahren ( nicht nur im Beschlagnahmeocrfahren )
und also insbesondere auch in bezug auf Kündigungen der Vor -
sitzende allein einstweilige Anordnungen erlassen kann .

Stadtrat B r u m b y - Neukölln .
•

hauserhaltungsksßen Au Lasten öer Nieter !

Beim Bezirksmieteinigungsamt 15 für die Kammern T r e p -
tow , Oberschöneweide , Niederschöneweide und
Johannisthal haben eine Anzahl Hauswirte als Vorposten
ihrer Organisationen den Antrag gestellt , ihnen den Ersatz der im
Jahre 1921 aufgelaufenen Hauscrhaltungskostcn zu bewilligen und
diese Kosten aus die Gesamtheit ihrer Mieter zu verteilen . So hat
beispielsweise ein Treptower Hauswirt , der sein Haus mit ganz
geringer Anzahlimg zu Spskulationszwecken erst vor zwei Jahren
erwarb , den Ersah von 6400 Mark durch 24 Mieker , ein anderer den
Ersah von 16 000 Mac ? durch 46 Mieter beantragt . Es handelt sich
dabei nicht etwa » m Kosten für ganz notwendige Reparaturen am
Hause oder innerhalb der Wohnungen , sondern um die allgemeinen
Abgaben für Licht , Wasser . Müllabfuhr und dergleichen , die noch
der Berechnung dieser Hauswirte einen Fehlbetrag gegenüber den
Mieteinnahmsn hervorgerufen haben . Das Misteinigungsamt
Treptow hat bereits die Antrage den Obleuten der Mieterausschüsse
zugefertigt mit dem Ersuchen , die Berechnung der Hauswirte nach -
zuprüfen und sich über die Art der Verteilung der Kosten auf die
einzelnen Mieter zu äußern . Es scheint demnach wirklich die Absicht
zu haben , den Hauswirten einen hohen Extrazuschlag zu bewilligen ,
was einer Belastung mit durchschnittlich 300 bis 350 Mark pro
Miete ? entsprechen und sich nach solchem Präzedenzfall natürlich auch
für die in Zukunft entstehenden Hausauszaben wiederholen würde .
Mit Recht fragen die Mieter , was dann noch der fortlaufend neu
festgesetzte höhere Mictezuschlag zu bedeuten habe , der doch ein ange -
messener Ausgleich für die steigenden Hansabgaben sein soll . In
den jetzigen Anträgen muß also der Versuch erblickt werden , durch'
Mieteinigungsämter ohne Berufungsrecht für die Mieter dos zu
erhalten , was die Hausbesitzer durch die höhereu Verwaltungsbehör¬
den an prozentualen MietzuschlSgeu nicht erreichen konnten . Die
Bewilligung der Forderungen würde auch dem Grundsatz wider -
sprechen , nichts mit rückwirkender krafi zu bewilligen . Für derartig
weitgehende Anträge , durch die der Sinn der jeweiligen prozentualen
Mictzuschläge illusorisch gemacht wird , dürften die Mieteinigungs »
ömter überhaupt nicht zuständig sein .

meinen planmäßig . Mit der regelmäßigen Durchführung
aller Züge kann heute gerechnet werden . Der Fernpersoirenbcrkehr
wurde planmäßig durchgeführt . Der Güterverkehr wird am Abend

wieder voll im Gange sein . Tie Heranführung geschlossener

Kohlenzüge nach Berlin wird mit allen Kräften gefördert
werden .

_ _

Die Sluttat am kurfurstenSamm .
Nach den eingehenden polizeilichen Ermittelungen hat sich die

Bluttot am Kurfürstendamm folgendermaßen abgespielt : Der Unter -

Wachtmeister Erich Rosengorth von der 3. Hundertschaft Tiergarten
hatte am Neujahrstage nachmittags gegen 4 Uhr seinen Dienst als

Verkehrsposten an der Ecke Kurfürstenstraße — Kurfürstendamm an¬

getreten . Etwa um 63r! Uhr ließ sich der Arbeiter Paul Beetz
aus Spandau vor dem Eden - Hotel in der Kurfirrstenstraße nieder
und bettelte . Als der Beamte ihn fortwics , kam es zwischen ihm
und Beetz zu einem erregten Wortwechsel . Dann stürzte sich Deetz
nach Aussagen von mehreren Zeugen auf den Beamten und stach
mit den Worten „ Ihr Lumpen , Ihr Verbrecherl " mit einem
großen Messer auf den Beamten ein , so daß er schwere
Verletzungen an der linken Brustseite erlitt . In der

Notwehr gab Rosengorth jetzt einen Schuh ab , der ober fehlging .
Als Deetz den Beamten aufs neu ? angriff , taumelte dieser zurück
und feuerte einen zweiten Schuß ab , der wiederum den Täter nicht

traf , jedoch dos in diesem Moment vorbeigehende Frl . Martha
Tschoppe an der Stirn streifte und sie leicht verletzte .
Auf der Rettungsstelle 7 legte man ihr , wie auch dem Rasen -
g a r t h einen Verband an . Rosengarth starb bald nach seiner Ueber -
führung in dos Clisabsth - Krankenhaus . Beetz war inzwischen m i t
gezücktem Messer den Kurfür st endamm entlang ge -
gangen . Am Marmorsaal stellte sich ihm der Pförtner entgegen ,
mußte aber zurückweichen , da Beetz auch auf ihn mit dem Messer
losging . Jetzt erschien der Polizciwachtmeister Schmidt von der
Mommsenwoche , auf den Beetz ebenfalls mit dem gezogenen Messer
losging . Der Beamte rief ihm zu : „ Messer fallen lassen ,
Hände hoch ! " und gab , als Beetz der Aufforderung nicht nach -
kam , einen Schuh auf ihn ab , durch den der Messerstecher -
in den Unterleib getroffen wurde und zusammenbrgch . s
Er wurde noch der obengenannten Rettungswache gebracht und dann
der Charit « als Polizeigefangener übergeben . Hier fand man bei
der Durchsuchung der Sachen des Bettlers 840 Mark bares Geld .

Aächtsichir Raubüberfall . In der vergangenen NaSt wurde ein
Wertmeister Friedrich B. rn der Steinstroße von drei unbekannt ge «
bliebenen Männern ü herfallen und ausgeraubt . Die
Burschen entwenderen ihm mit Gewalt den Maniel , einen schwarzen
Velourhut , eine silberne Taicheiruhr , eine lederne Bricflaiche mik
300 M. Papiergeld , Mililärpaß . Einreiseerlaubnis mit Bild , das
Verbandsbuch vom W- rkmeisterverband und verschiedene andere
Papiere , ferner sechs WohnungSichlüsiel und liefen dann davon .

- i Sine seltsame Nachk .
Roman in vier Stunden von Lanrids Bruun .

Er küßte seiner Frau die Wange , die sie ihm hastig zu -

gekehrt hatte , während eine ganz leise Röte sich von der

Rasenwurzel über ihre hohe , elfenbeinweiße Stirn zog .

Während der Amtsvorlteher jetzt eilig zur Kontortür

schritt , nickte er dem jungen Mädchen zu , die im selben Augen -
blick mit den beiden Kristallgläsern , worin sie die Syrmgen
geordnet batte , zurückkam .

In der Tür blieb er noch einmal stehen und wandte den

Kopf zu Fräulein Sindal um .

„ Was ich noch sagen wollte — wenn sich etwas mit Ellen

ereignet — Fieber oder so was — dann telephonieren Sie

nur gleich an Doktor Sylt . *
„ Der Doktor ist aber heute in der Stadt, " wandte Fräulein

Sindal ein . „ und kommt erst mit dem letzten Zug zurück —

das sagte er heute morgen ! "
Frau Hjarmer sah von ihrer Stickerei auf . „ Er wird

schon von selbst kommen " — sie nickte ihrem Marni , dessen
Srngcn einen nervös gespannten Ausdruck bekommen hatten ,

beruhigend zu — „ wenn er vorbeiradelt und sieht , daß hier

noch Licht ist . "
„ Ja — nicht wahr ? "
Dann fügte sie hinzu , als sie sah , daß ein neuer Gedanken -

gang sich seiner bemächtigen wollte :

„ Mach nur , daß du fortkommst , mein Freund ! Sonst
stirbt die Brauerswitwe noch , bevor sie ihren letzten Willen

kundgetan hat . "
„ Adieu , Liebste ! — Adieu , Fräulein Sindal !

Der Amtsvorsteher nickte ihnen beiden zu und ging . Frau
chjarmer sah zum Rauchtisch hinüber . Ja , da lag das schwere
Buch noch und wartete .

„ Run hat er das Protokoll doch vergesien ! "
Fräulein Sindal lief , so rasch sie konnte — sie war etwas

schwerfällig in ihren Bewegungen , wenn sie sich beeilen wollte .

Sie hielt das schwere Protokoll In beiden Armen und lief
durchs Kontor hinaus .

„ Herr Hjarmer ! " rief sie „ Das Protokoll ! "
„ Bielen Dank ! " antwortete der Amtsvorsteher von der

Haustür her ; er hatte beide Türen hinter sich offen stehen

lasien . Dann nahm er das Protokoll entgegen und trug es

selbst in den Wagen .
„ Besten Dank , Fräulein ! — Ich bin so zerstreut . "

2.

Indem Fräulein Sindal die Tür zum Kontor schloß , er -

hob Frau Hjarmer sich , atmete tief aus . reckte vorm Kamin

die zartgeformten Arme , so daß die Brust sich nach vorn

spannte , und strich dann mit den Handflächen von der schlan -
ken Taille über die lange Bogenlinie chrer starken Hüften .

Fräulein Sindal setzte eines der Kristallgläser auf den

Schreibtisch , der schräg an der Wand stand , zwischen dem

großen Fenster links und dem Erker mit den Glastüren zum
Garten .

„ Heute kommt Herr Hjarmer wieder spät zu Bett, " sagte
sie, „ und morgen hat er dann seine Kopfschmerzen . "

„ Ja . ja . "
Frau Hjarmer beugte sich gedankenverloren über die

Syringen , indem sie in vollen Zügen deren Duft einatmete .

Fräulein Sindal trat an den Tisch .
„ Soll ich Stine nicht etwas Butterbrot streichen und es

drimren im Kontor hinstellen lassen , bevor sie nach oben geht ? "
Frau Hjarmer erwachte aus ihren Gedanken .

„ O, Sie Pflegemütterchenl " sagte sie und lächelte .

„ Pflegemütterchen ? "
„ Sie denken immer an andere : versorgen Ellen , verziehen

mich und machen es Knud behaglich . "
Fräulein Sindal lächelte mit ihrem großen , hellen Lächeln ,

das alle ihre starken , weißen Zähne zeigte .
„ Ja , und versorge außerdem die Hühner , Enten und

Tauben . — Es ist nicht so leicht , hier im Hause Stütze zu

sein ! "
„ Wie sagt doch Doktor Sylt ? „ Sie bekommt nichts und

zahlt nichts " — Frau Hjarmer setzte sich auf die Armlehne
des Sessels , nahm die Stickerei zur Hand und betrachtete sie
prüfend — „ „ und doch ist sie der gute Geist des Hauses . " "

„ Ach, dieser Doktor Sylt ! " Fräulein Sindal rümpfte die

kurz - Rase , so daß die Oberlippe nach oben gezogen wurde .

„ Der muß immer necken ! "

Im selben Augenblick überkam sie ein Gähnen , aber sie
schluckte es energisch hinunter : sie wußte , wenn es erst anfing ,
würde es kein Ende nehmen .'

„Jetzt muß das Pflegemütterchen wohl zum Patienten

hinauf ! " sagte sie und reichte die volle Hand mit den kleinen ,'
runden Fingern über den Tisch hinüber . „ Gute Nacht , Frau
Hjarmer . "

Frau Hjarmer behielt Fräulein Sindals Hand in der ihren
und sah sie an . „ Ellen sckzlüft, sonst hätte Stine sie ja . gehört ,
Leisten Sie mir noch ein wenig Gesellschaft ! "

„ Wissen Sie , Frau Hjarmer — Sie sollten lieber zu Bett

gehen , anstatt aufzubleiben und zu sticken . "
Frau Hjarmer zog ihre Hand zurück , während eine feine

Falte an der Nasenwurzel sichtbar wurde und die flauinige
Oberlippe sich ganz leise kräuselte , als hätte sich etwas Bitteres

auf ihre Zungenspitze gelegt .
„ O, ich finde , hier im Hause wird gemig geschlafen ! " sagte

sie hart , wurde aber im selben Augenblick selbst auf den harten
Klang aufmerksam und erhob sich, den Halskragen in der Hand .

„ Er soll zu meinem Geburtstag fertig fein ! " sagte sie.
„ Kommen Sie , wir wollen ihn probieren . "

Sie wandte sich zum Spiegel , knöpfte die obersten Knöpfe
ihrer Taille auf und bog den Halskxagen zurück , so daß ihr
blendend weißer Hals unter dem Nackcngelock zum Bar -

schein kam .

Fräulein Sindal kam herbei und half ihr den Kragen mit
Stecknadeln festzuheften . Dann trat sie zurück , um besser zu
sehen .

„ Großartig ! " sagte sie und fügte kurz darauf hinzu :
„ Wer solchen Hals und solche Schultern hätte ! "
„ Was dann ? " fragte Frau Hjarmer und blickte sich mit

einem Lächeln um .
„ Dann wäre man hübsch ! "
Frau Hjarmer kehrt « sich wieder zum Spiegel um .

„ Was soll man damit , wenn niemand es sieht und sich
daran erfreut ! "

„ Niemand ? " Fräulein Sindal lächelte ein kleines neu -

gieriges und verstohlenes Lächeln .
„ Knud , ja ?" sagte Frau Hjarmer zögernd , mit einer leisen

Röte bei dem flaumigen Ohr . Dann kräuselt « die Oberlippe
sich wieder wie vorhin , während sie den Kopf beugte und sich
von der Seite im Spiegel betrachtete . „ Aber nie ein strahlen -
des Fest — meine ich — niemals eine glänzende Toilette ! "

Fräulein Sindal war in Bewunderung versunken — was

häufig vorkam .

. . ( Fortsetzung folgt . ) 4
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die Arbeit öer Zeitungsfrau .
Von verschiedenen Seiten wird uns mitgeteilt , daß der „ Vor -

wärts� vom 1. Januar bei einzelnen Abonnenten nicht angekommen
ist . Die Ursache liegt darin , daß leider am 1. Januar nicht nur
beim . Vorwärts " eine Anzahl Austrägerinnen plötzlich auf ihre
Arbeit verzichteten . Zu billigen ist das nicht , aber es ist verstand -
lich für jeden , der die schwere Arbeit des Zeitungsaus »
tragens kennt , der weiß , was in dieser scheinbar so leicht neben -

her zu erledigenden Arbeit in Wirklichkeit für eine Leistung steckt .
Unsere Leser , die die Nummer vom 1. Januar nicht erhielten ,

haben sie selbstverständlich nachgeliefert bekommen . Das Allerwich -
tigste ist aber , daß unsere Abonnenten uns mithelfen , da » Zeitung » -
austragen so zu organisieren , daß sie immer zuverlässig in den Be -
fitz ihrer Zeitung kommen . Die Zeitungsausträgerinnen werden
schon für den Januar eine erhebliche Zulage erhalten ,
ihr Lohn soll bei den jetzt laufenden Verhandlungen , soweit das der
Verlag überhaupt tragen kann , den Teuerungsverhältnissen ent -
sprechend ausgebaut werden . Die Zeitung kann aber durch die
Abonnenten selbst auch dadurch unterstützt werden , daß sie oder die
Leiter seiner Filialspcditionen Mitteilung erhalten , wenn Leser
unseres Vlattes von Männern oder Frauen bei persönlicher Unter -
Haltung erfahren , daß sie bereit seien , den „ Vorwärts " auszutragen .

Unsere Abonnenten mögen aus dies - m kurzen Mitteilungen er¬
sehen , daß der Verlag keine Mittel scheut und bemüht ist , die Zu -
stellung de » „ Vorwärts " zu sichern . Es wäre recht erfreulich , wenn
unsere treuen Anhänger auch hier wieder ihre alte Liebe zum
„ Vorwärts " bekundeten und uns mithelfen , genügend Zeitungsaus -
trägerinnen zu werben , damit im neuen Jahr die Zustellung
überall in Groß - Verlin mustergültig wird .

Der lockende Gänsebraten .
Drei Liebhaber von Gänsebraten , die sich diesen seltenen Genuß

auf unredliche Weise verschafft hatten , standen vor der Strafkammer
des Landgerichts I . Der eine von ihnen war als Postaushelfer auf
einem hiesigen Postamt tätig . Dort war die Aviskarte über eine
auf dem Stettiner Bahnhof eingegangen « Sendung , bestehend aus
einem Korb mit zehn Gänsen , angelangt , die nun vorschrifts -
mäßig dem Adressaten zugestellt werden mußte , um , von diesem
unterschrieben , bei dem zuständigen Postamt zur Empfangnahme des
Korbes abgegeben zu werden . Die Gelegenheit , sich den Genuß
von Gänsebraten gestatten zu können , war verführerisch , daß der
Postaushelfer es für zweckmäßig hielt , die Aoiskarte nicht an
den Adressaten abzuliefern , sondern sie zurückzubehalten
und durch die beiden Mitangeklagten den wertvollen Korb vom Post -
amt abholen zu lassen . Der Angeklagte W. unterschrieb die Karte
mit dem Namen des Adressaten . Von der Beute erhielt er vier ,
jeder der beiden anderen drei Gäns « , die sich zum Teil verzehrt , zum
Teil vertauft haben . — Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu
6 bzw . 4 und 8 Monaten Gefängnis , bewilligte ihnen aber eine drei -
jährige Bewährungsfrist .

Dle Juristische Sprechstunde fällt heute Dienstag aus .
Don morgen ZNikkwoch ab findet sie täglich von S — 7 Uhr stall .

Ein Pfarrer als » doppelwohner ! �
Die Glücklichen , denen außer ihrer Etadtwohnung noch eine

besondere Landwohnung zur Verfügung steht ! So manchem dieser
„ Doppelwohner " ist es bisher noch gelungen , seinen Wohnung » -
Überfluß vor dem Lugriff des Wohnungsamts zu bewahren .

Auch ein Pfarrer Mann , der in Charlottenburg
an der Epiphanienkirch « amtiert , hat sich im Besitz feiner in Reh -
brück « bei Potsdam gelegenen Landwohnung zu behaupten
gewußt . Er benutzte fein dortiges Landhaus für sich und feine
Familie hauptsächlich in der wärmeren Jahreszeit , während er als
Seelsorger selbstverständlich auch im Bezirk der Kirchengemeinde
noch eine Wohnung haben mußte . Seine Stadtwohnung umfaßte
früher zwei Stockwerk « der in C ha r l ot t e n b u r g auf dem
Grundstück Nußbaumallee ISa gelegenen Villa : sie allein
wäre mit ihren acht Zimmern schon mehr als genug für den
Pfarrer gewesen . Als sein Wohnungsüberfluß beanstandet wurde
und seine Landwohnung in Rehbrücke von Beschlagnahme bedroht
schien , gab er die Hälfte der in der Charlotten -
burger Villa benutzten Räum « her . In Rehbrück «
legte er die amtliche Bescheinigung dieses Verzichtes vor , und er
erreichte dann , daß ihm di « dortige Wohnung belassen wurde .

Weil aber Pfarrer Mann jetzt in Rehbrück « mehr Wohnraum
nötig zu haben glaubte , oerlangte er , daß ihm sein�
ganzes , sechs Zimmer umfassendes Landhaus
zur Verfügung stand e. Zwei Zimmer des Sockelgeschosses ,
in denen noch eine alte Witwe mit Kindern und Enkelkindern
„z w a n g s e i n q u a r t i e r t " war , schienen dem Pfarrer als Stu -
dierzimmer geeignet . Er begründete sein « Forderung damit , daß
leider das Obergeschoß des Landhauses nicht heizbar sei . Das von
ihm anhängig gemachte Verfahren auf Räumung der be -
gehrten Zimmer nahm seinen vorgeschriebenen Gang —
und der Pfarrer bsieb Sieger . In Abwesenheit der Witwe die

nicht freiwillig hatte gehen wollen , wurde ihr das bißchen
Habe aus der Wohnung herausgeschafft und auf
die Straße gestellt . Der Gemeindevorsteher ließ daraus
in einem anderen Landhaus des Ortes eine Wohnung gewaltsam
öffnen , die er der Witwe als Quartier zuwies .

Die Exmission der Witwe hat in Rehbrücke ein nicht geringes
Aufsehen erregt . Inzwischen ist das Vorkommnis auch dem Kon -
sistorium der Provinz Brandenburg mitgeteilt war -
den , aber diese Behörde soll keinen Grund zum Ein -
schreiten gesehen haben . Pfarrer Mann scheint übrigens die

Wohnung in Charlottenburg jetzt nur noch als ein mit Arbeits -
und Empfangsräumen ausgestattetes „ Bureau " und das Land -
haus in Rehbrücke als feine eigentliche Wohnung zu betrachten .
Er , der Pfarrer einer Charlottenburger Kirchsngemeinde , schläft
draußen in dem entlegenen Rehdrücke , fährt jeden Morgen nach
Eharlottenburg hinein , hält in der Villa Nußbaumallee 15 » seine
Sprechstunde ab und kehrt im Laufe des Tages wieder nach Reh -
brücke zurück . Daß ein Seelsorger im Dezirk seiner Kirchengemeinde
wohnen muh , scheint jetzt gegenüber dem Pfarrer Mann nicht mehr
zu gelten . _

Die neuen Tariserhöhuugen der Stadt .

Der Magistrat hat seine Vorlage „ zur Deckung der
Mehrausgaben infolge der Lohnerhöhungen "
bereit » fertiggestellt und sie auch schon der Stadtverord »
netenversammlung zugehen lassen . Sie ist noch auf die

Tagesordnung der am Donnerstag dieser Woche anberaumten
ersten Sitzung des neuen Jahres gesetzt worden , doch erscheint frag -
lich , ob sofort über sie verhandelt werden kann .

Die Mehrausgaben infolge der Lohnerhöhungen ab
I . Dezsmber 1921 werden bis zum Schluß des Etatjahres , bis
81. März 1922 , sich auf 129 Millionen Mark belaufen ; davon ent -
fallen 59 Millionen auf die Werke , 64 Millionen auf die anderen
Verwaltungszweige . Im ganzen ist für das laufende Etatsjahr
gegenüber dem Voranschlag bereits eine Mehrausgabe von 349
Millionen errechnet , wovon 149 Millionen auf die Werke , 191 Mil -
lionen auf die anderen Verwaltungszweige entfallen .

Deckung der Mehrausgaben durch Gewährung eines grö -
Heren Anteils an den Reichssteuern ist für die Werke nicht mög -
lich , weil das Reich bei der Bewilligung von Zuschüssen zu den
Mehrausgaben die Werke ausdrücklich ausnimmt . Der Magistrat
sagt , daß die Werke sich selber erhalten müssen . Er -
schwert werd « das durch die Ergebnisse der Straßenbahn ,
bei der nicht nur die Erhöhung de persönlichen Ausgaben , sondern
in besonders starkem Maße die Preis st eigerung
der Bau - und Betriebs st äffe den Ertrag beeinträchtigt .
Zur Deckung des Fehlbetrages der Straßenbahn will der Magistrat
auch Ueberschüsse der Elektrizitätswerke verwenden , deren Ertrag
er daher gleichfalls durch Tariferhöhung weiter steigern will .

Erhöht werden soll vom nächsten zulässigen Zeitpunkt ab
der Preis für elektrisches Licht auf 9 M. , für Gas
a u f 3 M. , für Wasser auf 1,39 M. , für die Straßen -
Kahnfahrt auf 2 M. Bis zum 31 . März wird aus diesen
Tariferhöhungen eine Mehreinnahme von 9SVl » Millionen Mark er¬
wartet . Außerdem hofft man aus Gütern und Forsten infolge der
allgemeinen Preissteigerungen 13' / » Millionen Mark mehr heraus «
zuholen .

Für die Deckung der Mehrausgaben der anderen Per -
woltungszweige kann der Magistrot noch keine Borschläge
machen . Er betont , daß die letzt « Erhöhung der Gewerbesteuer
noch gar nicht genehmigt ist . In welchem Umfang zu diesen
Mehrausgaben das Reich die erhofften Zuschüsse geben wird , steht
noch nicht fest . _

die Laöenökebinnen vom KurfürftenSamm .
Merkwürdige Skaalsbeamke .

Der verhastet , Direktor Mervilius von der Reichstreuhandgesell -
schaft ist seines Postens bis auf weiteres enthoben worden . Nach De -

kundungen von Zeugen soll er eine sehr bedenkliche Bergan -
genheit hoben . Er wird beschuldigt , sein « jetzig « Frau ,

als� sie noch ein junges Mädchen von nicht 19 Jahren war , Lebe -
Männern gegen Entgelt zugeführt und ihr richtige
Zuhälterdienst « geleistet zu haben . Gegen dieses Mädchen
war des leichtsinnigen Lebenswandeis wegen auch die Fürjorge -
« rzlehung beantragt . Sie wurde aber nicht durchgeführt

Als nun Mervilius seine hohe Staatsstellung erhielt , nutzte Frau
Mber , die von allem unterrichtet war , ihr , Kenntnis der Ding «
aus und zwang ihn , ihre Tochter zu heiraten . Noch Zeugenaus -
fagM�muß Mervilius schon früher m die Ladendiebstähle
de ' r Frau Röder gewußt und sie auch b « g ü n st i g t haben .
Der Grund dafür ist wohl der , feine eigene Vergangenheit nicht zu
offenbaren . Bis all « diese Dinge gründlich etwa zugunsten des Ver -
hafteten geklärt sind , wird an «ine Haftentlassung um so wenige�
zu denken sein , als auch Fluchtverdacht nicht unbegründet ist . Mer -
vilius stehen sicher erheblich » Gelder zur Verfügung , wahrscheinlich
auch im Ausland , wo er gute Beziehungen haben muß . Geklärt
müssen auch noch schwere Beschuldigungen werden , die gegen

Vor geletzte des Direktors erhoben werden . Hiernach
sollen diele schon lange von dem Treiben Kenntnis gehabt hoben .
Sie sollen schriftliche Anzeigen , die ihnen zugingen , aus bestimmten
Gründen unter den Tisch haben fallen lassen . Der Kaufmann

Förster , der Ehemann der Schwester der Frau Räber , war bis -

her auf freiem Fuß « belassen , weil er nur der Hehlerei beschuldigt

war und Familie hat . Kriminaloberwachtmeister Dettmamr uno

seine Beamten haben fetzt aber weitere Feststellungen gemacht , die

auch zu seiner Verhaftung führten , weil Verdunkelungsgefahr vorliegt .

Eine FamNientragödle hat sich in A p I e n b e ck bei Dort -

mu n d am Sltveiterabend ereignet . Dort er flach der Arbeiter

V o ß seinen jüngsten Sohn , der für die Silvesterfeier Geld

verlangte . Hierüber geriet der ältere Bruder des Erstochenen in

Wut und erschlug seinen Vater mit einem Spaten .

Moderne Schmuggler .

F ü n f S ch w e i z e r . die «in für 210 909 M. in Frankfurt a. M.

gekauftes Automobil unter Umgehung der Ausfuhr »

abgäbe über die Schweizer Grenze schaffen wollten ,

wurden in Freiburg ( Baden ) von der Polizei festgenommen ,

als sie in einem ersten Gasthof beim Schlemmermahl saßen . Alle

fünf waren von Kopf bi » zu Fuß neu bekleidet . Sie trugen feinste

Pelzmäntel und führten teuere Ledertaicken mit sich . Auch trugen

sie goldene Ringe und andere Wertsachen in den Schuhen und

anderswo versteckt bei sich. Der „ Aermste " dieser Leu' . e hatte

39999 M. in der Brieslasche . Alle für die Zollhinterziehung veslinrmtcn

Kostbarkeiten und Wertsachen wurden min ' amt dem Automobil be¬

schlagnahmt , die Eintäufer selbst gegen Hinterlegung einer großen

SicherheitSsummc entlassen .
_

Ein kleiner Schwindel , der nur zum Teil geglückt ist . führte

gestern den ehemaligen Schupowachrnieister Martin vor das

Schöffengericht Beilin - Mitte . Der Angeklagte war bei der Ham -

burger Schutzpolizei tätig , wurde aber dort wegen dienstlicher Der -

sehlnngen enilasieii . Er kam nach Berlin , zog sich hier seine grüne
Uniform an und machte hiesige G a st w i r t s ch a s t e n insofern

unsicher , als er darauf ausging , von den Inhabern Schweige -

g e l d e r zu erhalten , unter dem Vorgeben , daß er eine Anzeige

wegen Polizeistundenüberlretnng unterlassen würde . In einem

Falle ist ihm dies gelungen , in vier anderen hat er kein Glück ge -

habt . Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu d r e r

Wochen Gefängnis .

Der dänische Dreimastschooner . Alarsise " strandete infolge deS

heftigen RordoststurmeS auf der Fahrt nach Lübeck beim Schwarzen

Busch auf der Insel Poel . Durch die Rettungsmannschaft
der Station T i m m e n d o r f konnten der K ap i t ä n , drei

Mann und eine Frau gerettet werden . Da das Rettungs -
boot Gefahr lief , an da » Schiff geschleudert zu werden , konnte die

Rettung nur durch Neberholen ermöglicht werden .

Nach einer Meldung aus Grimsby ist die Schaluppe
„ Feßva " bei den Orkney - Jnseln untergegangen . Neun

Mann sind ertrunken , zwei wurden gerettet .

„ Kommunale Mitteilungen » nennt sich ein amtliche « Kreiswochen -
Blatt , da « Genosse Landrat Hans Krüger in Gemeinlchatt mit Genossen
M. P. Liebrandl als Nedatteur dieses BlalteS soeben sür den KrciS Hannover .
Linden im Verlag de « LandratSamteS , Hannover , Fallenftr . 30, neu er .
lckrinen läßt . Dii ' e Tatsache ist insofern beachtenswert , al » mit derartigen
Blättern eine neutrale Platilorm - - schaffen wird , auf der sich alle Parteien

ju gemeinsamer Arbeit treffen tonnen . Genosse Krüger weist in seinem
EiniührungSartikcl daraus hin . dass Reich und Ttaal nur dann bestcden
können , weun Gemeinde nnd Kreis nicht berkümmern , ein - Gefahr , die

jetzt bestebe . weil durch die R- ichSileuergesetzheSung die Selbstoerwalliins
sehr eingeschränlt sei. Besonders eingehend behandelt das Blatt das <Se-
biet der KreiSwihisahrtSpfleze und wird »uch die HeimatSpssege nicht ver -
gcffen .

Nerloren hat ein armer Invalide am 2S. Dezember beim Abholen
von Bliesen beim Postamt 4 ( Stctlincr Bahnhof ) feine Barschaft und die
Rente sür Januar . Finder wird um Abgabe gebeten an Anton Weber ,
Elfasser Str . 42 III , bei Röbig .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
An der voltohochschule Renliln wird im laufenden «iertelfahr «In »urfn «

ine Erlernung der Esperontosprach » adaehalten . Leiter cbenoff «
Lehrer W i t t b r o d t. Anmeldung f o s o r t lm Rathaus Rruklllln , Zimmer 257.
Eeblihr 18 SR.

« und der Krieg »» erleg ir », Witwen » ud Waffe » der Tschecheslowakrichen
Republik , Ortsgruppe Groß - Lerlin . Monatsversammlung am Dienstag , den
8. Januar 1Z22, abend » 714 Uhr , im Drcsdcner Desellschastshaus , Dresdener
Straße US. Zahlreiche » Erscheinen von Mitgliedern und Saften erwünscht .

i
neue
tag , �uuuul , «, flülurix , C , a 11ll . aa, -a.ca». a„ , aa. ,1u 11av. . , 0. a,, . . 11,
Etrahmannft ». S, Montag , 9. Januar ! t. Neukölln , ltaiser - Frredrich - Str . 209/210

abend » statt und dauert 1« Abende . Da » ltursusgeld einschließlich Lernmittel
beträgt für Erwachsene 25 SR. und für Zimendltche unter 18 Jahren 22 M.
Nähere Auskunft erteilt Genosse Otto torta , 80 . 88 , Sbrliger Str . 52.

VenaUungsteils Berlin H 54, Llnlenslra De 83/85 .
doschäftszeit von vorm . 9 Ahr dt « nachm . « Uhr .

Tekephout Amt Norden 833, 884, 833, 83«.

Die Slhtm , der engerra Verwaltung
tninnt wegen der am selbe » Tag , noch stau -
Mdenden FunMonärkansereaz bereit ,

T » - nachmittag » S Ahr . _ _
Sämtlich » Antragsteller und Verwaltung »

»itg ieder werden ersucht , sich »u» dem Grunde
»Unttttch zu dm »ngigrdenen Zeit einzussndeu .

Achtung ?Achtung !

Deenccotag , de , B. Zannar . » Bend » BV, Ahr ,
» den Sophien . Sato », «ephtenstrage llyiS

( großer ®»,1 ) ;

Branchen Versammlung
her Bauschlosser und der Kollege »
» us den Betrieben für gelochte

Bleche .
Taqeeordnungl l. Bericht der Tarif -

vmmissio «. 2. Metusfton . 8. Berschiedenes .
Ohue Mitgliedebuch kein Zutritt .

Achtung ! Achtung l

Zsrmr null Zmfskmfsen .
Die V- rtrauensmännerkoafere », findet am

Donnerstag , de » S. Januar , abend » B' /j Uhr statt ,
eicht am Dienotag , den 3. Januar .

Di« «ertraueumnäunerkonferruz des U. Bs-
lirk », findet am Mittwoch , deu s. Zaauar , um
i Ahr , statt . _

Achtung !sssiu WnsMiMe .
DoanocBlag dru 5. Zaauar . abend » Z Ahr ,

tu Baetcr * ZeftsSIru . Wederftr . 17:

Vollversammlung .
Sie Togo , Ordnung wird in der «ersammtung

«rlannt gemacht .
Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

M/l vi » Ortoverwoltung ,

Bekanntmachung
«tr die

MMSer M MMliewer
Ski Memiiien SMnRenW

BerlMHnimüll !
vuoch Reichstagsbeschluß vom It . Dezember

U31 fft die Verstchrrungsgrenz » ab l. tzanuac 1B22
für die Krankenverftcherung aut 9t «0 009 »r »
Jahr sestgeießt und sind die Grundlöhne entsprechend
erhöht worden .

Taut voiftaudo - und Ausfchußbeschluß sind
dt» «rundlöhne und Vetträge danach ad 1. Januar
1182 «te fetgt festgesetzt !

Sie Beiträge werden in Zukunft nicht mehr
wöchentlich , sondern täglich , bis zum Tage
der Abmeldung , erhoben .

Soweit den einzelnen Arbeitgebern keine neuen
Beilragslabellen maesandt werden sind, stehen sie
unentgeltlich tm stassenlotal . Schalter 10. zur Ver¬
fügung .

Wir fordern unsere Arbeitgeber auf, unver -
zügtich alle Betriebsdeamte . Wertmeister , töand -
iungeoebHteft Buchhalter und andere Angestellte
in ähnlich gehobener Stellung , die ein Gtniommen
dt , zu 10 090 M haben , sviorl ab I Januar 1922
neu anzumelden , da ihnen durch Niibtanmeldung
größere Unkosten entstehen und «Bestrafung er¬
folgen könnte .

«erltu - Wilmerrdorf . den 1. Zanuar 1 « .
A. Sagalharbk . Borfhßeuder .

ffeeuer machen wir bekannt , daß nach etuer
SRittetiung de» Oberverstcherungeamtes Berlin
nunmehr auch der fs 09 des 7. Nachtrages
trägtich genehmigt ist.

»erliu - Wilmersdorf . den 1. Januar IMS.
A. Engelhard » , Vorsitzender .

nach
190,7

AllmelN gllslmle « e

Bekanntmachung !

Durch Gesetz vom lt . Dezembrr 1881 ist eine
Erhöhung der Grundlöhne für die Krantenverstche -
runa mit Wirkung vom 1. Januar >928 an bestimmt
worden . Hierdurch wird eine Aenderung der Tohn -
stufen , der Bkiträg , sowie der Unterstützung »-
delräg » in folgender Weis» notwendig :

Um die anderweitige Zuteilung zu den neuen
Lohnstuten durchzuführen , ist e» erforderlich , daß
der vom I. Januar 1922 an den verstcherungs -
Pflichtigen Mtigtiedern zustehende Arde- lsoei dienst
im einzelnen festgestellt wird . Die diesbezüatlchen
Formulare gehen de » Arbeitg . dern demnächst -u.

Ferner ist durch da » oben erwähnte Geleh vom
l. Januar 1922 ad ote Grenze der Krankenverstche -
rungspflicht für Velchäsiigte . welche der A ge-
ttelllcnversichening unieruegen , auf lOOOu Mark
Ardeitsverdienst fährlich »rhvhl worden .

Wer hierdurch der Dersicherungspflicht neu
unterstellt wird , ist millei « de» üblichen Aniurlde -
formular » b>» längsten » zum 9. Januar 1922 bei
un » anzumelden . 160, 13

Zehteudorf , den 80. Dezember 1821.
Va » varstand . st «ichler .

73sll ! «i »im R Tellzglita . JJ . Gar. Krone, ,
/iUllUv »! > O »n 18 M, Zaboz m. Einspr . b
sctarncrzld . L' niarb . scblechultz . ( ieb. kep . toi
Zahmnl Pf, Wolf, Pot «ö. St . S8. Hochh -St 5p er. ». ?



Slmeksmhtslos herabge
die �e�enübcr den heutigen Einkaufspreisen sehr erhebliche Opfer darstellen , haben wir festgesetzt für unseren

Oliven

JluswrHfuaf
Die enormen Naterialpreise und die beständig steigenden Arbeitslöhne machen einen allgemeinen Preisabbau

auf lange Zeit hinaus unmöglich . Um so beachtenswerter sind die riesigen Preisermässigungen , welche wir nur

während des Inventur " Ausverkaufs bieten können und wovon wir nachstehend einige Beispiele herausgreifen .

Schuhe ♦

nur Qualitätsware

Stiefel ♦ Hausschuhe
nur Qualitätsware nur Qualitätsware

Herren ' Schnürstiefel
echt Rindbox , dauerhafter Sfrauen *
Stiefel , kräftige
Led erschien . nur
Grösse 44 — 47

Damen - Schnürstiefel
- - - - - - - - -- - - - - - -- echt Rindbox , . _

128, - 139, -
Damen - Hausschuhe
Kamelhaarst . , mit best , braunen Flk -
und Ledersohlen .
rerdeckteNahl . moIllg
und warm , Gr. 56 —43 *

Herren - Schnürstiefel
prima Rindbox ,
haltbarer kraft .
Mrapaslerstletel 189, -

Damen - Schnürstiefel
Ia5oxk . , Derby - . _
schnitt , teilweise —1 H _ _
echt Goody . - Welt XXßZfj

39, -

m

Herren - Schnürstiefel
braun , mahagoni , echt Chevreau ,
bestes Fabrfkat ,
nur solange Vor¬
rat , sehr prelsw . 198, -

Damen - Schnürstiefel
mit L ackb es ait und Hochschaft ,
echt Goodyear -
Wcll,besonderer
Gelegenheitskauf

Kinder - Schnürstiefel
braun , echt Chevrette , sehr
haltbarer Strapazler - � __
Stiefel , mod . Form , mm

i25 - 26 69, - » 03 - 24 '

198, -
Knaben - Schnürstiefel
prima Rindbo ; : , . beste Kernleder »
sohlen , besond .
strapazierfähig .
Grösse 56 •

aond . . _ _

Ä 169, -

Damen . Spangenschuhe
braun , echt Chevreau , neue Form ,
modemer Ab¬
satz . sehr vor¬
teilhaft . . .

Kinder - Schnürstiefel
R. - Dox und R. - Chevreau , mit sehr
dauerhaften , kräftig .
Sohlen , z. T. unsort . . RH mm

• JL iJß31 - 35 59, - , 27 - 30

139, -

Damen - Schnürschuhe
prlmaR . - Chevr . , .
mit Lackkappen . " 4 mm
moderne Form i \ ßZ7 ß

Kleider
nur Qualitätsware

SpOrtblutCaas bestem wasch¬

baren Flanell , sehr schick verarbeiL ,
flolfeForm . offen . _ _
und geschlossen -| J mm
ru tragen . . . . .JL \ ß \ J ß

Sporirock aus prima Voll -

Velours , fesche . _ _
Form , schwarz - " A ( 1 Jak
weist kariert . . JL * 7 \ Jß

Jumper aus relnwoll . Trikot
mit seid . Streit , _
In diversen schö - - fl � 1 Jak mm
nen Farben . . . Ji %7 \ Jß
Jumper ous gutem InmsttaM .
Trikot , teilweise . _
m. Sttckerel . sehr " g flBlä mm
hob sehe Farben JL * S \ Jß
Bin Posten reinwollener Strick¬
jacken in vielen schönen Farben
und Formen , erstaunlich billig

Seide
nur Qualitätsware

Cord Velvei m schönen

Farben , fflr Morgen - _ Ä Ä
röcke , Kleider and 50

Sportkostthne . . . . . w — wX ß

Paillette gute Kielderware , te
• ehönem Farben - _
Sortiment , doppelt - Cäjak 50
breit

. . . . . . . . . . . . .
TfKJß

Eolicnnc retneWo ! lem . 5ekl « ,

gute Ware . In - _
schönen Farben . " 4 • jCb 50

100 em breit . . Jt Om ß

Crepe dcChine gute km -
derwere . l . neuen . _
Farben , laQuali - " fl Jm Ak mm
MI, doppellbreö JL ß

Auf Reste und Abschnttbe

20 %, auf alle nicht Inserier¬

ten Seidenstoffe 10 % Rabatt

Einzelpaare , darunter hervorragende Gelegenheitskäufe , von 69, - an . Hausschuhe auf Tischen spottbillig .

Unsere Schaufenster
zeigen ausserdem

viele weitere enorm

billige Angebote
iRminuiiiuiiiiitiininiiunniiMtiiiiMtiiiitiiiKinnmi

Vom 3 . - 16 . Januar

EilHIllIiillillllilliilllillllilllliillllllllliliis .

Nur solange die Vor¬

räte reichen . Aus¬

verkaufte Grössen

werden nicht ergänzt
liiiwCTiiiw »iwiiu »Mmm»w«iii «n<ms>

Vom 3 . - 16 . Januar

« M »

Shm

Eine neoe ErrnnoeDSchaft deutscher medizinischer Forschung : Rachitis

( eCBllSChe Krankheit ) ISt letZt Sicher hOllhar 1 Rachitis ist eine derart ver¬

breitete Krankheit daß — was häufig unbekannt — fast jedes Kind in Mitteleuropa
im ersten Lebensjahre eine rachitische Erkrankung durchmacht Rachitis bedroht

alle Kinder vom I . bis 6. Lebensjahre , gleichviel ob arm , _
ob reich , gut oder schlecht ernährt , auf dem Lande wie In

der Stadt Die Wii kung der bisherigen Behandlungsmethoden
war meist langwierig und konnte daher oft eine Verkröppelung
nicht mehr verhüten . Im Grunde hatte die Forschung des Jahr¬
zehnts keinen praktischen Fortschritt gebracht Erst 1919 gelang
es in Professor B i c s a I s k i t Oskar - Helene - Heim IQr Heilung

gebrechlicher Kinder zu Berlin - Dahlem dem Assistenten der An¬

stalt , Dr . K. H u 1 d s c h i n s k y , den Nachweis zu erbringen , daß
die rationelle Anwendung der neuen , sogenannten Ultraviolett -

Therapie , d. h. Bestrahlung mit . Künstlicher Höhensonne —

Original Hanau — als ein neues sicheres Hellmittal gegen die

Rachitie anzusehen ist , dae in jedem Falle die Krankheit in

kürzester Zelt zum Stillstand und zur Abheilung bringt . Die

aufsehenerregenden , vielen Aerzten noch unbekannten medizi¬
nischen Untersuchungen von Dr . Huldschinsky sollten von
allen Angehörigen bezogen und dem behandelnden Arzt vor¬

gelegt werden . ( Preis M. 2,50 , siehe unten . )

A

Ansbllcke der nenea Entdeckung : Da es möglich ist , tm

Monat 192 Kinder und im Jahre weit über 1000 Rachitiker

mit einem einzigen Apparat zu heilen und jeder nur einen Monat

hindurch vorbeugend bestrahlte Säugling vor späterer rachitischer

Erkrankung geschützt ist , so sollten alle Eltern , Stadtverordnete ,
Volksfreundc , Betriebsräte darauf dringen , daß alle Kinder im

ersten Lebensjahre systematisch einer Bestrahlungskur zugeführt
werden . Jede Fabrik , jede Gemeinde , jede Krankenkasse kann

die relativ geringen Kosten für Einrichtung eines ärztlich ge¬
leiteten Bestrahlungsinstituts ohne Schwierigkeit aufbringen .

Verlangen Sie zur Begründung von Antrügen das

„ Rachitis - Merkblatt für Mütter und Pflege¬
rinnen * kostenlos I

Hinterhaupt

Die normalen ( also nicht rachitischen )
ScbidellScken des Säuglings von oben

gesehen .

Die groBe . viereckige liegt Ober der Stirn ,
die kleine dreieckige am Hinterkopf . Bei be¬
ginnender Rachitis kann man nun zu beiden
Sellen und hinter der dreieckigen Schädel -
Idcke eine nngewöhnliche Weichheit des
Sehädelknochens finden . Jede Mutter und
Pflegerin zo i von Zeit zu Zeit danach suchen .
Die Stellen IDhlen sich an wie ein Zelluloid -
ball oder ein Gummiball ja nach der Schwere

dar Erkrankung .

! IIMWU » IIWW » UWUM

EillO Unterlassungsstlnde würde vorliegen , wenn Dr . Huldschinskys Forderung

unbeachtet bleibt : „ Die Schutzbestrahlung gegen Rachitis sollte so allgemein ein¬

geführt werden wie die Schutzimpfung gegen die Pocken . Jedea Kind , gleich ob

bereits Zeichen von Rachitis an ihm wahrnehmbar sind oder nicht , sollte In

seinem ersten Lebensjahr wenigstens einen Monat lang einer

Bestrahlnngskur unterworfen werden . Geschieht das , so
haben wir jetzt Aussicht , die Rachitis als Volkssenche Ober¬

haupt verschwinden zn sehen . Rachitis darf jetzt in einem ge¬
ordneten Gemeinwesen Oberhaupt nicht mehr vorkommen . *

„ Künstliche Höhensonne — Original Hanau * — sind für
Aerzt « oder Kliniken bestimmte Apparate zur Erzeugung un¬
sichtbarer ultravioletter Strahlen , des Hauptheilfaktors der Hoch »

jebirgskuren . Ein Verkauf an Private findet nicht statt Leibst -

bebandlung ohne ärztliche Vorschrift ist gefährlich und aus¬
geschlossen . UeberlSOOOAerztc , Universitätskliniken und - Institute
behandeln seit Jahren mit Künstlicher Höhensonne — Original
Hanau . Die Bestrahlung beschleunigt und verstärkt die Wirkung
vieler Medikamente und anderer Behandlungsmethoden ; sie

bringt Heilung auf überaus zahlreichen Krankheitsgebieten
— fragen Sie ihren Arzt — , namentlich auch bei Skro¬
fulöse , Knochentuberkulose und Tuberkuloseverdacht . — Eine

gemeinverständliche Darstellung der Wirkung und Anwendungs¬
gebiete . liefern nachstehende Buchwerke : Die Ultraviolett -

Therapie der Rachitis . Von Dr . med . Huldschinsky , geb . M. 2,50 .
— . sonne als Heilmittel . " Von Dr . med . F. Thedering , geb .
M. 6,60 . — . Skrofulöse , - hre Ursachen , Bedeutung und Heilung . "

51LI1 IUÜI C1
gebirgsku
bebandlui

Von Dr . med . F. I hedering , geo . M. z . lü — . Die Bedeutung der ver -

schiedenartigen Strahlen für die Diagnose und Behandlung der
Tuberkulose . " Von Dr . R. Gassul vom Berliner Universitätsinstitut
für Krebsforschung . ( Mit dem Robert - Koch - Prcis für Tuberkulose -
Forschung gekrönte Monographie ) geh . M. 15,00 . — „ Licht heilt !
Licht schützt vor Krankheit4 Von San . - Rat Dr . Breiger , geh .
M. 3,00 . — „ Wie heilt Tuberkulose ? " Von San . - Rat Dr . Breiger , geh .
M. 1,50 . — „ Gebt den Kmoern Sonne " , ein Mahn wort an Mütter von
Oberarzt Dr . Klare , geh . M. 1,50 . — „ Die Lichtbehandlung des
Haarausfalles . " Von Dr . F. Nagelschmidt , geh . M. 13,20 . — „ Der
Feind nach dem Kriege I Unsere größte Ge ahr , die Tuberkulose . "
Von Hippolyt Meies , geh . M. 2,00 . Versand nur gegen Nachnahme .

Bwlln Verlag , Haaaa , Paattaah 577 .

Vorführung der Apparate in den Niederlassungen der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft ( AEG) .
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Der Aiissfoft von Bochbier ( $( arkbier >
beginnt Donnerstag den 5. Januar 1022

Fflr die veieilWen Brauereien : Verein der Brauereien Berlins und der Dmdedend

O«WJUQQf. lOOQüt�-mJOOUOOütiüO>.PCk' .AW. kAKX

Thealer , LidKspiele usw . i

Opernhaus
■WJiiPgojonooQaco

rgi
71 )Jtvr

Schauspielhaus
Leonce n. Lecs . / Oer
Diener BweierHerren

_ 7Vj Unr

Deutsch . Theat .
7; Bin Traanüsnlcü
Ml. 7: BinTruainftptel

>: Dar Hihnerbot
MI. S: Der Bthaerlrot

Or. Schauspielh .
( KarUtraZai

7Vj; Orpheaf In irr
Unterwelt

Mittw . 1: PHanenrln
Hiuebewind

T/t : Orpheus in der
Unterweit

Theater I. d.

R0nIggrat2 . Str .
730 ; Manen Leaeaat
OrsKaJarteb , Riemann
AB M 1 1 1 wo c h tÄtfich
Die Fahrt in « Blaue

KomOdieuhaus
7. 30 Die Fahrt

Uhr : in9 Blaue
GI3Sn «r . Siaturd , Bnfl ,
Pröckl,Stieli,L >eir . ber |
AbMittwoch täglich ;

Eaituaoll
Lustspiel mit

Mnria Orakn , J . Rte .
mann , Q. Alexander

Berliner Theat .
TüeUch 730 ucr :

typimeffin

mafo
�Sr/wWVwww
FfitzIMassary . o,
Kaiph Artbar Robert «.
Pepi Zampa , Hb. Kiper

Centrai - Theater

uk. ü&s DeteWivmätisl
Ocutachas Opernhaus

� Margarete
Frieir . - Wilhelmst Th.

Ü7V,Uhr
Inttme « Theater

SU, ; Die srnlSe Stadt
Der Schleier

Klein Schauapielhaw

T/,uhr : Reigen
Lastspiolhaus

7-/ . uhr- . DerWerwoll
Melrapol Theater

l
Neue « Operetten ' Th.

«uhr ; Königin 1 Uschi
Norm Operettenhaus

SchBoebcrg , Hauput . 144
8 Uhr ; Hinmal kommt

die Stunde . . .
Neue « Theater am 2oo

7v, wir ; luaette
Heues yolketheater

uh ' ' : Jagenillpeuiiile
Sehilier - Th. Charlbg .

u. : DnWIntEFinlrctißn
Schtelparh - Th Stagfltx

?</ , uhr : Medea
Thulla - ThMter

7 Uhr iam ersten Male :

DieBerreDvonaniiin
Theat . am Nollandorlpl .

fti Die Ehe Im Kreise
Theater dee Wcsteiw

uZ' : Braut d. LüCJjlSas
fh . l . d . Kommandanl . Sti

ijfld . KQnstlcr - Th. )
* Uhr : DerDerlJangc

Wallner - Theater

JlrJeSpftienliöBlgln
Walhalla - Theater

uMnnginiiSmsscin

Rasi -Dratsch .

« uwi rriHHU 1 ut | WI,
Gelt » trade 9
Kollendorf 1613

Antaas »' / , Uhr

lOThniit itWmdtltbl I

TolUsbfiime
IV, Uhr : Der fah¬
rend . Sehfller bannt
den Teufel — Der
Ceatlefelte Kntor

Lessing
fiMte und n

- Theat .
ite und morgen 7' ,' , :

Die rote Robe
Oonnerelag TV, ; Wenn
wir Toten erwachen

OeotschesKQnstier - Tb
7; Gattep . d. Moskauer

Kanstler - Tbeaier «
Z, 1 Male : Klrechgartea
"71. 7 : Der Klrscbgerten

o, 7: tterbstxelxeu

Resldenz - Theat
TJgllch 71/- Uhr :

Das rite W
Iran « Trlesch , Arnold
Korft , Schroth , Hardt ,
_ Pospiachil _

Trianon - Theat .
Ticlich 7»), Uhr :

Ktaeredieli
nra/lraelie

OlfeLlmburg , Bug Burg

Kleines Theater
Tiglic * /<fc Uhr :

Jaqueiine
Car Toelle , Balken »! elu.
Albers , VVerlimelst , Bern

Wettbletei sol¬

che Prachlans -

stattDlain . bc-

rühmt Barstell.

Rax Lamla

Brano Kästner

Sascha Bora

Wllh. Bartsteis

Franz Groß

P. Westenneyer
lt. Werkmeister

t Damen -
I Ballett !

( Roee - Tbeatcri
7«/ » Uhr :

( Sprecatbcncrt

CIRGOS BOSCH
IWeuss 3ahrl

II Wcue Sensationen 1 1 1

Ein hippoloeisches Ereignis ! ;

! 50 Pferde
zu gleicher I
Zelt In der !

Manege 1

Eine ISaniiendresaor , wie
sie Berlin aeltTlclen Jah¬
ren nicht g - cschen hat !

Nllecfried

Redwitz
1 d. Melittrdompteur

Die australische
Tanisellkoryphle 1

Lydia Dlaz;
Zum SehluB allabendlich ;

j Des erfolgreiche Ind. ManeeeschaustOck I

jjle Schlange derDurga"!
Mittwoch,� u . Sonntag , 8 Jan . !

| auch nachm . 3 gr . Vorstellung |
Die neuen �anuar - fensatlonen und
die köstliche PantomlmenschOpfung

Kleln - Ooffhold ßrliS0B!
| Das TlerKdyll aaf Robinsons Biland |

i Nachm . 3 uhn I Kind f fei ! j
Weitere Kinder halbe Preise

I Benutzen Sie Vorverkauf Warthelm I
und Kassen des

Circus Busch

FOUESCIPRICE
Llnleostr . 132

am Oranienburger Tor
Täglich 3 Uhr ;

Pension Liebeslacbe
Lillys Seitensprünge
D. nnmoral . Wohnung
Frd. Grünecker , R. Beryl

ItelchstaallenTheater
Allsbendlich 7V, Uhr u

Sonntmchm . 3 ü.
» tcttlner

S h n g o r
Nachm .

halbe Pr

F. i , Uhr :

Fatoristisch. RanieTal
OlePrlnzessln v. Traganl

Im GvspenstenchloB

Thea ! a. Kottb . Tor
3:«l . 3Jlorlg . lfl077
SäflL T" tUl ) tu .
Gig nachm. S IL

Ellle-Sänger
10 Oerren !

701h ! flomll !
»m. HaU>. Pr »ts »
OoB. I l - U' aUS e

© Oö
Potsdamer Str 38

Die Jagd
nach Wahrheit

Schauapial mit
Erika Olfiscncr

Turmstr . 13
Me Abenteuerin
ven Monte Carlo

III. Teil :
Mordprozeü Stanley

Alsnanderpl . - PaM
Julot der Apache

Pri «dasau,Rhetnstr
Zwischen

zwei Welten

Philharmonie

Sinfonie - Konz.
d. Phil barm . Orchcst .
Ditig . Prof . Rieh . Hagel
Erolca - Sint . — Beein . ;
Cello - K. C- dur - d" Albert
Anl. $ U. Eintritt 4 M

Hagenhedt
Potsdamer Straße p

Lützow 8271.

TäglV . SU. Dasgr . I
Hagtnbectprsgrasm
Täglich «/ , 10 Uhr :

| Internationale
Heltler - illDgkiinpiä
I. Mittel - a . Schwer -
pewlcbt . Vorverk . |

| Tietz und Tagesk

BctarenatraBe ( 4

Tf , Uhr :
Walter Stelner
2 Briants
Herrn . Mcstrnm
Annle Kliemchen
Pirnikoti und
PlrnlkownaM
Familie Urbanl
Petermann
dor denkende Hund
Elly Lynowska
Tom Jersey
Mac Walten
Lette Oraa
Willi ßrnckhofl

mupARian

MM
■ q
wl laJ

Off AI

Btglu 8 Wir.

Da «

3anuar -

SüBiatioM -PiogT. lt

- Zsv
IETE * >

r2ttH

1

Da « grosse
Januar -
VarlatO » IptcT '
Programm ! 19�9
Beginn 730 Uhr .
Graste Herabtallanf .

Casino - Theater
Lolhring . Str . 37 Täat . T/ ,
D. erfolgrelcheSchTager

Volksstück i . AAulzüren
Volkstümliche Preise

Stg. S1/, : Mart - Abeatcuer

Meine OrtslnMife Henlöön.
anny und
folgend es

/MW » . c » kö i

Qkmks ?
WW» WW Variete WWMW

Strnuabnrxer Pinta , 3 Min. v. AIezanderpI .

Hervorragendas Januar -Programm
Herda Sana | Otto Waldemar jun .
Alice Lohmann Mocki ( Wunderpferd )
3 Pirrot » | Alberty - Leonhard

u Otto Waldemar scn.
» swa

Variete-Spielplan
Raachen gestattet

her OtttsltenfenfaHe ( üt
hie ( Semctbe her Tischler
und Pianofortearbeiter

,1. Berlin .
Durch Beschlust de «

Borstandr « vom (0. De»
zrtpbrr 1S21 trith auf
Srnnd he« tBefetsee vom
14. Stjembet 1921 her
Grundlohn dl » auf 60 dü.
krhühL Da » erwähnt .
Gesett rrhäht ob I. Januar
1922 dir Grenze der Kran »
krnuerstchmmuepfiicht für
Personen , welche der An-
grüelltenoerstcherutig un-
terliegen . auf 40 000 M.
Arbettanerdienst jährlich .
Arbeiter , Gehilfen , Lehr -
linge und Arbeiterinnen
linb nach wie vor ohne
Beschräninng der Ber -
bienstgreuj » verfiche -
ningepflichtig .

Be, üblich der «wfen -
ewleiiuna . Hohe de«
Grundlohne «, der Bei -
triigr und de» Rrantru -

gelDe »
verweisen wir auf

a» allen Arbeitgebern
zuerfandteRundfchrewrn
»otn 2L Dezember 1921.
Druckexemplare hierven
find im Aasfenlolal zu
haben . Die Aeuderung
tritt mit » em 1. Januar
1922 - n Äraft 160/12

yuzleich teilen wir mit.
baz auf Anordnung de »
Preux >! 6,en Minister » für
Wohliabri vom U Zannar
1922 ad die Quiiiung «-
larlen zur Landeover -
ficherang für Mitglieder
unferrr Rasse in unferm
Kaffenlolol au,gefiellt
una erneuert werden .

Berlin , h. 81 Dez. 192L
Der Borstauh .
Weervbach , Vorsitz.

. enite, Schriitsührer .
Ortskrailkcntäsfe

für da »
Buchdruckgewerbe

»u Berlin
Auf die Aufforderung

um Einreichung von Bvr -
schiagsitsten für die
Wahlen der Vertreter
zum Borstand find feiten »
der Arbeitgeber und
seitens der Vetficherieu
nur ft eine Liste einge¬
reicht worden . Auf Grund
de« h » der Wahl -
ordnuna gelte » demnach
die auf den folgenden
Listen hrsetchueten Per¬
sonen vhne Gummen -
abgäbe für die Zeit vom
1. Zanuae XMi dt «
II . Dezember 1(123 als
gewählt : n) Liste der
Arbeitgeber , emfanaend
mit dem 31amen Artnz
Schalem und endend mit
Pont Stock »», b) Liste
der verstcherten . an -
fangend mit dem Namen
Maz Sbel und endend mit
Alexander Gichholz .
Verlin , den 2Lanuart92Z .

Der vorstand
Artur Scholem , Va
Alfred Gtsträm , Gchri!

Rauchtabak
Pfund 7 « » k .

Holländer . , . 9« ML
Schi. l - sl
vorlorilo
GsltHSHag

stränfen 2» Sit .
«6 Stf .
27 ML

Rnnä ®' «trotzet ,

rnfttfltc

j IM vorwärts

sichern Erfolg !

Auf Grund de« Gesetze« über Beeffcherungepfficht , verstcherunasberechti -
g und Grundlähne in der Srankenverfichrrung vom IL 12 21 wird

defanntgegebe » :
Zu g I «hfatz 4 »er Satzung :

Boreuefetzung der Berstcherung Ist für die in Abf. 2 unter Ar. 7 dl « 3
und Zlr. 7 Bezeichneten , daß sie gegen Entgelt defchäftlat «erden , für die
unter Nr 2 dt , 3 Dezeichnelen sowie für Schiffer austerdem , daß nicht ihr
regelmäßiger Jahre »verdienst 40000 M an Entgelt übersteigt . Lehrlinge
aller An gehören der Sasse auch dann an, wenn sie auch nicht gegen Entgelt
beschäftigt werden .

An 5 IS Absatz 1 und 2 der Satzung
Die baren Leifnmzen der «äffe werden noch einem Grundlohn »emeffen

ter gilt der nach der verschiedenen Lohnhöbe stufenweife festgeletzie
"t der Sosfenmitglieber bis »u 60 M. fftr den Arbeitetag .

AI » solcher „ WWW _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _. � . �HW . . . . . .
rber bi » »u 60 M. | lie den Ardeitetag . gur
werden die Saffrnmitgiieder in IL Stuien

eingeteilt :
1. in Stufe A gehören eile ohne Entgelt beschäftigten Lehrlinge
2. in Slute I gehören Kaffenmilglirder mit einem Entgelt dia z« st — M.

� für den Atdeitstog
IlgehörenSaffenmiigliedermiteinemEntgell von 63l —Ist —M.3. in Stufe

4.
S.
st
7.
6.
9.

10.
IL

III
IV

\ 1
VII

VIII
IX
X

ernach wirb der Grundlohn bi , au ' weitere » (estgefeht :'
ufe ' ' ' - a . . . . . . .Ein \ auf

II
III
IV
V

für Stufe VI au,
VII ,

VI »
IX
X

12 . 01 - 18, -
1831 - 24, - ,
24,01 —SO, — .
30,01 - 86, - .
36,01 - 42, - .
42 . 01 —48, — .
48,01 - 3», — ,
54,01 u. darüb .

36, - M.
42, - „
48 . - .
84, — .
SO. — ,

3, — M.
, . st - »

\ \ &\
Zu 8 20 Absatz 2 der Satzung :

firanfengelb . In Höhe de, halben Grundlohn » für Irden ArbeUstag .
wenn die Kraniheit den versicherten urdeitsuufahig macht. E» wirb oom
4. Stantbeltstoge . wenn aber die Ardeitsunfiihigteit erst Iväter eintritt , vom
Tage ihre » Eintritt » an gewährt . Nach Outonatiger Wattejett wird da »
Krankengeld auch für jeden' Sonn - und Festtag gezahlt .

Da » tägliche «rantengeid beträgt ;
in Stufe I
. . II

: : iü
l „ v

3, — M.

t -
13, —
15, -

in Stufe VI
VII

VIII
IX
X

18, - M.
2L - .
24 . - .
27 . - .
»o. - .

Ottslirsvlienlisiie
der iilempster su ßeriln .

Bekanntmachung
Auf Grund des Neichsiagsdefchwffe » vom

Ist Dezember 1921 ha, der Vorstand in feittee
Sitzung vom 28. Dezember den Grundlohn wie
sogt festgesetzt iS 15 der Satzung ) :

für Lohnstufe A auf . . . 8, — Bt

: - i : :
: : :" "

4
* * * '

54 �-
1 i 5 ; i . s� - i
, l » I . . . so . - „
. „ T v • • • 42, — 0
l Z 8 � . . . 48, - .
. h » 1 . . . 34 . - .' '

W . . . . 60�- .
In S: ufe A gehören Lehrlinge ohne Entgelt
Zn Stufe I gehören Mitgl . mit . . . _einem tägL Entgelt . . . . dt » 3 M.
Zn Stufe 2 gehören MitgL mit

einem tägl . Entgelt . . . . von 8,01 —12 .
In Stufe 3 geböeen MitgL mit

einem tägi . Entgelt . . . . 12,01 —13 .
In Stufe 4 gehören MitgL mit

einem tägi Entgelt . . . . . 18. 01—24 .
In Stufe 5 gehören Mitgl . mit

einem tägi Entgelt . . . . > 2401 —30 ,
In Stufe 6 gehören Mitgl . mit

einem täel Entgelt . . . . . 3001 —36 ,
I * Stufe 7 gehören Mitgl . mit

einem tägL Entgelt . . . . . 3601 —42 .
In Stufe 8 g- hären MitgL mit

einem tägi Tntgell . . . . . 42,01 —18 »
In Stufe S gehören MitgL mit

einem tägi . Entgelt . . . . . 480L —o4 »
In Stufe 10 gehären Mitgl . mti

einem tägL Entgell . . . . ,. mehtoIsM »
Sie «affendellräge , welche noch ff 43 der Satzung

auf 7 Pro , dee im ü 15 festarfetzten «rund ' . ohnen
bemeffen werden , betrugen für den Arbeitstag

Zu g 48 Absatz 1 der Satzung i
Die «affenbeiiräge werden für alle verficherten auf sieben Hunberistri

de» im ff 19 feftgeietzten Grundlohn » bemeffen .
Sie betragen lüi jeden Ardottotag

fn Stufe A . . . 18 Pf . in Stufe VI
1-

II .
III
IV ,
V

, 42
. 84
. 128

VII .

vlx;
X.

Ii *;
336 ,
878 .
420 .

Este euScheuMchcu Sattrstge siellen sich
a) bei 8 tägiger Befchältigung auf : h) bei stögiger BefchSfligung anf :

voller

Wochrn -
britrag

108
232
3. 04
7. 3«

10 08
1260
15,12
1704
20,1 «
22 68
2500

Hirrv . hat
d er Arbeit¬
geber t »zu

zahlen
und zwar

»0«
108
202
30 «
4. 20
3,04
30 «
«. 72
70 «
8. 40

mdli
er- 1dem

sicherten ",
vom Sohn
zu türzen
und zwar

1,68
906
3,0t
6,72
8. 40

10,09
11,76
1304
Ii , 12
1600

voller

Wochen-
bestrag

1. »
204
30 «
882

110 «
14,70
1704
20,58
23. 52
26. 46
29,40

Hiera , hat
derAtbett -
gedir V. zu

zahlen
und zwar

Sie vorstehenden Bestimmungen treten am 1.
( vorstandabefchiutz vom 19. 12. 1921 )

0,98
198
2,94
3,92
4,90
506
«0 «
704
802
900

Januar 1022

Hi- rv sind
dem Per »

sicherten : ,
vom Lohn
zu kürzen
und zwar

in Stufe A .

: : V.
0 . 5
'

' s !

021 » .
0. 42
6,84
106
1,65
2,16

in Stufe 6
7
8
9

10

2. 52 ».
1. 91 .
306 „
3,78 .
400 „

i « «ranken - und Wochengeld beträgt laut
igsdestimmiing 16 und 23) die Hälfte de»
lohnea . demgrmäz

Das
Satzein
Grund !
In Stufe 1 täglich

1 . 3 . »
. r t. , n
. � ä : 15

ZR .
6

in Swfe 6 täglich 13 » .
. 7 . 21 0
I « . - 4 .'

9 . 27 .
. 1« . « .

Die «estimmungen der S§ 18, 28 und » a des
Satzung gelten ent >x: echend.

vorstehende JeNIeßuna tritt am 1. Januar
1922 in Kraft . Welter weisen wir darauf hfu, dost
die verfiche rnngogrenze vom gleichen Tage auf

>40 060 M erhöht ist. Sämtliche in Frage tom-
Menden Angesiellten . Werkmeister ulw, lauä , Ersatz -
(affeumitglieder ) sind danach unverzüglich zur «äffe

Set Sasieuvorskaud .
Heese , Vorsitzender . Ritter , Schriftführer ,

1,9«
stSl
3,88
704
»00

11,7 «
1. 9.72
1508
170 »
19,86

In Sroft .
160/14

zu melden .
Deagleiche »

1, Januar 1922
lausch drr «arten

rben wir zur Kennwi «. datz ab
ie Nruausstrlltinq «nie der Um»

lür dir Invalidenversicherung
bei den zuständigen Krankentaffen »u erfolgen hat
lind ersuchen die versicherten wie die Arbeiigeder .
die » zu beachten . 1600
Ter Vorstand der vrlSsirankeuTaffe der

Klempner jn Berlin .
Jcstl nanmann . Heinrich Könitz ,

_ Vorsitzender . _ gdteiliflchter .

Bekanntmachung
Mmeliie SrlMMM

rö « t f das Stück Im
Cinjeluecf .-

Feinst . Geschmack, stet «
t � frisch, gu kaufen in den

A 11 f 11 h fl F Zigarren geschälten ufm
UUlUVUl «�„ aivertr C Räder ,

vrrNu . Vtchtenberger Str . 22 ( «änigstadt 1688/

Uapttän
4, 11�1 » Kl »

DoUKIIvill k. oneiitgeltlieiie Beratung
für alle Hant - , Qeachlechtskrankhelten ,
Syphilis , Hornröhrenleiden , fnsen u. be¬
sonders veraltet , etc . nervöse Störungen ,
Mannesschwacbe . naarauafall usw. jeden
Dienstag u. Donnerstag 11—1. Dr . med . H.
Schmidt , SpeilallnstlluL Berlin NW 117,
Rathenower Str . 73, am Krltninalgericht . Bei
lehrende Broschüre vOlllg diskret gegen 2 M.

Leiden angehe ». •

k « " » * 8 Altzink

iüMMi . tetüj , WsM «
zu Engrospreise « nur von Pahrikanten ,
selbstständigen Oewcrbetrelbenden ah jeder

Station . Berlin freie Abholung .

Siegfried Bauer , Berlin S 14
Stallschreiberstr . 55. Farnspr . : Mpl. 13772

mlinfüiäir

Osten

SnoerWegU
tanit Tagespreise lüt

Kupfer , Messing
Biel , Zink etc .

Sache dringend

jUtmetalle
Kupfer , RotguB Mes¬
sing , Linn , I - axar -
raetall usw. zu bekannt
höchsten Tagespreisen .

StlBBl . ÄlÄ ' r
Zentrum 5317. *

ZMseWe
auch alle , »erbrochene .
Uhren . VriLaitt «, alle
Schmucksachen , Platin .
Gold- , Sltderdeuch , tanll

höchltzahlen » -
Eimer ' » Edelmetallank
910 . Strau a berger Str . 24

( tuten und Beiträge
folgt befchioffen :

jedes
yuau -
tum,

kauft Metall » Kontor
■lohn . Alte jakobstr . (38.

Der

InvcntHr - VerKauf
Deginnl in allen Ableflungen

heule , am 3 . Januar

P . RADDATZ & Co .
BERLIN W. , Leipziger Strafe 112 - 113

Auf Gtunb de» »efetzes vom Ist Dezember Km
über verstcherungSofltchf , versicheritugaberechltgn NZ
und Grundlöhne t » der «rankenveisidierung her
der vorstand der«, . sse die Einführung neuer Lohn -

vom 1. Januar 1922 ad wie
1 » »

«offenmitgsieder Grund - Bei -
mtt einem Eni - lohn trag

gell von M. N.
Lehrlinge ohne SntgeN 8. — 0 18
« st - 6. - 0. 4Ö
, 6 01 bis M. 1t - LZ - 0. 90
. 1101 . , Ist - 18 - I. S5
. LstOi , , 24 . — 24 . — 100
. 2401 . , 30 . - 80, - 225
, 30 01 . , 36 . — 88 . - 170
, 8601 , , 42 - 42 . - 8. 15
, 4201 . . 46 . - 48 . - 860
. 48. 61 . , 64 . - St . - 405

mehr als 54 . — «0. — 400
90» Krankengeld »trd »Ie Hstlfie. als Sterbegeld

»na «Ofache »es Grundlähne « gezadst .
ferner ist duech da » oben «» ahnte «efetz vam

i. Januar 162» ad die veistchertmg » grenze für B»-
kriebsdeamte . Werkmeister und Angestelire in ihn -
lich gebadener Steffuna , Handinngsgehillen , Ge-
Hilfen in Apotheien . Kühnen - und Orchrstermit -. . Ner2 bi , S

Sinzig -

Stufe

2
8
4
5
6
7
8
9

1«

der Sctfldietrungspsti
mttttrls de» Üblichen

, > wieder unterstellt wird .
tchen Anmeidefoernulara bis läng -

stena st Januar IS22 bei der «äffe anzumelden .
Berltn - Adlrrohof , de » 3L Dezember 1922.

Der Vorstand
_ Mau Knapp « . Vorsitzender . _

7811 erftNafffgru

Fabrikanten von

Motorrädern
furcht Serblnbuug ein «efchöftomann in
England , weicher eure neue Maschine rnt -
morsen und dieselbe mit Erfolg auf d « ietzler.
Londoner Motorrad - Ausstellung vorgetühri
hau Gewünscht wird veihllfe zur Herstelluna
der Mafchwr in grätzeren Mengen und stnon
»lell « Hilfe zur Sellame , — Angebote unter
H. 88 an die Expedition de« varwärt ».

XIsstKs blllis . sIsosnK ! Usukstt - AnLügs , Qutswsvs , Soklüpfsp
� �

0
" " " " » f � öt � • t teils auf Seide , jotet für 400 - 000 M. Ferner Damen . Kostfime , ■Mäntel , Wtsc * . , Teppich « ,

im Lpihhau « Monfznlaf ! ; SSsa « norm dUlIx : Pelxwareo : KreuzMchae 300 , Xobelffich »» 400 . Bloo - , Silbertuch »», ShankalWaWSIiialiiOIMÄ 0 * 1 Wri < * | # » uVn « Wölf » , Lucfase , Sportpclze 800 , Cebpelsa 1600 , PelzmKatel 2100 . K e I ■ c Lomhardworwiu
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Der NalZenlsch « Bankkroch .

ErschKtsriMZ « , des Geldmarktes und der Danken pflegen in
der Regel erst einzutreten , wenn die industrielle Krise eines Landes

sich ihrem chöhepunkt nähert . Solange die Wirkungen des Pro -

duktionsrückgonges aus den Arbeitsmarkt beschränkt bleiben , der

Beschäftigungsgrad sinkt und am Warenmarkt die Stille herrscht , die
das Kennzeichen dafür ist , daß die Kaufkraft der Bevölkerung mit
den Warenpreisen nicht mehr Schritt hält , solange nimmt man die

Lage nicht besonders tragisch . Di « Industrie und der chandel

jammern zwar über das schlechte Geschäft , jedoch tun sie es nicht

weniger und meist auch nicht viel mehr , als wenn die Prosite ge >
scheffelt werden . Ln der Regel machen sich die Auswirkungen der

Absatzstockung in diesem Stadium viel stärker bei den Staatsfinanzen

bemerkbar , denen die Eteuerausfälle infolge verminderter Beschäfti -

gung und die Aufwendungen für Unterstützungen der Arbeitslosen

sehr bald Abbruch tun .

Aehnlich lagen die Dinge in Italien , ehe es zu dem Dankkrach

kam , über den wir bereits kurz berichteten . Auch dort ist seit Mo »

naten die Arbeitslosigkeit groß . Die im Kriege eifrig geförderte

Industrie hat infolge der Konkurrenz valutaschwacher Länder

schwer gelitten . Die Staatsfinanzen waren stark durch die Krise in

Mitleidenschaft gezogen . Aber man war sich längst nicht der letzten
Gründe bewußt , denen die Krise entsprang , noch hegte man in die

Gesamtlage die Befürchtungen , die jetzt in dem Bankkrach zum Aus -

druck gekommen sind .
Die Banco Italiana Di Sconto , erst 191S gegründet ,

verfügte über ein Eigentapital von 390 Millionen Lire . Allein an

Depositen waren ihr 3, IS Milliarden Lire anvertraut , eine Summe ,
bei deren Beurteilung berücksichtigt werden muß , daß 1 Lire mehr
als 8 Mark gilt . Etwa 1 Mllliqrde Lire betragen allein die Der -

pflichtungen , die die Bank durch Beteiligung und Kreditgewährung
an die schwerindustriellen Ansaldo - Werken «inging , weitere große
Summen wurden in Vergnügungsunternehmungen , wie Kinos ,

Theater und Restaurants festgelegt . Die Bank hatte eine ganz «

Reihe von Zweigstellen im Ausland , so u. a. zwei in Frankreich . Von

der Zahlungseinstellung wird auch französisches Kapital , das an der

Dank beteiligt ist , betroffen . Die Regierung hat einen Zahlung ? -

ausichub verfügt , durch den die Möglichkeit gewonnen wird, ' eine

Stützungsaktion einzuleiten . Ob diese den Erfolg , den gänzlichen

Zusammenbruch zu vermeiden , zeitigen wird , steht noch aus .

Bemerkenswert ist an den Wirkungen des Bankkrachs , daß so-

fort ein Stillstand der itasienischen Börsen eintrat . Sie wurden

geschlossen oder verliefen ohne wesentlichen Geschäftsgang . So groß
war die Bestürzung über ein Ereignis , aus dessen Eintreten man

rechnen mußte , nachdem die italienische Industrie schon so lange
unter den Folgen des Krieges und der Reparationspolitik danieder -

lag . Natürlich sind die Endwirkungen des Krachs noch nicht abzu -

sehen . Auch wenn der Bankerott vermieden wird , werden diejenigen

Industrieunternehmunqen , die ihre Kredite von dieser Bant er -

hielten , Mühe haben , neue Geldgeber zu finden .

Der Krach ist also nur eine Folge der V a l u t a v er w irr u n g.

wie sie durch den Krieg und durch das Zahlungsprogramm der

Entente verursacht wurde . Hoffentlich öffnet er den italienischen

Staatsmännern die Augen über die vernichtenden Folgen einer

Friedensdiktatpoüttt auf die Weltwirffchaft . die sich lchten Endes

gegen die Siegermächt « selbst wendet . Zieht man daraus die

Lehren , die eine Reihe italienischer Politiker sich schon früher zu

eigen gemacht hat , so wird die Konferenz von Cannes wirklich

fruchtbare Arbelt leisten können .
- e

Die Besteuerung der Sraftfohrzeuge .
Die Autofabrikanten und - besitz « haben auf der ganzen Linie

mobil gemacht , die — wvhlgemerkt — bürgerlich « Presse wird üb « -

schwemmt mit Aussätzen gegen die neue Steu « . Die Interessenten
protestieren nun nochmals gegen die Erhöhung d « Steuersätze —

ausgerechnet für Personenwagen — und das ist d « Hauptzweck :
gegen die Besteu « ung der roten Probenummern . Die so -

genannten roten Probenummern sind Erkennungszeichen , die von
den Berwaltungsbehörden an alle mit Automobilen handeltreibenden
Personen für Probefahrten überlassen werden , bei denen sich ein

Käufer von d « Leistung eines Wagens überzeugen kann , ohne daß
der V« käuf « für diese Fahrt Steuern zu entrichten hat . E » ist
hinreichend bekannt , daß die Steumsätze die Geldentw « tung absolut
nicht b«ücksichtigen ünd die * Berechnung d « Pferdestärken nach

ein « Formel erfolgt , die seit Jahrzehnten veraltet ist . Die schon
. ohnehin ungeheuerliche Belastung des Autoverkehrs " hat , wie uns «
Dresden « Parteiorgan zutreffend bemerkt , aber keineswegs
eine Verminderung des Autoverkehrs zur Folge gehabt ,
sondern ein rapides Anschwellen des Autoverkehrs ermöglicht !
Zur V« minder1mg d « „ ungeheuerlichen Belastung " fall nun die
Steuer herhalten, ' doch kommt die Belastung üb « haupt n. icht von der
Steu « , sondern von den geradezu märchenhaften Rein -
gewinnen , die Auto - , Reifen - , Benzin - , Oelfabrikanten und der
gesamte Zwischenhandel machen .

Ein Automobilklub will sogar die hohen Abgaben dafür ver -
antwortlich machen , daß seit 1918 so viele Chauffeure arbeitslos
sind . Die im Kasernenhof - Schnellbetrieb zu Zehntausenden ausge -
bildeten MUitärchauffeure hätten ja niemals sämtlich im Privat -
leben Stellung als Chauffeur finden können . Da könnte man auch
von einer großen und dauernden Arbeitslosigkeit der Flieger — weit
über 100 000 — seit 1918 reden . Tüchtige Chauffeure , die Mon -
teure sind und etwas leisten , fanden noch immer ihr Unterkommen .

Die Steuerfreiheit der Fahrten mil roten Probenummern Hot
sich zu einem großen Steuerhinterziehungsunfug ausgewachsen .
Auch dagegen wendet sich der mächtige Autofabrikantenverband , daß
diesem Unfug ein Ende gemacht wird . Wenn sonntäglich Autos mit
roten Probcnummern , vollgestopft mit Frauen und Kindern , lustig
zu Landpartien ins Freie rollen , so ist das kein „ Abschluß des Fa -
brikationsprozesses " , sondern eine organisierte Steuerhinterziehung !

Die linksstehenden Parteien dürfen sich in der Steuerkommission
im Plenum des Reichstages durch den Generalsturm , den die Auto -
interessenten entfessest haben , nicht zum Wanken bringen lassen .

Die Großhandelspreise am Beginn des neuen Jahres lagen nach
den Berechnungen der „ Frankfurter Zeitung " für 77 Waren um

17 Punkte etwas höher als Anfang Dezember o. I . Di « In -

deEjiff «, die den Preisstand von Anfang Januar 1920 mit 100 an -

nimmt , stellt sich am Anfang Januar 1922 auf 320 gegenüber 303

am Anfang Dezember v. I . Die Preisentwicklung war auf den

verschiedenen Marktgebieten nicht einheitlich . Nur die Gruppen Tex -

tilien , Leder usw . blieben auf dem Stande des porigen Monats , eine

ganz geringfügige Senkung zeigten die Großhandelspreise für Le -

bens - und Genußmittel , in denen die durch die Dalutabesserung be -

dingte Preisermäßigung auf die Gesamtziffer einwirkte , Mineralien

waren etwas erhöht . Stärker erhöhten sich die unter Verschiedene
zusammengefaßten Preise für ein « Reih « von Warengruppen , so

daß sich im Gesamtdurchschnitt die oben erwähnte Preissteigerung

ergibt . Die Großhandelspreise stehen nach den Ermittlungen der

„ F. Z. " auf dem fast SSfachen Friebensstand . Die für
Frankfurt ermittelten Kleinhandelspreise zeigten auch für Nah -

rungsmittel ein « Erhöhung gegen den Vormonat .

Danknokenmenge und Golddeckung . Auch in den neutralen und
Siegerländ « » hat sich die Bantnotenmenge seit Kriegsausbruch
sehr gesteigert , die Kriegsbedürfnisse und die Teuerung erforderten
die gesteigerte Tätigkeit der Notenpresse . Während der Geldnoten -
umlauf Deutschlands sich bis Ende Juni 1921 gegen 1913 mehr
als oerdreißigfacht hat , beträgt dieser an dem genannten Zeitpunkt
in England das ISfache , in Italien dgs 7 — 8fache , in Frank¬
reich das öfache , in Belgien das Sfachs des Notenumlaufs dieser
Länder vom Jahre 1913 . Verhältnismäßig gering ist die Erhöhung
in Holland und Japan , wo sich der Geldnotenumlauf veröreifachi ,
und in Kanada , wo er sich verdoppelt hat . Angesichts der Valuta -
entwicklung ist die Golddeckung des Notenumlaufs von Wichtig -
keit , die ab « mit d « Notenvermehrung nicht Schritt gehalten hat .
Holland und Japan vermochten sie zu erhöhen , in Holland von
öl Proz . vor dem Krieg « auf 62 Proz . im Juni 1921 , in Japan
sogar von 30 Proz . auf 108 Proz . Dagegen sank die Golddeckung
der Noten in dem erwähnten Zeitpunkt in England von 118 Proz .
auf 37 Proz . , in Frankreich von 73 auf 10 Proz . , in Italien von
58 Proz . auf 6 Proz . , in Belgien von 28 Proz . auf S Proz . In
Deutschland betrug die Golddeckung zu diesem Zeitpunkt bereits nur
«och IH Proz .

Die amtlichen Devisenkurse d « gestrigen Berlin « Börse waren
etwas höher als am Sonnabend . So stieg der Dollar von 183,81
auf 186,55 , 100 Holländische Gulden erhöhten sich von 6713 auf
6868 , 1 Pfund Sterling von 770 auf 789 , 100 französisch « Frank
von 1491 auf 1508 und 100 Schweizer Frank von 3621 auf 3634 .

Stillegung infolge Sohlenmangels . Die Rheinische Me -
tallwaren - und Maschinenfabrik läßt durch MTB . mit -
teilen , daß sie infolge Kohlenmangels , der durch den Eisenbahner .
streik verschärst worden ist , den größten Teil ihres Betriebes still -
gelegt hat .

Oeflerreichische Finanznite . Di « Oesterreichisch - Ungarische Bank
hat da « Umrechnungsverhältnis für Zollzahlung in Gold für die « ste
Hälfte des Januar auf 1190 Kronen festgefetzt . Eine Goldkrone gilt

also nach diesem W« tv « hältnis — 1190 Papierkronen . Diese Bewer¬

tung bleibt jedoch unter dem Auslandswert der Papi « krone . — Unter
dn Dalutanot steht sich die Wiener Stadtgemeinde zu d « Erklärung

gezwungen , daß sie nicht mehr in der Lage ist , ihre in ausländischer
Währung fälligen Zinsscheine und ausgelosten Anleihestücke für die
Wiener In . v « st itionsanleihc von 1902 wie bish « ein¬

zulösen .

Eine polnische Gnldenwähruna , die höherwertig ist als die
immer noch sehr daniederliegende Polenmark , soll nach ein « Mit -

teilung des polnischen Finanzministers Michalski eingeführt werden ,
wenn die beschlossene polnische Bermögensabgabe durchgeführt ist .

Eröffnung der Zentralen Börse in Moskau . Am 29. Dezember
wurde im Gebäude der früheren Moskauer Börse die staatliche Zen -
trale Börse eröffnet .

Zeilnngsvoi auch ln Mexiko . Auch Mexiko leidet unter d «
Zeitungsnot infolge der Teuerung . Um ihr zu steuern , hat die bor -
tige Regierung den Zoll für Zeitungsdruckpapier httabgejetzt und
eine eben verfügte Portoerhöhung für Drucksachen unwirksam ge -
macht . _

Groß - Serliner Partewachrichten .
Achtung , arbeitslose Scnofsenl 3 » einer eintägige « Anshilfsarbeit tat

«. Zonnar bittet um persönlich - Meldung frLH » Uhr da - «eeirtasekretariat ,
Lindeustr . 3 ( Bureau Käubler ) .

heuke . Dienstag , den Z. Zammrr
7. »res » gharlottenburg . 7 llhr Bortrag de » «envssen MrW über ,Mn -

ftlhrnng in die verfaffung " . Röchsler Bortrag : Dienstag , den 24. Januar ,
abends 7 Uhr .

It . Bbt . Charlottenburg ,
rich . Aarl - Pl

Z»»ai «>i »lipe ». .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_ .

Bnrhagener , ®<fe ienbachstrnge . Vortrag : „( ienalfenschaftsmefcn *. —
echönhausr « Vorstadt : 1 % Uhr bei Tarl . W>ch»rtslr . «t», Bortragsabend .
Thema : „VLIIerbundsragen *. Referent Senoll « Wegen«. .

Morgen , Mittwoch , den 4. Januar :

rSahsirei , «edding . « Uhr BeJirkonerordnetenoersamniIirns im erdtgenh - im.
d Uhr Hortselbst Fraktionsfigung , «n der all « Stadt - NN» Be,trlsverordn «t »n
erscheinen mitssen .

4. »reto Brenzlauer »erg . »relseorsiand und Tbteil »ng»»»rstSnde : Sli Uhr
Gifcuna bei Win»er , Thristburger Str . ».

«2. 7Ibt . Steglitz . 8 Uhr im Total Clement , Dtldpelftr . 7, SItznn , de, Bor -
Itandes , der Bezirisfllhrer und »aMerer sowie der »»rsttzenden der Aus »
fchilsse. Erscheinen unbedingte V flicht .

88. Vbt . Lichtenrade . 7H Uhr Mitgliedernersaminlnn » in der Schulaula Roon -
strotze. Thema : „Deutschlands Wirtschast,politil ".

« . «dt . Rcutilln . 7 Uhr Funttionitrschung bei Ruddelt , »aiser . Friedrich .
Stratz « 172. Wichtige Mitteilungen . Anwesenheit atzer dringend er .
forderlich .

Da » »ärlitzer Pa » telp »griunm wird Genosse Heinrich Stoöbel aus Sinfefeni ' . g
der v Irlin , r Zungsoiialtste « ahlmd , 1 % » he im Saal der Jurist !
fchen Svrechstunde , Linden slr. t ( Bvrwärtznedliude ) , 1. Hof lint », pari . ,
einer Iritischen Betrachtung unterziehen . Noch dem Referat Aussprache .
Jnierefftert « Säst « wllskomme ».

Hotel - , «eslaarant . und Case- Llngestelt «. Bom- iittag « W Uhr in der giegel -
stratze 2, vorn 1 Tr?. , Bersammluna . Schema: „Bcutschland » innere und
äutzere Politik ". Referent Dr. gechli ».

«
58. 7kbt. Charlottrnbnrg . Donnerstag , den 5. Januar . Ihh Uhr , bei Lux, Ufnau -

stratze t< Handarbeitsahcnb der Genossinnen . Um rege Beteiligung wird
gebeten .

85. Abt . Tempelhof . Dienstaa . den IN. Januar , abend 7( 4 Uhr , Sirchcnmusii
in der Glaubenokirche . Mitwirkende : Frau Gertrud Wolf ( Sopranl , Prof .
Flemmig , Mitgl . dcr Staatsooer ( Oboe) , Fritz flleiner ( Orgel ) , Chor de;
siaatl . akademischen Instituts sllr stirchenmusik , Dirigent Prof . garl Thiel .
Karten zu 8, s und 8 M. sind bei den Dezirlsfllhrcrn in Empsang «t
nehmen . Di« Genossen weeden ersucht , sllr LrrbreUung »er Ronen in Be¬
kanntenkreisen Sorge zu tragen .

rlottenbnrg . f/l Uhr enger « Borstandsfttznng bei Rossiu », Fried -
Platz 5. 7) 4 Funklionärlonferen » im gleichen Lokal .
: n. Ortsgruppe Lichtenberg : 7H Ahe Vonrogaobend bei Schulz ,

Z. Hof liuk »,

>! ugenöveranftaltungen .
verein Arbeiter . Zngcnd . Sekretariat ? SD . 88, Lindcnstr . 8.

Z Treppe » rechts . Telephon : Mpl . l2l 08 —18.

Heute , Dienstag , den Z. Januar :

Sesundbrnunrn : Jugendheim Gameindeschule Gothonburger Str . 2, RliI -
gklrderversammlung . — SttederschZnewelde : Jugendheim Gemeindeschule Bei -
lrner Stratze , Vortrag : ' „Ursprung der Religion und des Gottesglauben »" . —
Neinick - adarf - Wcst! Jugendheim Vvlkshau » Echarnweberstr . 185- , Diskussion :
„Unsere Arbeit im neuen Jaljre *. — Rof - nthaler P,rs »adt : Jugendheim Gc-
meindeschule Strelitzcr Str . 42llZ. Mitgliederorrsammlung . Schön elieeg T;
Jugendheim Rubens - , Elte Hauptstrahe . Vortrag : „Esperanto " . — Steglitz U«
Jugendheim Johanna - Ttegen - Str . 28. Mitgsiederversammlung . — Südwcftc » !.
Jugendheim Lindeustr . 8, 2. Hof. 8 Trp . link », Mitgliederversammlung . ---� ' Bahnhofsir . 15, Mitgliedernersammluna . — Wrddinge

«schul « Müller - , Eck« Triftstratze , Mitgliederoersommlung .
Tegel : Iugeudheü » .
Jugendheim Gemeindeschul «

Arbeitersport .
Arb- iter - Soortkariel ! , 28. Bezirk . 4. Januar , abend %8 Uhr . im Bsirgee -

garten , Reiniacndorf - Ost , Hauptstratze . Versammlung . Referent Genosse Oel-
schläger .

Wetter bis Mittwoch mittag . Etwas kälter , zeitweise aufklarend .
aber veränderlich , mit wiederholten Ziegen - , Graupel - und Schneeschauerir
bei starten nordwestlichen Minden .

M * aufieroewölinlicltlräUiqe
�Ve�KaitfsVa . ac

Damen - Kleidung
Ein Poekon UUter und Mantel Sommer N» ä Winter , für

BtrsGe , Reis » u. Beert , »us Afienhmtl . Fleaecb , Homespun
Borte I . , . ll . 290 . — Barte ry , . . M. « 80 —
Bari » II . j . M 490 . — Bari » V . . . M. 890 . —
Sari » III . . . M. SM . — Barl » TT . . . II. » 090 —

Ein Fetten RagrnmCntel an » Wadallnn - Stoffen .
Bari » I M. 490 — Bort » II II 1 50 — Berte in IL 800 . —

Ein Fasten Onrnml - Minfal Veete Gnmmierusr
Sorte I U. 420 — Berie II M. 570 - Serie III II 650 —

Ein Poeten Covsrcani ' Mantol eretkL Herrrm - Verorbeitg .
Serie I IL 900 - Berie II II »» 90 — Serie III M. 13 H» . —

Ba Fasten Sporl - und Sil «fle « KoiHliw für Sommer
and Winter »na Leinen , Cheriot , Homospnn , Affenhsat
Berta I ( Lftoen ) M 450 — Barte IV M 1050, —
Barte II . . . IL 760 . — Berte V . II. » 250 . -
Sarte UI . 11 . 050 — Berie VI ml t B reeclses M. 1450 . —

Ein Porten Sporte und MraflooHlöcke ttlr Sommer and
Winter aus Leinen . Heaneepna , Cherlet
Serie I ( Leinen ) IL 85 . — Serie III . M, 280 —
Serie n . . . . .M. 180 — Berte IV . IL 390 . —

Ein Pesten SporteBroechos Hsmn- Vsrerkeitnn ».
Barl » I . . . . .U. 50a — Berie II . M. 690 —

Ein Posten Donton - Hüte ftr Sommer und Winter ,
Troteeur , Reise und Spert
Serie I . . . . K 32 . — Berie IVd . . . II ,40 —
Berte II ( Otroroi . II 78 — Berte V/ " * * ' M. 240�
Serie III ) etoff II 88 -

Ein Fetten Btr ckjncken und jvrapern In aediechon
Farben , bedeutend im Preise ermitzlgtl

Aenderungen werden rma SelbitfcettenprelM bereehnat .

„ raiitfwoclm den 4t . Jctii j
i &€ 9twne * siaia - 5 . "

IFkeaicicy • O .

| S € > gm € Bageai < l • 7 .

i Infolge starker Räumung einzelner
:: Abteilungen umfaßt der Verkauf ß
4 nur die hier angekündigten Waren I

Herren - Mode - Arfikel
Ein Ferien SMek ' KrawaUo « nnr modische Farben

Serie I Knnsteelde M. 14 . — Serie II Ohappeeeide Vi. 24 —-
Ein Posten SelbsCbinder Halbseide , Olfen # und Sport .

form , neue Streifen ned gemustert
Serie I . . . . .M 30 . — Serie N . . . . .M. 48 —-

ReineSalde , eUf - gemust . n3kr eil , bestFabrikat U. 05 - —
Ein Fetten Sehlntlonblndar reine Seide , Halbeeide und

Waschseide Serie l , IL 15 . - Serie II . M. 25 —
Ein Posten Schals for Dunen nnd Herren , soa boatem

Material , e- . nr besonders preUwert . einfarbig u. gestreift
Berte I . . . . M. 75 - Serie NI . . . M. 120 -
Serie II . . . . .IL 00 . — Serie IV . . . U. » SO. —

Herren - Wäsche
Etn Posten Oberhemdon ©fnfArbl * Baliit und iremnsUrt

Porkai , mit weichen Umloge - Wanschetton und ioteem
Kragen , steifen Mansehotten vhv « Kragen . . M. 150 . —

Ein Posten Jophyr - Oberhemden einfarbig o. gestreift ,
mit welchen MaDachoteen und 3 Kragea . . . M. 200 . —

Ein Posten Oberhemden guter weiter lUnpfdtoff . mit
weißem Piqud - od. farbigem Einsäte u. Krage « M. 105 . —

Ein Posten Oberhemden voU , guter Ramptet » ff, Palten «
und Frack - Einsatz

. . . . . . . . . . . . .

M. 20O . —
Ein Posten Schlef - Anxüge aus taetaa BaKat- , Peika ! «

und Zepfcyr steife », besonders preiswert . . . M. 275 « —

Pelz - Modelle
Im Pretee bedeutend h e rnb geee txt ;
Palzbes . KostQme. Damen PelimSnte� - Pelriacken

Herren - Trikotagen >
ten Gamlluran ürierteebe smd BrinMrii .

farbig und geetrriit , ante Wobert , best » Anaführong
EI» Posten Garnllnran üntertzset » «nd BsMrieft� elp .

.
'

">rung
• Infarbig . . . IL » 30 —- geaWmft . . . . IL 100� -

Eln Posten Beinkleider Trftor , ateferWg «ad gestreift
einfarbig . . M. 80 . — geeteei « . . . . . . 100 —

Ei* Perieo Sacken gnte Fakriltete . etefsrk o. gemustert
Serie I . . . . .IL » 2 — Serie II . . . . . .1LI8 . —

Domen
imd MerT « »

Ein Posten Herren - Sporlslialfll brana , oe » Sport -
Bindloder , Woeorlseebe GrOli . . . . . II 345 —

El* Poeten Oaman - Sporteilofsl bleu «, aus Spart .
Btedleder , DonpelKble , Uindarbelt , bester W ander - and
Gebirges tfefelGr &Aa 86 - 45 . . . . . . . . .M. 380 —

Weitsre Posion bmuner Heiroa - Sport - SIMal
»B bedeutend ernOA igten Pretsen am Leger .

Sport - Stiefel Kd



Unser Jnventur - Ausverkauf
begann am Montag , d . 2 . Januar
Jn diesem Jshr bringi unser Inventur - Ausverkauf unserer Kundschaft wieder ganz besondere Verteiiel Bei den
enorm gestiegenen Preisen , auch für Schuhwaren , wird es jedem Käufer nur willkommen sein , erstklassige Fabrikate
in Herren - , Damen - und Kinderstiefeln in allen möglichen Lederarten , den neuesten Formen und Ausführungen , der

heutigen Lage entsprechend , zu fabelhaft billigen Preisen sich zu beschaffen . Wir haben einen gr . T. unseres Lagers ,
trotz der ohnehin bekannt billigen , alten Preise , ganz erheblich herabgesetzt . Nehmen Sie diese sobald nicht wieder¬

kehrende , selten günstige Gelegenheit zum Einkauf wahr und kommen Sie zu uns ; wir zeigen Ihnen gern alles
ohne Kaufzwang . Einige Beispiele führen wir hier an , da alles aufzuführen nicht möglich ist :

Damen - Goldkäfer -

Spansen - Schuhe

Damen - Goldkäfer -
Dnimnc nur In derEngros -
KUnip - Etago

. . . . . . .
Dam . - Schnurschuhe
schw . , echt R. - Bex und R. -
Chevr . , auch ro . Lackkappen

Dam . - Schnurschuhe
eeht R. - Chevr .schw . « mit

Lackkappe , neueste Form «
gutes Far ~Fabrikat .

Damen - Spansen -
erkaika R. - Chavreaux mit
SVIlUne Absatzfleck
( Schwaat « mschube ) . . . .

88

88

115

158

69

50

00

50

Lack - Spansenschuhe
fÜr DamCn modern « Form .

Damen - Ganzlack -

Schnürschuh ÄÄ
klein ' e Oeeeu o. Rundriemen , enorm
bSJKg

. . . . . . . . . . . . . . .
Damen - Braun - Wüd -

Samtkalbleder , Span -ICUd gensch . . höh. Absatz , mod.
Form . elag . Straßenschuh , sehr
preisw . , i. Schnür 275 . OO, tu Mo-
iifere sowie Schnür in Grau und
Schwarz 375 . CO . . . .

. . . . .

Weiß - Leinen - Schnür -

SChUhe mit Spaag « . , 78 . 50

Damen - Schnürstiefel
echt R. - Chevr . ocht Lackkappe In
Original - Goodyear - Welt . in feinster
Ausführung . . . 345 . OO, 350 . 00

198

248

50

50

225 "

69 °

253 50

Herrenschnürstiefei
• cht R. - Sox u. R. - Chrom , solide
Ausführung

. . . . . . . . . . .
feinere Ausführ . 29 * AO. 225 . 00

Naturleder , beste

Leder - Ausführung ,
gute Strapazierstielei . • 220 . OO

Orlginal - Goodyear -
Welt , bestes Fabrilc ,
modernste Form • • • • • 360v00

Knabenstiefel , Na¬

turleder
S6/S9 14S . BO, 31/55

. . . . . . .

Kinderstiefel ,
haltbarem Leder , schwane , 27/90

00

50

185

198

335 ° °

98
63

50

50

Außerdem stellen wir eine große Anzahl Einzelpaare In unserer Engros - Etage sowie auch in den Filialen zu auBeroi * dentlich billigen Preisen zum Verkauf ,
da solche acf jedeo Fall gerSonit Verden sollen . — Wegen des großen Andranges kommen Sie bitte in den Vormittagsstunden , Sie kfiuN dann besser od serjfiltijer bedient werden -

Ensros - Etase :
Kronenstr . 32

1 Treppe

nahe der Jerusalem ir StraBe

Untergrundbahnh . Hausvooteiplafr auoh Durch¬
gang Leipziger Straße 82, vie - ä- , . » Tiotz «

tßefnada
��yc/iu�- �eseCCs��t

Verkaufsstellen :
Hoabit : Turmstr . 31

Süden ; Kottbuser Damm 9

Norden : MQiierstr . 143a

Friedenau : Rheinstraße 35

Neukülln : Berliner Str . SOÄ�

IpÜOC U/nrt 1 M 0,15 !ettx °<l5llcli,e Wort . J . - M. ( luldsslg
Jcucb wun l . JU fii . Z fettzcdruckle Worte ) . Stellengesuche I
und Schl . fstellena . ceiie . das erste Wort ( fettgedruckt ) 1. 50 M. , I
jedes weitere Wart I . —M. Worte ObertS Ruchstaben - zählen doppelt I Kleine Anzeigen | A n z e i g e n �ummermd/sco bis 4' /z Uhr naciun . 1

■in der Haupt - Expedltlon jes Vorwärts , Berlin SW48 , Linden - 1
1 straße . l abtegeben werden . GeSffnetvonVUhrirQhbisSUhrahjnd - |

Bctttbiisihe anctbinifllll
fflcolsc Invextut - Euo »
verkauf zu exerm her »
»bgesettien Preisen , k»i>»
lurrexzla , billig . Dell .
bettbezlize aan lt . —,
Solen <3. —, ZnlaNo
133. — . Riaß « Aia».
wohl i « Diische - Raken.
steffex , KoridlAdjar , Da-
ixoit , Dixiiti ,a ffobtiV
preis ». Erstllassiae
Oualilätsatare . Aeltrst »
Sprz >al . Nett »ä>tk | »f «»rik
wrofeftrane nexnanb »
Oreizi , ( Hosenheibe ) .
KahrivarßKtvng . '

I Seihhan . Friedrich .
i strafe Z (Hallelches Tor )
�verlauft spottbillig
! H- rrexgarderobe und
Pelzwaren . Keine Low-
b- rdwarr . -

«ethaSstbe
xoch Zeit , billii
iaiifex . Peilbvßg «,
Sissen , SSrkex. Hex ».
tllcher , Damexhcmbex ,
«einkkekber , Te�iche ,
Kardixex , Tischdelkex ,
Diwandeckex , SäufeP
jlosfe . BriilkriL Zieltex .
Keine SombardWare .
Nur Selegexbeitslllufe
im Wäschehos , Seihhaus
Moritzplaß 53». -

«rtttbäsche billig «!
Lechs Ixvextn ». ?er »
kaufst »«. Pettlakex
51 . —> BetkbsM »« 74. —,
Kiffex A. —, Ixlekt ,
140 . —, Haxdtilcher , Wä»
fchestope , Daxtape zu
unglaublich ermariitrn
Fabrikpreisen , bw 25
Prozent , verlaxt xar
felonge ?orr »t . Bell »
»öschesabiii Patikamer -
siraße 1, Oche Wilhelm »
jtratz ». ' • «5ffnet »—7.
flabrtaergtttan, . *

AreuzsSchse ,
Ala- lal »chse . «isbrr .
flichse, Eiankse . Sdmt -
iich - Pchzarten Hüls ! «
herabgesegk « spottbil¬
lige «ommeroraise .
Keine iiomdarbwar ».
ileihhaxs Rosenibaler .
tor , Linienftrasie 305/4,
llkt llloseuthalesstrag «.

8ammlmant %' Hasen ,
Cutaways , vebrock »
onzllq «, Elfter , Haie »
lots . Echllpfer noch zu
alle " spattbilltgen
Preisen . Friebeno »
ftosf «. Kein » Lombard »
war «. Seihlian , Na»
sentualoriar , Linien »
ftrost » -03/4. « e «o-
renlhalerstrabe . _

•

. . Weist«, StaBo- ,
«gita starke Seuev
wiilche, verkauft Born ,
Zleichenbergerstraße 7. -

Ens Teilzahlung
Herren anzllg «. Cuta »
»av , Ulster , Lchlllpser .
Raoerne Mostarbeit .
Vegaem », biskrete ksta»
tinzahlanl . Leiser
Cotllieb , Rollandors -
ftraje «e , NSke Rollen »
torklest . Geöffnet st —7.

»tibetsichle 4M, —,
Kreazfichse 800, —, Wöl¬
fe 4M, - , »elstfllchse .
kebel - , «laskasllchse .
Skunk », Marder enorm
bistig . Pelzmäntel
llSM, —, Sportpelze
ZS», —, Sehpelze , ffer »
n«e: Herrenanzüge , Ul¬
ster , Cutaways , Ko-
ftllme , Mäntel , Tep¬
piche, Gardinen , Wäsche
verkauft Seihhaus
Moristplast 58». Keine
Lsmbardware . 131K'

Chaiselongue
100, —. Chaiselongue -
decke 75, —, Metall »
betten 100, —, Kinder -
drahtbett . Melde , Au-
guftstraße 32». Quer -
gebäude . _ 183a *

Paievlmatrasten
180, —. Auflagematratzen ,
Choisewngues 325, —bis
»75, —, Sofaumbau
1075, —. Walter , Star -
garderstraste achtzehn . *

Staunenerregenb !
Siimlliche Pelzwaren
»ege » vorgerückter
Saison jetzt zu ganz
bedeutend herabgesetz »
teu , spottbilligen Rau -
mungspreisenl Keine
Bersatzwarcn . Spezial -
Pelzverkauf im Leih-
haust Warschauer -
steaste T. •

_
*

Kosen
fstt Heeren , alle LSn-
«ex nn » Beilen vor -
daudea , speziell Bauch -
hesem, sowie stark « Ar-
beiieheien sehr billig .
Arbeltshosen , schwer !
M, - , 88, - , Mark ,
«fftteift « Hesen , schöne
Masterl 1 « , - , US, —,
118, — Mark . Mustersatz .
hosen . 388, —,
198, — Mark , »est «
Stesse , seinste Per »
arbettxng . ftahtiver -
asttunG . Mstncher . - EIad -
bacher Hosen- Zentrale ,
Schöneberg , Soltzstr . 7.

Söbel

Möbel - Sech »»,
Prunnenstrcst « 7. liefert
gegen bequem » An»
und Abzahlung Schlaf . ,
Speise - , Herrenzimmer ,
Küchen xlw . _ _ ITäK*

Speisezimmer ,
Bstfetl , zirka 240 breit ,
mit Seitenschränken ,
Mitte vorgebaut , groß «
Kredenz , Auszngtisch ,
I Slchenpolsterftühle ,
schxearz gebeizt , nur
0800. Möbelhaus Ka-
merling , Kastanienallee
55 (Ecke Weinbergsweg ) .

I MuslklnslrBmente |
Pianos ,

grostes Lager neuer und
gebrauchter Instru -
mente . Scherer ,
Chausseestraste 105.

ü Fahrräder

Dreiräder
verkauft Kraus , Kroste
Franlfurterstraste 52.

Isäkgesöedel

Fortbildung
in Bedienung ron Re-
gistratur , Kartothek ,

Durchschreibeverfahren
und Bureaumaschinen
aller Art finden streb -
same Kauslcuti durch
ianschlust an kuufmän -
nrschen Bildungsverein .
Näheres unter W. 34
Vorwärts - Berlag . _

*

Etolze - Schrey .
Gründliche Ausdtldung
in der Kurzschrift , Ma-
schinenschreiben auf
allen gebräuchlichen
Maschinen , Ucbungs -
stunden . Diktatstunden .
Budisühruna , Rechnen ,
Schriftverkehr , Schnell -
schönschreiben . Deutsch ,
Lehrplän « kostenlos .
Kaufmännische Privat -
schul» Hugo Strahlen -
dorfs , Spittelmarkt ,
Beuthstr . 11, '

I Stellenstngebete |
Negativ - Klebcrinncn

verlangt Film - Topier .
Ansialt , Belle - Alliancr .
Straße 32. 77»b

Tänmchenstepperivncn ,
austerm�ause , aus ele-
Borleblusen sucht sofort
Georg Golinski , Moh-
renstraste 4». 775b

Geübte Filmlleberinnen
�verlangt Film - Topier »
Anstalt , Relle - Allianee -
Straße 32. _ 773b

Fahrradaalaus ,
Linienstraste 19. 149K>

Kokaaki .
Goldschmied , kauft zu
günstigen Preisen : Pia -
tin - , Gold- , Silberbruch ,
unmodernen Schmuck,
Zahngcbisse . Brennftifte ,
Gigeue Verwertung .

Goldwareu - Fadrik .
Brunnenstraste 133. _

*

Silbe rschmelze Chri -
stiexat , Kepeniaer -
grast « stba ( gegenüber
Manteuffelstroste ) , kauft
Zahngebifse , Platinab »
sSlle, Schmucksachen ,
Slllhftrumpfasche . Oukck-
stider . sämtliche Me-
talle . 142a *

Kaufmännische
Privatschula Hugo
Strahlendorfs , Spittel -
markt , Beuthstraste 11,
Kentrum 1750. A. Halb -
lahreslehrgänge zur
Ausbildung für das
Kontor . Sonderlehr -
gäng « für Schüler mit
höherer Schulhildüng ,
Englisch , Französisch .
B. Bierteljahreslehr -
aänge , Buchführung ,
Rechnen , Schriftverkehr ,
Scheck- und Wechsel -
künde , Kurzschrift , Ma-
schinenschreiben . Lehr -
Pläne kostenlos . *

T

Gelniiilen , Verloren

Blufjn -
und Kleiderarbeiterln -
nen , in und austerm

Sause, letztere mit
robearbeit , auf ele»

gante Voileblusen sucht
sofort Georg Golinski ,
Mohren straße 4». I776d

Hesenstepperinuen ,
4 Mark , verlangt Kaspe -
rek, Päuenstraste 7. »

Kosenstepperinnen ,
4 Mark , verlangt Ohm-
stede, Dänenstraste 7.

SchaUplatteu ,
alte , zerbrochene , Kilo -
gramm 27, —, Platten -
Umtausch . Sange .
Bergmannstrast « 15
( Kreuzberg ) . 777b *

Onlerrlchri

«ohr ' sche »
Konservatorium , Mn-
sikseminar , 1370, Prin -
zenstr . 30. Sämtliche
Mustkfächer,� Gesang -
kurse , Kupfinstrumente .

�Langerprobte Lehrkräfte .
' Modernste , erfolg -
reichst « Lehrmethoden .
Einzcluntorricht . Abend-
kurse . Studienzimmer .
Honorare mästig . 79/7 *

Belobxuxg .
Grösterer gelber Reh-
Pinscher , altes Tier ,
entlaufen . Wierzorek ,
Schöneberg , Borbery -
straste 5. 80/12

Modell -

Schreiner
sowie »

Modell -

Drechsler
ges, LIIL, welche selbst,
n. Zeichn, z. arb . »er -
steh. , sof, ges. *

Peter Kao ! - /
Modellwert

Köln - Zklppes
Riehlerstr , 275,

h f

Politiscber Redakteor
spv .

tüchtiger Leitartiüer , ge-
fchickterRedner . beherrscht
mehrere fremd » Sprachen .
versiert in der aueldndi -
scheu Presse , auch in
F- uilletonleitung ersah -
ren, sucht zum I . April 1922
neuen Wirkungskreis a »
grösterem Parteiorga »,
Kuschriktox u. Referenze »
durch die Eypedstivu de«
. Botwärts " unter L,JS .

4 ' " N
Mehrere tüchtige

ges. AIL. welche s-Idst.
n, geichn. z, arb , ver -
steh,, sof. ges, »

Peter Kock
Modellwerk

» « im - nipp —
Riehlaeftr . 276,

Sclisliplatten - Presser
dauernd , auch Sontra «,

verlangt 12/g
Star - Record

Güsabethuf « 53.

Mehrere tüchtige

ges. Alt , welche selbst,
u, Keichn aus fein -
mech Apparate sow.
iL Ptäzissonsmasch . z,
arb . versteh , sof. ges,
k » eter Kock

Rodellwerk *
Köln - Kippe »

Riehlerstr , 276.
h t

moiorpfluflfüliret
der austerdem alle iand -
wirtschaitlichenMaschinen
bedienen , Wagen in Orb -
nung halten must und
IleinereRrparaturen selb-
ständig durchiühren kann.
findet Lebensstellung auf
Gut von 1206 Morgen ,
Angebote m, gleichzeitiger
Angabe der Gehaitsan »
spräche zu richten an
»Borwärts * umer K. 83 .

Tüchtige

¥
auf Tafelg eräte

gesucht jUl/ !

Schale äaekemann
Metallwarenfabrik

Leipzig - Gohlis

GvteAröeilslkDe
auf bunte u, weisteSind «-
kleidchen nBackfischkieider
finden dauernde und loh-
nende BeschäilignngBor -
läge von Prodearbeit «-

wünlcht . 12/16
Leo Sohn 8t Kirschstein ,
Berlin ff. 2, Rvsenstr , 17.

Erlalipener

UekiererniEister
sowie *

Schmiede- nJIech -

scbmiedemelster
f. gröstere Kaross «ie .
faBrlt gesucht, . Werf -
Wohnung vorhanden .
Anged Briese an die
Hauptexped,de «„Vor-
wärt »" unter K. 88 .

TKvZkmaoksn
�ssionnBSvkvn

Lsokisnoi »

stelck sofort ein

Wagenfabrik und Karosseriebau

Paul Axthelm

WEIMAR , Röhrstraße 22 .

1MMMN
■ ofort { jesneht il/16

S. Fosrfier, ÜMM « 2Eä.

Soferi gesucht

2 flotte Stenotypistinnen
Angenehme Dauerstellung , Botzustellen 9 —1

Deutscher Textilarbeiter - Verband
Slatrojlaflc . 6 Z [180,2

ßotenjrauen
Cr und Ifiänner
werden zu den Neuen , sehr stark er «

höhten Löh « en eingestellt :

nfllfliletm

348

Metftt . i74 » sr
LoMitskraSe 7

Bartftt . 8

Sleiselldag . Stt . 77
VrlllzellA . 31

G MWMlNM 74

Bflrroalöitr . 47

caMerWdUlSjSkeglidel stt . 37

motiusitt . 36 iSldölledng . M
süutg . BlflN Heutölln .
igevelStt . k7 Aelvlaevdors - M

M Stt . U



Das Enöe ües Eisenbahnerftreiks .
Die Anweisung des h<iupkvorskandes des veuischen Eisenbahner .

Verbandes an die Dezirkso . rganisalionen , für die schnellste Wie -

deraufnahme der Arbeil einzulrclen , hat den erwünschten
Erfolg gehabt . Bereits am ZlloukagmorFen ist sowohl in dem west -
lichen Strcikgebiet wie auch In Berlin ein großer Teil der Eisen -
b ahner wieder zur Arbeit erschienen : der Rest trat lm Laufe des

Tages den Dienst wieder an , so daß bereits für Dienstag mit einem

regelmäßigen Verkehr zu rechnen ist . Im Osten , wo der
Streik laut der am Samstag beschlossenen Parole heute morgen um
ö Ahr begann , ist der Ausstand Montagnachmittag abgebrochen
worden , da inzwischen auch die Bezirksorganisalioa Breslau des

Deutschen Elfenbahnerverbandes die Anweisung des hauptvorstandes
erhalten hatte und ovn dem Ergebnis der Verhandlungen in Kennt -
vi » gefehl worden war . ? n einzelnen Gebietsteilen des Westens ,
wo der Streik mit großer Entschiedenheit durchgeführt worden war ,
versuchen seht die Kommunisten für die Weiterführung
des Streiks Propaganda zu machen . Die kommunistischen Zei -
kungcn bezeichnen das vcrhandlungsergebnls als Verrat an den
Eisenbahnern . Ein Erfolg dieser Agitation ist ausgeschlossen .

Die fiusführuagsvorjchristen .
In den am 31. Dezember zwischen dem Reichsverkehrsministe »

rium und den Gewerkschaftsvertretungen getroffenen Dereinbarun »

gen , werden in der Ziffer 7 Ausführungsvorschriften ,
welche die vertragschließenden Parteien unmittelbar folgen lasten ,
erwähnt . Zu diesem Zwecke fand am 2. Januar eine weitere Be -

sprechung im Rcichsoerkehrsministerium statt , deren Ergebnis jetzt
vorliegt . Es handelt sich hauptsächlich darum , die erfolgten Neu -

regelungen mit den Bestimmungen des Reichslohntarifvertrages in

Einklang zu bringen . Nach der Vereinbarung erfolgt eine Ein -

nahmesteigerung durch zwei verschiedene Vorgänge , nämlich durch
eine Veränderung in der Ortsklasseneinteilung ,
soweit eine Einreihung in eine höhere Ortsklasse in Betracht kommt ,
und die Erhöhung der Ueberteuerungszuschüss « in

besonders teueren Orten . Soweit Orte in Frage kommen , wo es
sich auf Grund der Vereinbarung sowohl um eine Hebung in eine

höhere Ortsklaste und gleichzeitig um die Aufbeflerung der Ueber -

teuerungszuschüste handelt , wird der Betrag gegenseitig auf -
gerechnet . Schließlich wird in den Ausführungsvorschriften be -

stimmt , daß bei Verfolgung von gewalttätigen Angriffen
in Verwaltung , Betrieb und Verkehr in jedem Einzelfall die Eni -

scheidung des Reichsverkehrsministeriums einzuholen ist .

Stellungnahme des Vorstandes des DGB .

Die am 2. Januar 1322 tagend « Sitzung des erweiterten Vor -

standes des Deutschen Eisenbahnerverban ' des faßt « nach « ingehender
Aussprach « über die Teuerungsaktion und den Ausstand der Eisen »
bahner einstimmig folgenden Beschluß :

. Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbcmdes
stimmt der im Wege der Verhandlung am 31 . Dezember zustande -
gekommenen Vereinbarung unier der Voraussetzung , zu daß
sowohl die Ergänzungsoerhandlungen eine Vereinbarung , als auch
die am S. Januar im Reichsfinanzministerium beginnenden allge -
meinen Verhandlungen ein « durchgreifende Reuregelung der Löhne
und Gehätter für all « Ort « bringen .

Der erweiterte Vorstand steht auf dem Standpunkt , daß die von
dem Borstand und den Funktionären zur Anwendung gekommene
Taktik mit den Jnteresten der Mitglieder und des Verbandes im

Einklang stehen . Er spricht aus diesem Grunde dem Vorstand und
dm an der Bewegung beteiligten Funktionären das volle und un¬

eingeschränkte Vertrauen au ». Ganz besonders aber hält
er es für feine Pflicht auszusprechen , daß der erste Vorsitzende
sich mit seiner Auffassung und Tätigkeit durchaus in Uebereinstim -
mung mit sämtlichen Mitgliedern des erweiterten Vorstandes be -

findet . Der erweiterte Vorstand steht geschlossen hinter den durch
das Verschulden des Reichsvertehrsministeriums in den Ausstand
getretenen Kollegen . Er erwartet aber , daß die Kollegen in ollen

Ortsgruppen Disziplin üben und den Dienst sofort aus -
nehmen , soweit es noch nicht geschehen sein sollt «/

Der „ Wcihnachksengel " von heute . Der Weihnachtsengel von
ehemals , den die braven Kinder der Mittelschichten um Gaben an -

gingen , ist ein überholtes Requisit . Der moderne Kapitalist sendet
einen Flieger , der besorgt das viel bester und schneller als der himm -
lisch « Bote . Oder hat jemand schon von einem Engel gehört , der
3003 Kilometer zurücklegte , um Weihnachtsgeschenke noch rechtzeitig
zu überbringen ? Ein englischer Großindustrieller , der in Geschäften
»n Spanien weilt und sicher keine Zeit hatte , rechtzeitig seine Gaben

zu übersenden , schickt « von Barcelona seinen Flugengel nach London .
Er flog dort Freitag früh ab und war Sonnabend rechtzeitig da ,
um seine Pakete auf hen Weihnachtstisch zu legen . Am 1. Weih -
nachtstag flog er dann zurück — im ganzen hat er für die Ueber -

raschung 3033 Kilometer zurückgelegt . — Arme Kinder , zu denen

solch ein Weihnachtsmann kommt .

Die Grippe tritt wieder stark auf . Sie beginnt mit Schüttel -
frästen , Fieber und heftigem Kopfschmerz , denen sich Zerschlagen -
heit , Gelenkschmerzen , Husten , Auswurf , fader Geschmack , Appetit -
losigkeit und ähnliche Krankheitszeichen zugesellen . Ein gründlicher
Srfnveißausbruch ist vor allem herbeizuführen , daneben auf streng «
Diät , Bettruh « usw . zu halten . Wer so handelt , wird bald wieder

hergestellt sein , doch soll man sich nach der Genesung mög -
l Ith st schonen , damit keine Rückschläge oder Folgekrankheiten
eintreten , die nach Grippefällen sehr häufig viel gefährlicher find
al » die Grippe selbst . _

Deutschen CPoruftnuie setzt Dimitri Emir « » ff sei » Oaslstzlel
n » DienStng fn ffloirnobi ,A « rgarete� (»vt . CS ist die ? da ? einzig «
Austreten de » Künstler « al » Faust , den er in russischer Sprache singt .

Eine Lesler - llrY - AuKstrllung eröffnet die berliner Tezctsion am
21 Januar . Die besten Werke an « der ganzen Sntwscklung des Künfiler «
sollen hier gezeigt «erden , auch seine Graphit .

Die Vereinigung zur Förderung der Holzplaftik eröffnet am
4. Jan . im KünsiterhauS , Lellevuestratze , eine Ausstellung von Holzplastiken .

Ruin Siektor der Tierärztliche « Hochschule Berit » ist der Prolestor
Dr . S ch r o e t e r sür die Zeit vom 1. Januar 1S2L bis zum 18. Januar 1924
ernannt norden .

BorlestingSreihe der entschiedenen Schulresormer . Um der
Berliner Lehrer - und Lckrerilinenschast Geteeenheit zu geben , die An-
Ichailungcii » nd Forde , ungen der enischicdcnen Schul , esormer einmal ausiei .
baib der Agitation tcnnen zu lernen , veranstaltet da « Zentralinstilut für
Erziebung und Unterricht , Potsdamer Ttr . 120. von Januar bis März
eine PoitragSrcihe , in der an jedem Mittwoch 8 Uhr abend « sprechen :
Paul Ori . rcich , Frip Kialt , Sieasricd Kawerau . LyNa itörfcr , Klara Grün .
nald , Franz Hilter , Olga Enig , J >se Müller - Oeftreich , Franz Sachs ,
W. Hei ring . Der KurstiS beg iml am 18. Januar mit dem Loitragc von
Lcsticich : »Die CizicbiingSnot » nd die notwendige Schule ' . — Gesamt -
Programm und EiinrillSIartcu sind bereits jetzt im Zeiitralinstitut erhälttich

Die Internationale Tl . eaieraliSstcllnng in Amsterdam wird von
Ciatg , den , englischen Theaterresormer , am 14. Januar e>öffnet . Sie soll
«in Gesamibild der Theatersunst in den letzten Jahrzehnten geben . Vertreter
der Kommission sind in allen Ländern Europas und in Amerika titig ge,
Wesen, um daS Maierial sür die Veranstaltung zMammenzubringen .

Vom Handwörterbuch der Dtaatswisseiischaften ( Verlag Gusta »
Fischer . Jena ) ist soeben die S. Lieserung ( Handelspolitik — Hausindustrie )
erschienen .

' » Kein wilder Streik " .

Di « in der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom Montag onge -
kündigte Erklärung des DER . lautet :

Die TU . verbreitet wiederholt die Nachricht , daß das Verkehrs -
Ministerium nur unter der Voraussetzung bereit gewesen wäre , in

Verhandlungen «inzutreten , wenn der Vorstand des Deutschen Eisen -
bahnerverbandes den Streik als einen wilden ansehe . Ein « Er -

klärung in diesem Sinn « sei auch vom ersten Vorsitzenden zu Be -

ginn der Verhandlungen abgegeben worden . Um einer Legenden -
bildung vorzubeugen , stellen wir folgendes fest :

„ Bei der am 33. Dezember , nachmittags 4 Uhr , im Reichsver -

kehrsministerium begonnenen Verhandlung teilt « Ministerialrat Dr .

Roser mit , daß das Ministerium nur mit taristreuen Organisationen
verhandeln würde . Darauf antwortete der erste Vorsitzende des

Deutschen Eisenbahnerverbandes , daß der Dorstand seines Verbandes

sich in der Tat als tariftreu betrachte . Der ausgebrochen « Streik habe

nichts mit einem Tarifbruch zu trm . Der Vorstand habe diesen
Streik nicht gewollt und auch nicht propagiert . Er habe aber , als

olle seine vor dem Streik ausgesprochenen Warnungen nicht be -

achtet wurden , erklärt , er würde , falls die Streikbewegung nicht auf -

zuhalten sei , sich an die Spitze stellen , um den Streik in geordnete

Bahnen zu lenken . Ministerialrat Dr . Roser antwortet «, daß er

nach dieser Erklärung keine Bedenken Hab «, nunmehr in Verhandlun »

gen einzutreten . "
Die Verhandiungskommrssion des Deutschen Eisenbahneroerbandes .

gez . : Scheffel . Kotzur , Apitzsch .

vom Serlrner verkehr .
Die Betriebslage im Eisenbahnbirektionsbezirk Berlin hat

im Laufe des Montag eine weitere Verbesserung erfahren ,
da vor allem in den Betriebswerkstätten , in denen die Maschinen
fertiggemacht werden , gegen 2 Uhr nachmittags die Wiederaufnahme
der Arbeit in größerem Umfange erfolgte . Erst in den Abendstun -
den konnte der vollständig lahmgelegte Vorortverkehr vom Stettin er

Bahnhof nach Oranienburg und Bernau wieder aufgenommen wer -
den . Im Ringbahnverkehr fuhren die Züge bis zum
Abend noch unregelmäßig . Der Fernverkehr gestattete sich
am gestrigen Nackimittag beinahe wieder fahrplanmüßig , wenig -
stens was die von Berlin abgehenden Züge betraf . Das erfreulichste
Zeichen der Bsrbesierung der Detriebslage ist die Wiederauf¬
nahme des Güterverkehrs am gestrigen Nachmittage . Im

Güterverkehr von und noch Westdeutschland werden sich die Folgen
des Streiks allerdings noch einige Zeit bemerkbar machen . In den

Hauptwerkstätten T. emvelhof und Potsdam , in denen im

Gegensatz zu den Werkstätten am Ostbahnhof und Grunewald die

Belegschaften gestern früh nicht erschienen waren , wurde die Arbeit

auch im Laufe des gestrigen Nachmittages noch nicht wieder

aufgenommen . Da vom Deutschen Eisenbahncrverband als

letzter Termin für die Wiederaufnahme der Arbeit der heutige
Dienstag festgesetzt ist , so ist zu hoffen , daß auch in diesen Werk -

statten heute früh der Betrieb wieder aufgenommen wird .
»

Die Funkkionäre der Reichcgewerkschaft deutscher Eisenbahn -
beamken haben am 2. Januar beschlossen , einen eventuell durch Nicht -
bewilligung der gestellten Forderungen aufgezwungenen Kampf ge -
schlössen aufzunehmen . _

der nicht ganz stubenreine £>elfferich .
Der Geh . Legationsrat R i e z l e r , der zur nächsten Um -

gebuttg Vethmanns gehörte , hat jüngst in der „ Deutschen Na -

tion " einen Aufsatz gegen Ludendorff veröffentlicht , in

dem er u. a. Herrn Helfferich , Bethmanns einstigen Staats -

sekretär , als Zeugen anrief . Darauf antwortet nun nicht
Helfferich , sondern A. 71. in Wulles Abendblatt :

Wie ich Dr . Helsferich zu kennen glaube , wird ers ichhüten ,
der Zitierung Folge zu geben . Gewiß bestehen zwischen Helffe -
rlch und Ludendorff allerlei Meinungsvers chie -

denhelten im Hinblick auf Dinge von einst . Wer die beidersei -

tigen Schriften aufmerksam gelesen hat , ist sich darüber nicht im un -

klaren . Doch wird sich Dr . Helsferich schwer hüten , daraufhin der

Welt und seiner Partei das wenig erbauliche Schauspiel einer Aus -

einondcrsetzung mit Ludendorff vorzuführen , — auch dann , wenn

Herr Riezler es verlangt . 3n Hakenkreuzangelegenhciirn ist helffe -

rlch noch wie vor nlchk ganz stubenrein . Sonst aber gehört er zu
den Leuten , die aus dem Kriege gelernt haben . Der Lebensabschnitt

seiner Bethmännerei und Riezlerei ist vorüber !

Herr Helsferich hat sich, wie man sieht , durch die Ent -

schlossenheit , mit der er seinen Ueberlauf von der Bethmann -

Partei zur Anti - Vethmann - Partei vollzog , das volle Ver -

trauen seiner neuen Freunde nicht zu erwerben vermocht . Zum
waschechten Deutschnationalen scheint er doch nicht dumm

genug , den Hakenkreuzlern gilt er nicht als „ ganz stubenrein " .
Er hat sie nicht zu überzeugen vermocht , daß er überhauvt eine

Ueberzeugung hat . „ Weih doch niemand , an wen der glaubl " .
Herr A. Z. , sonst gewiß kein Gretchen , ist in diesem Falle

doch ein ahnungsvoller Engel .

Se ! a Khuns Viamantenbauch .
Wie bekannt , haben auch die ungarischen Kommunisten

ihren Beruf erfüllt , sich zu spalten und sodann gegenseitig zü
enthüllen . Dieser Enthüllungskampagne dient auch ein Buch
des Kommunisten Henrik U n g a r mit dem Titel „ Die magya -
risch « Pest in Moskau " , worin über L « l a K h u n. den „ Tur -

kestaner " von Mitteldeutschland , u. a. folgende » «rzühlt wird :

Während seiner Jnternicrunß m Karksteln ( Oesterreich ) stand
«r mit Mostau in regem Verkehr und »erstand jede ander « Lerdin »

tmng zu hintertreiben . Er helle die Gewohnheil , « m Bauche große

Mengen von vlomanlen und ähnlich « zn tragen , in der bestimmten
Annahme , daß seine Kollegen in der Jnternierung nicht » davon er -

fahren werden . . . . Inzwischen gerieten die beste » Ge -

nassen auf den Galgen Horthys , da die paar tau -

send Kronen fehlten , um ihre damals unglaublich leichte

Befreiung zu erkaufen . Andere Genossen mußten aus denselben
Gründen erfrieren und verhungern . Unzählig « grieten
in » Konzentrationslager , und all dies deswegen , weil der Bauch

Khnns sich von den Diamanlen nicht scheiden wollte . . . . Endlich
wurden ihm durch ganz raffinierte Drohungen einig « Stück « ge -
radezu abgepreßt .

Dazu kann man nun entweder gläubig ausrufen : „ So

handeln kommunistische Gräßenl " oder ungläubig sagen : „ So

bekämpfen Kommunisten einander ! " Zu welcher Entscheidung
aber man auch kommen mag , auf alle Fälle bleibt das Ganze
eine recht ansprechende Gesellschaft !

Die . Freiheit " konnte gestern abend wegen Differenzen mit
einem Teil ihre , technischen Personals nicht erscheinen . Heute
erscheint sie wieder .

ver nebenamtliche Aulerricht an Fortbildungsschulen wird n«ck>
dem 1. Janunr sür Lehrer und Lehrerinnen mit 2! 1Sf . pro Unter¬
richts st und « oder mit 833 M. für die JahreSrechenstimde ver -
gütet . Dazu kommen unter gewissen Bedingungen drei Marl Fahr -
lostenentschädigung sür die UnterrichtSswnde ) sofern der Schulweg
über » wei Kilometer lang ist .

Politik unö Wirtschaft in Rußland .
Es ist schwer , sich von dem letzten Rätetongreß in Rußland , der

soeben seinen Abschluß fand , ein rechtes Bild zu machen . Die Nach -
richten gingen spärlich «in , und auch bei dem kargen Ernlauf mußte
man sich des öfteren fragen , ob es sich um eine objektive Wiedergabe
der Reden und Tatbestände handle . Rußland ist in mancher Hinsicht
eben auch heute noch durch eine chinesische Mauer von dem übrigen
Europa getrennt . Drei Fragen standen im Bordergrund des Inter -

efles : die landwirtschaftliche , die Frage des Wirtschaft »
lichen Umbaues und die Freg « nach den innerpolitischen
Auswirkungen dieser Wiedercinstellung auf den Kapitalismus .

Die erste dieser Fragen ist die brennendste für Rußland . Es

war zwar auch vor dem Kriege ein Land mit extensiver Ackerwtrt -

schaft und man bestellte in der Regel das Land nach der Folge :
Frucht — Weide — Brache , aber es gehörte doch zu der Seltenheit ,
daß man Ackerboden ohne weiteres herrenlos ver »
kommen ließ , wie es heute in ausgedehntem Maße der Fall sein
soll . Es genügt nicht , die Umgruppierung des Landbesitzes nach der

bolschewistischen Revolution als Ursache für diese Erscheinung anzu -

führen . Der Mangel an Ware , hervorgerufen durch den industriellen
und finanziellen Zusammenbruch , nahm dem an und für sich schwer -
fälligen russischen Dauern , der nicht über Rocht in einen Sozialisten
oder Kommunisten umgewandelt werden konnte , das Interesse an
dem Berkauf seiner Produkte : das heißt , er speicherte Vorräte auf
und ging bald dazu über , die Foldbewirtschaftung auf das für den

eigenen Bedarf nötige Ouanttim einzuschränken . Die Ab -

gab « überflüssiger Früchte , wie sie die kommunistisch «

Wirtschaftsordnung vorsieht , hat wohl kaum je in einem auch nur

annähernd befriedigenden Umfange bestanden . Anders wären die

ebenso ausgedehnten wie rigorosen Strafexpeditionen , die
dem Bauern Bieh und Frucht gewaltsam nahmen und selbst das

Saatkorn nicht verschonten , unverständlich . Das machte die Bauern

kopfscheu und rief einen weiteren Rückgang der Anbaufläche hervor .
Die Bauern verlangten nunmehr Aufhebung der Zwangsabllefe -

rung , freien Absatz ihrer War « und Garantte für ihren Landbesitz .
Für den Berkehr mit seinen Produkten sind dem Bauern bereits

geraume Zeit vor Zusammentritt des Rätekongresses erhebliche Er -

leichtcrungen gewährt worden , ohne allerdings dadurch die ( übrigens
von der Sowjetregierung lange vorausgesehene ) Hungersnot ob -

wenden zu können . Die Frage nach den ländlichen Besitzverhält -

nissen dagegen blieb offen , und auch auf dem Kongreß begnügte sich
der Landwirtschaftskommissar O s s i n s k i mit der Umschreibung ,
es könne zwar von privaten Käufen und Derkäufen keine Rede sein ,

doch mühten den Bauern ganz bestimmte Garantien für
die Landbenutzung gegeben werden . Es wäre eine inter -

essante und notwendige Aufgabe , einmal den Umfang und die Ur -

fachen des Rückgangs der Anbauflächen in den ersten Jahren des

Sowjetsystems zu untersuchen und zu verfolgen , wie der allmähliche

Zustrom von Ware auf das flache Land und der Abbau diktatorischer

Maßnahmen auf diese Tatsache einwirkt . Hier spielt sich unter der

Oberfläche ein sehr lehrreicher Kamps zwischen Diktatur und

Demokratie ab , der zugleich die Frage in sich trägt , ob es auf
die Dauer möglich ist , wirtschaftliche Probleme durch

politische Machtmittel zu beeinflussen .
Wirtschaft und Politik stehen sich auch im übrigen als feindllche

Brüder in Sowjetrußland gegenüber . Wir brauchen hier nicht mehr
des näheren darauf einzugehen , in wie hohem Grade sich die Sowset -

regierung genöttgt sah , vor dem Kapitalismus die Fahnen ein »

zuziehen , um überhaupt die Möglichkeit zu haben , nicht etwa die

eigene Wirtschast von neuem aufzubauen , sondern die . dringendsten
Fabrikate in das Land hineinzubekommen . Es wurde zu weit

führen , auf die erbitterten Kämpfe innerhalb des rechten
und des linken Flügels der russischen Kommunistischen Partei ein -

zugehen , die der Umstellung der russischen Wirtschaftspolitik voran -

gingen . Die Opposition war bereits vor Zusammentritt des

Räiekongrcsses zum Schweigen gebracht worden , und so durfte denn

die neue Richtung einen vollen Sieg feiern , der über -

raschenderweise auch auf die innerpolitische Struktur nicht ohne

schwerwiegenden Einfluß blieb . Zunächst wurde die P r o v i n -

zial - und Kommunalverwaltung finanziell auf eigene

Füße gestellt , ein völliger Bruch mit dem bisherigen zcntralistischen

System und zugleich ein sehx bedenkliches Wagnis für die Pro -

vinzen und Kommunen , deren Zusammenhalt und Eigenleben an

und für sich erheblich geschwächt sind . Man wird es gern glauben ,
wenn es heißt , daß diese Maßnahme gewallige Abstriche im kuttu -

rellen Budget zur Folge haben müßte . Es handelt sich hier um eine

der Leninschen paradoxen Waghalsigkeitcn , die nicht ohne Konse -

quenzen bleiben könnte , — wenn sie nicht wie so manches Dekret

auf dem Papier stehen bleiben sollte . Auch die Wiederherstellung der

Recht « der Person und des persönlichen Eigen -
tums , die im Interesse der Ausländer , die nach Rußland kommen ,

ebenso notwendig , wie sie für das russische Volk begrüßenswert ist »
bedeutet die Abkehr von den Methoden der kommunistischen Diktatur

in einem Ausmaße , wie es nur von der soeben beschlossenen Ein -

schränkung der Rechte der Tsche ° ka ( Außerordentlichen

Kommission ) übertrofsen wird , wenn es sich auch hier um mehr
als schöne Gesten handelt , zu denen man sich um des Verkehrs mit
dem auswärtigen Kapital willen herbeiläßt . Immerhin machen

sich hier herrische Einflüsse der Wirtschaft auf die

Politik geltend , an denen man nicht schweigend vorübergehen
kann .

? « » Sre falsch , ans diesen Beobachtungen de » Schluß zu ziehen ,
in Rußland bereite sich der Uebergang von der Diktatur zur Demo -
trati « vor . Demokratie in unserem Sinne ist dem engeren Kreise
der Kommunisten ein weseneftemder Begriff , und es ist keine

Phrase , «oenn die Sowjetregierung behauptet , sie denke nicht daran ,
ihren politischen Kurs von dem wirtschaftlichen beeinflussen zu lassen .
Aber auch hier schafft sich das gesunde Prinzip der Natur allmählich
Bahn , die willkürlich hervorgerufene Stauungen auf die Dauer

durchbricht .

Beschränkung der Tsche - ka .

Moskau , 2. Januar . ( OE. » Funkspruch . ) Aus dem 3. Rätekongreß
wurden in einer Resolution die verdienst « der Tsche - ka um
die Erfolge der Oktoberrevolution betont : die Festigung der Sowjet -
gewall im Innern wie auch dem Ausland « gegenüber ermögliche es

jedoch , den Wirkungsbereich der Tsche - ka « inzuschrän -
k e n. Der Kongreß beauftragte daher in einer Resolution dos Prä -

sidium des Allrussischen Zentralexekutivkomitees , die Bestimmungen
über die Organ « der Tsche - ka in kürzester Frist durchzusehen und
eine Reorganisation der Außerordentlichen Kommission im Sinne
einer Beschränkung ihrer Kompetenz vorzunehmen .

m

Moskau , 30. Dezember . ( WTB. - Funkfpruch . ) Das Mitglied der

außerordentlichen Untersuchungskommission in Smolenst G r l b -
t s ch « n k o wurde , weil er lm Interesse seiner Privatangelegenhelten
seine dienstlich « Stellung mißbraucht « und viel « Bürger verhaften
ließ , zum Tode durch Erschießen verurteilt .

Das russische Hilfswerk . Der englische Doktor F error , ein
Mitarbeiter Nansens bei dem Hilfswerk für die Hungerleidenden
Rntzlands , ist in Moskau an Typhus gestorben :



GeWerMQstsbswegung
Arbeitslosenversicherung .

De ? Forderung der Gewerkschaften folgend , wie sie zu -
letzt vom Münchener Gewerkschaftskongreß im Jahre 1914 ou�
„öffentlich - rechtliche Arbeitslolenoersicherung durch das Reich

formuliert und einstimmig erhoben wurde , hat der Ausschuß des

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes auf seiner jüngsten
Tagung sich mit allen gegen drei Stimmen grundsätzlich für
die gesetzlichs Einrichtung . einer Arbeitslosenversicherung erklärt .
Das Arbeitsministerium hat angeregt , einer solchen Lersicherungs -
einrichtung finanziell , vorzuarbeiten durch ein Notgesetz , das jeden
Arbeiter verpflichtet , wöchentlich 1,59 M. ( nicht wie erst berichtet
1 M. ) zu zahlen und jeden Unternehmer , den gleichen Betrog für
jeden beschäftigten Arbeiter zu zahlen . Will man eine Arbeits -

losenoersicherung , dann läßt sich gegsn ein « solche Vorerhebung von

Beiträgen wenig einwenden . Jede Unterstützungseinrichtung be -

darf einer gewissen Ansammlung von Geldern , bevor sie praktisch
wirksam werden kann . Ueber die Ausgestallung einer solchen Ver -

sicherungseinrichwng wird noch manches Zu reden sein . Zunächst
aber haben sich grundsätzliche Bedenken beim Vorstand des A f a -
Bundes ergeben , dar die Arbeitslosenversicherung verwirft und
den sofortigen Ausbau der Erwerbslosenfürsorge mit Selbstverwal -
tung der Arbeitnehmer und der produktiven Erwerbslosenfürsorge
fordert , gegen die beabsichtigte Beitragserhebung protestiert und

zur Ablehnung eines entsprechenden Notgefetzes ausfordert .
Der Borstand des Afa - Bundes erklärt , der Erwerbslose müsse
seinen Anspruch gegenüber der Gesellschaft erheben und könne um
uieses Grundrecht nicht durch versicherungstechnische Fallstricks ge -
bracht werden .

Der Generalseketär der Vereinigung deutscher Ar -

beitgeberverbönde wandte sich bereits auf deren Oktober -
tagung gegen eine Arbeitslosenversicherung , die keiy Akt der Sozial -
Politik sei , sondern eine Angelegenheit der Wohlfahrtspflege , wes -
halb für die Unternehmer die moralisch « Verpflichtung entfalle ,
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung zu leisten . Die Gegensätze
berühren sich und der Afa - Vund dürfte im Untcrnehmerlager für
seinen Standpunkt die gleiche Anerkennung finden , wie bei der
„ Roten Fahne " . Wird dos Rotgesetz verworfen , sparen die
Unternehmer die Beiträge und die Arbeiter . Ob den Arbeitslosen
damit gedient ist , das ist «ine andere Frage . Der chinweis auf die
Verpflichtung der Gesellschaft ist billig , verfehlt je -
doch die Auffassung , als ob bei der bisherigen Art der Erwerbs -
losenfürsoge die Arbeitnehmer nicht die Mittel dafür — wenn auch
indirekt — aufbringen nnihlen . Die „ Rote Fahne " muß selber ge -
stehen : „ Auch bei der jetzigen Erwerbslrsenfürsorge bringt im
Grunde die Arbeiterschaft die Mittel dazu auf . " Das
Blatt deklamiert allerdings : „ Die Unternehmer sollen die Staats -
ausgaben von ihrem Ueberschuß bestreiten . " Es unterstreicht die
Behauptung , das Notgesetz sei nichts weiter als ein neuer Lohn .
abzug . Mit dem gleichen Recht könnte die Gegenseite behaupten ,
die Zlrbeitnehmer zahlten die IM M. schließlich doch nicht aus ihrer
Tasche , sondern soroerten sie wieder als Lohnzulage mit zurück .
Di « glatte Verneinung hat uns noch auf keinem Gebiete weiter -
gebracht .

Zweckmäßiger erscheint uns , alle Anstrengungen darauf zu
richten , daß bei der geplanten Arbeitslosenversicherung , die wir selber
gefordert haben und die in Dänemark und anderen Ländern längst
verwirklicht ist . etwas herauskommt , das unseren berechtigten For -
derungen entspricht . In dieser Beziehung scheint zwischen dem , was
und wie es geplant ist , bis zu einer unseren Wünschen entsprechenden
Einrichtung noch ein gewaltiger Unterschied .

Das „ Korrespondenzblatt " des ADGD . vertritt in seiner Aus -
gäbe vom 31. Dezember den Standpunkt des Bundesausschusses und
wendet sich gegen die Kritik , die außer von dem „ Afa - Bund " auch
von drei Eewerkschastsdlättsrn zur grundsätzlichen Ablehnung des

Versicherungsprinzips geübt wurde . „ Die Gründe sprechen f ü r
das Versicherungsprinzip . . . Die Arbeitslosenversiche -
rung wird den von den Gswerkschosten immer wieder geforderten
imd von den Gegnern hartnäckig verweigerten Ausbau der

deutschen Sozialversicherung bringen . "

Streit der MiiNkutscher .
Der bereits angekündigte Streik ist am 29. Dezember ausge -

brachen . Am 22. Dezember sällte der Schlichtungsausschuß einen
Schiedsspruch , der den Arbeitnehmern je 300 Mark Teuerungs - !

zutage für den Monat Dezember zubilligte und eine Lohnerhöhung ■

von 100 Mark wöchenMch ab 1. bis 18. Januar 192 ? festsetzte .
Während die Belegschaft sich dem Schiedsspruch unterwarf , lehnte die
Direktion denselben ab und wollte nur ab 17. Dezember die Lohn¬
erhöhung von 100 Mark gewähren . Räch der Arbeitseinstellung er -
klärte die Direktion dem Betriebsrat , daß sie die Lohnerhöhung be -
reits ob IS . Dezember zahlen will . Da dem Transportarbeiteroer .
band hiervon offiziell keine Mitteilung zuging , wünschten die Be -

triebsfunktionäre eine Verhandlung im Beisein von Bcrbandsver -
tretern .

Die zunächst zum Z. Januar zugesagte Verhandlung , in welcher
wahrscheinlich eine Verständigung erreicht worden wäre , wird von
der Direktion ohne stichhaltigen Grund hinausgezögert . Es dürfte
der Geschäftslettung schwerfallen , der Oeffentlichkeit glaubhaft zu
machen , daß es ihr vor Donnerstag nicht möglich sei zu verhandeln ,
da sie ihre Verhandlungskommission nicht früher zusammenbekommt .
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß der Genosicn -
schaft an einer schnellen Beilegung des Streiks nichts gelegen ist .
Di « chöfe können ja voll Müll liegen , wenn die Genosienschaft dieses
für ihre Zwecke , ein « weitere Mietzinserhöhung bei den Behörden
durchzudrucken , für notwendig erachtet . Im Interesse der Bürger .
scheint es geboten , daß der Magistrat hier einmal ein gewichtiges
Wort mit der Gesellschaft redet .

Weiterer Stillstand der Kraftdroschkenbetriebe .
Die durch den Machtspruch der Unternehmer aufs Pflaster

geworfenen Kraftdroschkenführer waren gestern wieder sehr zahl -
reich im Gewcrkschaftshous versammelt . Bon L a ch m u n d und
Becker wurde über die Lage Bericht erstattet . Ersterer teilte mit ,

daß ein « Versammlung der Unternehmer am Freitag beschlossen
habe , trotz der vom Demobilmachungskommisiar geforderten Wie -

deraufnahme des Betriebes , die Stillegung weiter aufrecht zu er -

halten . Becker ergänzte den Bericht , indem er hervorhob , daß
von den Unternehmern sowie vom Magistrat verlangt worden sei ,
die Einführung der Steuer vier Wochen hinauszuschieben . Der

Magistrat werde selbstverständlich nicht darauf eingehen . Heute
ist wieder eine Versammlung der Unternehmer . Da die Behörde
nicht von der beschlossenen Einführung der Perlonenfahrsteuer ab -

gehe , bleibe den Kraftdroschkenbesitzern nur üvriz sich zu fügen
oder sich mit dem Eingreifen des Demobilmachüngskommisfars und
der Polizeibehörde abzufinden .

Die Vertretung der Kollegenschast habe nach Erschöpfung oller
anderen Wege die Bezirksleitung und die Gewerkschaftskommission
um weitere Schritte ersucht . Hoffentlich werde auch , je nach dem

Ausgong der Unternehmerversammlung , von behördlicher Seite der

nötige Nachdruck nicht länger fehlen .
Die Unternehmerschaft bemühe sich inzwischen , die Stinnes -

Preise durch kostspielige Aufrufe an die „ Bürger Berlins " mobil zu
machen . Man scheu « sich nicht , bei diesem Sturmlaufen von einer

Ausbeutung durch die kommunalen Steuerbehörden in dem

Aufruf zu sprechen . Hier komme — so wurde auch in der Aus -

spräche ausgeführt — der kapitalistische Standpunkt ganz unverhüllt
zum Ausdruck .

Die Kcllegcnschast werde sich aber durch keine Maßnahmen
vor den Schlitten der Unternehmer ipannsn lassen , sondern ein -

mutig den Kampf mit den schärfsten Mitteln bis zum Ende führen .
Die nächste Versammlung ist am Mittwoch , 12 Uhr , im Ge -

werkschaftshau ».

_ _

Angestellte der Berliner Mühlen .
Seit Mittwoch nachmiilag stehen die Arbeiter der Berliner

Mühlen im Streik . Nach uns gewordenen Milteilungen beabsichtigen
die Unternehmer . Angestellte für gewerbliche Arbenen heran -
zuziehen . Selbstverständlich müsicn olle Kollegen Strerlbrecherarbeit
ganz entschieden zurückweiien . Es ergeht deshalb an die Angestellten
dw Äuffordcrung . die größte Solidarität mit de » Slreitendcn

zu üben und unter keinen Umständen i » irgendeiner Form Arbeiien zu
verrichten , welche man als Streikbrecherarbeit ansehen könnte .
Sollten ir - zendw . ' lche Anforderungen von den einzelnen Unter -

nehniern gestellt »verden , so wollen sich die Kollegen sofvtt mit
ihrer Organisation in Verbindung setzen .

Zentralverband der Angestellten .

schaft bereits am Sonnabend , der Rest der Ausständigen gestern
wieder angefahren . In einer Belegschoftsversainmlung hatten die

Vertreter des Alten und des Christlichen Bergarbeiterverbondes sich

entschieden gegen den wilden Streit ausgesprochen .

�ns öer Setnebsrate - Praxls .
§ 66 Ziffer 6 SRG . Für eine auf verlangen der Belegschaft

vargenommene Enklasiung ist nicht die Belricbsverlretung . sonder «
die Finna schabenersahpslichtig . In diesem Sinne entschied der

Schlichtungsausschuß Krefeld am 17. September 1921 . Aus der

Begründung lassen wir nachstehenden Absatz , welcher von allye -
meinem Lnteresie ist , folgen :

„ Wenn auch die Firma dabei unter dem Druck der Arbeiter -

schaft gestanden hat , so bleibt sie doch nach dem Gesetz dem gekün -

digten Arbeiter gegenüber verantwortliche Die Derairtwortlichkeit

ist aber auch sachlich gerechtfertigt , da die Firma nichts getan hat ,
um die Aufhebung des gesetzwidrigen Beschlusses der Arbeiterschaft ,
keine Mitglieder der Arbeiterunion im Betriebe zu dulden , herbei -

zuführen . Der Betriebsrat der Firma l ?at noch Z 06 Zisfer 6 BRG .

die Aufgabe , für Wahrung der Vereinigungsfreiheit der Arbeit -

nehmer einzutreten . Diese Aufgabe ist so wichtig , daß das Gesetz
im Z 81 sogar als pftichtmäßigen Inhalt der für die Einstellung von

Arbeitern zu vereinbarenden Richtlinien die Bestimmung vorschreibt ,

daß die Einstellung eines Arbeitnehmers nicht von der Zugehörigkeit
zu einem politischen oder beruflichen Derein abhängig gen , acht »ver -

den darf . Der Betriebsrat hat nichts getan , um den in schärfster

Weiss gegen das Gesetz verstoßenden Beschluß der Arbeiterschaft ,
weitere Mitglieder der Arbeiterunion nicht zu dulden , zu beseitigen .

�Cr hat dadurch seine Pflichten als Betriebsrat in gröblicher Weise

; oerletzt und die Firma würde berechtigt sein , gemäß § 41 BRG . die

. Auflösung des Betriebsrats beim Schlichtungsausschuß zu bean -

. trogen .
! Bei der Festsetzung der Entschädigung war der Schlichtungsaus -

schuß an den Rohmen des jj 87 BRG . gebunden . "

Sentfcher T>: a»«»>»etarbcitrr »»rlia ?. h. Sektion V, Funktlonilre btt Metall -
! Industrie : Heute . Dienstag , abend 7 Uhr in der Brauerei siriedrichshflin . all .

nelncine Funktionärkanfsrrni . Mitgliedsbuch und Legitimatianskart « sind a «
! Saaleingang zweck« jtontrslle vorzuzeigen . — Handelshilfsarbeiter und - nrbeite -
I rinnen au - den Sngros . und Delailbetriebc » der Putzdranche >Damen hüte .
' Blumen und Federn ) : Miiwoch abend 6 Uhr im Lokal von »arl Witte , Post -
'

straße LS, Eruppenvorfammlunz .

zent - alverbanb de, Schuhmacher . Mittwoch abend 7 Uhr Branchenver »
sammluna der Mah - und Re? ,raturlchuhmacher im Sawerkschafisbau », Engel .

I ufer 2</L«, Sari I. Tagc - erdnung : Stellungnahme zum Sch: ci >«sprach de »
. SchNchtungsausschussc » Droß - Berlln .

Kentrolverbaiid der Angestellte ». Mitgliederversammluitgen . Mittwoch .
Tert ' l , Bekleidung , Leder : Wend , Tri Ubr in den Musikersalc », «aiser -
Wilhrlm - Str . Zl. — Nahrung : Abend , 8 Uhr in dar Neuen Wnigarmanie ,
lldpenicke : Sit . 0«/97. — Straßenbau : Abend « Tri Uhr im Zwe- gbureau , « vm.

�mandantenstr . 68?«. — Donnerstag . Chirurgie . Mechnnck : Aoends 7 Uhr
in . Havcrland , Festfälen , Neue Friedrichstr . ib. — Sl - m- n- r «o»z - rn : Abends
Tri Uhr in der Neuen Philharmonie , «öpenicker Str . VS/gT.

B- rantw . fstr de » r- dait . Teil : Franz gl . . »», B- rlin . Lrcht - rftld «: für An-
zeigen : Th. «lode . Berlin . Verlag vorwiirts . Vcrlag S. m. b. Berlin . Druck:
VorwärtS ' Duchdruckrrei II. Verlaosai ' stflU ValU Singer u. Ta „ Berlin . Lindenstr . I .

Hierzu ? Beilage .

AEG. - Konzer « . Mittwochnachmittag , 5 ' � Uhr , Sitzung des

SPD . - Aktionsausschusses bei Odizlo , Stralsundcr Str . 11.

Tagesordnung : Geschäftsbericht und Stellungnahme zur Betriebs -
ratswahl .

Auf der Zeche ZNonk Eenis , Schacht 1 — 3, wo die Belegschaft am
Freitag in den Ausstand getreten war , sind zwei Drittel der Beleg -

mslavin -
Vistille «

lgei. gelchühO
jut ve : Infektion der Mund - und Rachenhöhke

besonder » bei

hc! . ' «rk«il . st - lsentziinduliZ , Vif
GUM » ichleimung .

ErhälMch In den Lpolhekea u. Orogerlt « .

Stoffe
fürHerren - u . Damen - Bekleidiing
b' ute FabrUste , girrte Äitevabl. Vsrileaf metervaisa

Koth & Seeland « : >?;
Gertraudtenstr . . Oo 20 —21 .

Trikotagen
Nomalhsmden cÄm! , ! h! ! . . , . "97500
Herren - Hemden SSsÄÄTS00
Normal - BeinkIeiderÄT . «I ! ,,,6800
Herren - BemkleiderFÄ��L ' SS00
Herren - Garui tnrea bÄ « 9500

Dameu - Schlnpiköscheii « coo
Baumwolle , gewebt , In vielen Farben

. . . . . .. . . .

Öamen - Hemdclien » « 39 ° °
Damen - SpoiljackenÄÄ
Sinder - Erstiiagsjäckchea 490

■ > säM ü

,
Schirme

CnTitama fiJr Damen u. Herron
ÖUlirmö haltbare QualHat

. . . . . . .

�! rlr3r,7nQ,Ur Damen U. Herren 4g > AOOOwlili luC «obtlnea NalurMocksori . Stv »

ScMrme H . mÄ . SÄri 14500
BamenscMrms 1 9S00

Korsette Strumpfwaren
Gürtelkorsette CÄ ' . 25 ° °
Leibchen 3950
Hanskorsette HZ Älf - EZ ° °
Korsette 7Z ° °

Posten �€ Steu . ICuponi
| ohsia RäcksScht ayf die f rügtereei PreSslaaen

Bunte Damen - Schürzen II73 1950 29ro S750
Knaben - Schürten s,:o«rncUi.<,.d?n.ei! T2 ' 0 I ? 50 25 ° °

Damen - Strümpfe fchwa�Ä « . S50
Damen - Strümpfe 1250
Damen - Strümpie� &' S IS50
Herren - Socken 7ao
Herren - Socken 97B
Herren - Socken 1250
Herren - Socken ! nÄ0. �. ,,�,ri0�1650
Herren - Socken 21 50

Kinder - Strümpfe
1XI gattr� Wolle platt . v»chwa. SiW * * * £ '

i
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